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Der Kaiſer, das Ausland und
unſere Militär-Kritiker.

Das Befinden des deutſchen Kaiſers fährt fort, der aus
ländiſchen Preſſe Rätſel aufzugeben bezw. dort Nachrichten

hervorzurufen, deren Bösvwilligkeit nur gar zu deutlich iſt.
Namentlich gewiſſe Pariſer Zeitungen ſtellen den Zuſtand des
Monarchen ſo dar, als ob ſein Leiden auf alle Fälle ein un
heilbares wäre. Was auch von etwaigen Entſchließungen des
deutſchen Reichsoberhauptes verlautet, für die Pariſer
Zeitungskundigen zeigt es ſo oder ſo das Unheil an. Werden
der Wahrheit gemäß gehaltene Bulletins ausgegeben, ſo gelten

ſie für die Berliner Berichterſtatter des „Temps“, des
„Gaulois“, des „Soleil“ uſw. für gefälſcht, ſchweigt dagegen
die ärztliche Berichterſtattung im Neuen Palais, ſo
wird dies als Zeichen für den ſchlimmen Charakter
der Sache gedeutet. Als die Möglichkeit einer kaiſer
lichen Reiſe nach dem Süden angedeutet wurde, meinten
die Pariſer Preßorgane, dies erweiſe zur Genüge, wie die
Oeffentlichkeit über den Zuſtand des Kaiſers von Anfang an
getäuſcht worden ſei. Wird dagegen mitgeteilt, daß über jene
Erholungsreiſe noch nichts ſicheres bekannt ſei und der Kaiſer
vielleicht ganz darauf verzichte, dann iſt man in Paris mit der
Erklärung bei der Hand, der deutſche Kaiſer ſei ſo leidend, daß
er überhaupt nicht mehr verreiſen könne. Eine Fälſchung der
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Jahr zu verlängern. Auf der linken Seite des Hauſes dürfte
bei dieſer Gelegenheit geltend gemacht werden, die Regierung
gebe jetzt ſelbſt zu, daß der linksliberale Wunſch auf jährliche
Feſtlegung der Heerespräſenzziffer im Rahmen der Etatberatungen
ſehr wohl durchführbar ſei. Nun handelt es ſich aber für die
verbündeten Regierungen nur um einen Notausweg. Die dem
Reichstage zu unterbreitende Militärvorlage hat in allen ihren
Teilen leider noch nicht endgiltig fertiggeſtellt werden können.
Es dürften hierfür Gründe beſtimmend ſein, die ſich, weil ſie
teilweiſe mit Rückſichten auf das Ausland verknüpft ſind, der
öffentlichen Kenntnis naturgemäß entziehen müſſen. Die Regierung
greift deshalb zu dem Mittel, das beſtehende Geſetz für die
Heerespräſenz einſtweilen noch um ein Jahr zu verlängern.
Man hofft bis dahin beſonders auch überſehen zu können, auf
welchen Mindeſtumfang die Neuforderungen zu beſchränken
ſind, damit dieſelben in kein Mißverhältnis zur allgemeinen
Finanzlage im Reiche geraten. Selbſtverſtändlich wird es bei
dieſer Gelegenheit an heftigen Vorſtößen der militärfeindlichen
Oppoſition nicht fehlen.

Wir wollen hoffen, daß die Regierung dieſem anti
nationalen Anſturme gegenüber es an Feſtigkeit und Deutlich
keit nicht fehlen, insbeſondere daß ſie keinerlei Zweifel darüber
aufkommen läßt, daß ſie nach wie vor ſtrikte an dem Quinquen
nat feſthalte. An der Regierung in erſter Linie wird es
liegen, den von den „deutſchen“ Sozialdemokraten und deren
freiſinnigen Appendix unterſtützten franzöſiſchen Chauviniſten

ewöhnlichen Staatsbürgern nach Maßgabe des gleichen

rechtes zuſteht. Es iſt aber ſattſam bekannt, wie wenig
als

de etie Sozialdemokraten ſich um Recht und Geſe eren, wennes gilt, ihre Parteivorteile zu fördern. Der e el ihre An

hänger in großer Zahl in W Wahlkreiſe eingemietet,
um dort das Wahlrecht zu erlangen, und nur allzuhäufig laſſen
dieſe neuen Ankömmlinge ſich ohne Zutun an ihrem bis-
herigen Wohnſitze auch noch in die Wählerliſten eintragen,
um auf dieſe Weiſe ihr Wahlrecht doppelt ausüben
zu können. Da es für Behörden ein ungebührliches Maß
von Arbeit verurſachen würde, feſtzuſtellen, ob dieſe neu Ein
gezogenen nicht auch noch in ihrem bisherigen Wohnorte ein
getragen ſeien, ſo iſt es in der Tat wünſchenswert, dieſem
Unfuge durch ſchärfere Geſetzesbeſtimmungen zu ſteuern. Denn
einſtweilen ſteht glücklicherweiſe das deutſche Volk doch noch
nicht auf der JeſuitenMoral der Sozialdemokratie, die alles
ut heißt, was im Parteiintereſſe getan iſt im Gegenteil hat
at es weite Kreiſe auf das ſchmerzlichſte berührt, daß der
erichtshof die Handlungsweiſe des Angeklagten Herzfeld im

Gegenſatze zu der Auffaſſung des Staatsanwalts nicht für ehrlos
ehalten, ja, daß er ihr ſogar ein gewiſſes ernſthaftes Motiv unter
tellt hat, indem der Vorſitzende bekundete, Herzfeld habe für ſeine

Partei die Hand ins Feuer gelegt, um den letzten Mann an
die Urne heranzubringen. Eine ſolche Begründung wäre nur
u ſehr geeignet, die großen Maſſen zu dem Schluſſe zu führen,
aß jede ſtrafbare Handlung durch das „höhere Jntereſſe“ der

ſozialdemokratiſchen Partei gerechtfertigt wäre. Das wäre
denn doch allzuſehr Waſſer auf die Mühlen der Sozialdemo-
kratie und deshalb freuen wir uns des Antrags Tiedemann,
daß er dem Reichstage Gelegenheit geben wird, hier klipp und
klar zu betonen, daß kein Verbrechen, es möge heißen wie es

blanken Tatſache alſo um jeden Preis! Ueber den wolle, durch das Parteiintereſſe, geſchweige denn gar durch dasZweck dieſer Uebung täuſchen wir uns nicht. Die den Wind aus den Segeln zu nehmen. Intereſſe einer revolutionären Portei gerechtfertigt oder ent

Pariſer politiſchen Kreiſe wünſchen eben für Deutſchland
eine Kataſtrophe, wie ſie eine unheilbare Krankheit
des deutſchen Kaiſers in ſich ſchließen müßte. Was man
wünſcht, das glaubt man, und dieſem Glauben entſpringt die
Hoffnung, daß ein plötzlich ſeines tatkräftigen Oberhauptes
beraubtes Deutſches Reich in einen Zuſtand der Verwirrung
geraten könnte, daß ſeine Niederwerfung nicht allzu ſchwer wäre.
Damit erfüllte ſich dann für die Franzoſen ein Traum, von
dem uns die Pariſer Deputiertenkammer erſt kürzlich bekundet
hat, wie ſtark und leidenſchaftlich dieſer Traum iſt. Um ihm
nachzuhängen und ihn ſtetig zu pflegen, werden eifrig alle
Dinge zuſammengetragen aus denen die Pariſer Chau-
viniſten ſchließen können, daß es abwärts gehe mit
dem Anſehen und der Macht des Deutſchen Reiches.
Hierher iſt u. a. vom „Temps“ und ſonſtigen Blättern das
Wachstum der deutſchen Sozialdemokratie gerechnet worden, und

man wird ſehr eifrig darauf bedacht bleiben, jedes Hervor
treten der Sozialdemokraten im Reichstage in jenem Sinne
auszulegen. Noch eifrigerer Beobachtung aber ſeitens der
Pariſer Publiziſtik unterliegt das deutſche Heer. Kürzlich erſt
haben wir an dieſer Stelle darauf hingewieſen, wie Pariſer
Zeitungen gewiſſe deutſche Literaturerzeugniſſe ausſchlachten,

die ſich mit Geſtalten und Zuſtänden in der Armee befaſſen.
Das Erſcheinen ſolcher ausländiſchen Kritiken hält indeſſen
unſeren Radikalismus und ſeine Preßorgane nicht ab, das
deutſche Heerweſen nach wie vor mit böswilligen Nörgeleien
und Herabſetzungen zu verfolgen und mit einer
hämiſchen Jronie von unſerem „herrlichen Kriegsheere“ zu
ſprechen, um dergeſtalt die Anſchauung zu erwecken, daß die
preußiſchdeutſche Armee von ihrer hohen Stufe herabzuſinken
beginne. Jn den unmittelbar bevorſtehenden Etatsdebatten im
Reichstage dürfte dieſe Weiſe ſtärker als je zuvor angeſchlagen
und insbeſondere bei den ſozialdemokratiſchen Rednern alles
zuſammengeſchleppt werden, was es in jüngſter Zeit an pein
lichen Vorkommniſſen gegeben hat. Wir hoffen, daß dem
gegenüber die nationalen Parteien ebenſo auf dem Poſten
ſein werden, wio von dem neuen preußiſchen Kriegs
miniſter General von Einem zu erwarten iſt, daß
er dem Anſturm der Bebel und Genoſſen nichts ſchuldig
bleiben wird. Vor allem muß das radikale Bemühen, einzeln
hervorgetretene Mißſtände zu verallgemeinern, mit vollſter Ent
ſchiedenheit zurückgewieſen und der Wirkung vorgebeugt werden,
daß einmal im Volke das Vertrauen auf die Stärke unſeres
Heeres erſchüttert und andererſeits der Preſſe unſerer weſtlichen

Nachbarn weiterer Stoff für die Meinung geliefert wird, der
Zeitpunkt rücke immer näher, wo Frankreich mit Ausſicht auf
Erfolg über Deutſchland herfallen und die „Schmach“ von
1870 wieder gut machen könne. Ueberdies wird ſich im Reichs
tage noch ein greifbarerer Punkt zur mißgünſtigen Erörterung
militäriſcher Dinge darbieten, und zwar bei der Frage, das am
81. März 1904 ablaufende Quinquennat vorläufig um nur ein

Dentſches Reich.
Halle a. S., 8. Dezember.

Zur Sicherung der Wahlfreiheit
hat, wie ſchon kurz gemeldet, der Abg. v. Tiedemann im Namen
W a yartet im Reichstage folgenden Doppelantrag ein
gebracht

„Der Reichstag wolle beſchließen den Herrn Reichs
kanzler zu erſuchen 1. Angeſichts der bei den letztenprenhchen Landtagswahlen vorgekommenen Ausſchreitungen
auf eine Erweiterung und Verſcharfung der im S 107 des

Strafgeſetzbuches zum Schutze der Wahlfreiheit getroffenen
Beſtimmungen im Wege der Geſetzgebung hinzuwirken;
2. Maßnahmen zu treffen, um die Waählerliſten gegen fahr
läſſige Auslaſſungen und mißbräuchliche Eintragungen zuſichern und betrügeriſche Ausübungen des Wahlrechts un

möglich zu machen.“
Der erſte Satz dieſes Antrages hat ſeine Veranlaſſung

gefunden in den ſchamloſen Vorgängen, die bei der Landtags
wahl in der Kirche zu Bernau ſich abgeſpielt haben, wo die
Sozialdemokraten mit der Schnapsflaſche die Kanzel beſtiegen
und am Altare Unfug getrieben haben. Daß die Wiederkehr
derartiger Vorgänge unbedingt verhindert werden muß, dürfte
außerhalb der ſozialdemokratiſchen Kreiſe im deutſchen Volke
unbeſtritten ſein. Es wird insbeſondere notwendig ſein,
dem Wahlvorſtande gegenüber ſolchen Ausſchreitern eine
größere Wahlbefugnis einzuräumen als er zurzeit
genießt. Jmmerhin hat man in dieſen Kreiſen nicht verſtanden,
daß jener Unfug geduldet werden konnte, ohne daß die Perſonen
der Ausſchreiter feſtgeſtellt wurden und daß dieſe ſchamloſe
Verhöhnung von Einrichtungen einer chriſtlichen Kirche, die
dort getrieben iſt, nicht nach dem beſtehenden Geſetze die
gebührende Ahndung gefunden hat, was doch ſehr wohl möglich
geweſen wäre.

Der zweite Teil des Antrages hat ſeinen Anlaß gefunden
in dem Verhalten des ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten
Herzfeld, der bei der Hauptwahl in Roſtock, bei der Stichwahl
in Berlin gewählt hat. Wie bekannt, iſt Herzfeld dieſerhalb
wegen Wahlfälſchung zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt worden.
Er hat gegen dieſes Urteil die Reviſion eingelegt und der
„Vorwärts“ erhofft den Erfolg dieſer Reviſion, indem er ſich
die Theorie zurecht gelegt hat, daß, wer bei der Stichwahl an
einem anderen Orte wähle als bei der Hauptwahl, ſich keines
wegs ſtrafbar mache. Es komme lediglich darauf an: „wie
viel und wie haben die in den Wahlliſten ordnungsmäßig
Eingetragenen geſtimmt?“ Das Windige dieſer Darſtellung
erkennt man auf den erſten Blick. Die Eintragung des Dr.
Herzfeld in Roſtock war eben keine ordnungsmäßige, denn ſie
hätte unterbleiben müſſen, wenn dem Magiſtrat zu Roſtock be
kannt geweſen wäre, daß Herzfeld auch in Berlin in der Wählerliſte
eingetragen war. Herzfeld konnte aber, auch wenn er zweimal
eingetragen war, nicht in Roſtock und Berlin wählen, denn
Abſatz 2 8 7 des Wahlgeſetzes erklärt ausdrücklich: „Jeder
darf nur an einem Orte wählen.“ Es bedarf aber keiner
Auseinanderſetzung, daß die Hauptwahl und Stichwahl eine
einheitliche Handlung darſtelle. Die ganze Angelegenheit war
im hohen Grade bezeichnend für das Gerechtigkeitsgefühl der
Sozialdemokratie. Gerade ſie, die ſich bei 7 Gelegenheit als
die ganz beſondere Hüterin des gleichen Wahlrechts aufſpielt,
mußte es doch auf das ſchärfſte verurteilen, daß ſich ein Staats
bürger durch Eintragung an zwei Orten doppelt ſo viel Ein

fluß auf das Geſamtergebnis der Wahl zu verſchaffen ſucht,

ſchuldigt werden kann.

Der Reichstag wird am Mittwoch, den 9. d. M., in
die eigentlichen Verhandlungen eintreten. Auf der Tages-
ordnung befindet ſich der Etat und das neue Finanzgeſetz.
Vor der Hand ſind acht Sitzungstage hierfür und für die Er-
ledigung des Handelsvertragsproviſoriums mit England in
Ausſicht genommen, da die Weihnachtsferien am 18. beginnen
ſollen. Jm vorigen Jahre erfolgte die Weihnachtsvertagung
des Reichstages nach der denkwürdigen Nachtſitzung am
Sonntag, den 13. Dezember.

Es iſt bereits, wie gemeldet, eine große Zahl von
Jnitiativanträgen eingegangen, die Zahl wird ſich aber bis zum
nächſten Donnerstag, an welchem der Termin abläuft, bis zu
dem alle Anträge als gleichzeitig eingebracht angeſehen werden,
noch erheblich mehren. Auch Interpellationen ſind bereits an
gekündigt; vor Weihnachten jedoch ſoll keine davon auf die
Tagesordnung geſetzt werden.

Man wird nunmehr darauf geſpannt ſein können, ob der
erfreuliche Zuſtand lange anhalten wird, der ſich bei den
Präſidenten und Schriftführerwahlen zeigte, an denen nur
vierzig Mitglieder des Hauſes nicht teilnahmen. Es fällt aber
ſchwer, an eine ſolche Beſſerung der Präſenzverhältniſſe zu
glauben denn die Sozialdemokraten werden wohl alles tun,
um die Abgeordneten zum Hauſe hinauszureden.

Ueber eine Epiſode, die eine Verzögerung der Schriftführerwahl
im Reichstage herbeigeführt habe, berichtet die „Freiſ. Ztg.“ Danach war
„der neue nationalliberale Abgeordnete“ während der
Sitzung feſt eingeſchlafen er ſchreckte beim Aufruf ſeines Namens jäh
empor und „trottete dann langſam zur Urne“. Die „Nationalliberale
Korreſpondenz“ bezeichnet allerdings die „Denunziation“ des Richterſchen
Organs als „läppiſch“ und „unwahr“.

Konſervative Jnitiativ-Anträge. Aus der konſervativen Frak-
tion ſind bis jetzt folgende Jnitiativ- Anträge im Reichstage eingebracht
worden Abg. Dietrich (konſ.) beantragt, die verbündeten Regie-
rungen zu erſuchen, dem Reichstage tunlichſt bald einen Geſetzentwurf
vorzulegen betreffend Unfallfürſorge für die bei Rettung
oder Bergung von Perſonen oder Sachen ver-
unglückenden Perſonen, insbeſondere die freiwilligen Feuer
und Waſſerwehren. Die Abgg. v. Richthofen- Dams-
dorf (konſ.) und Pauli Potsdam (wildkonſ.) deantragen, die ver-
bündeten Regierungen zu erſuchen, die Vorarbeiten zu einem Geſetz
entwurf betreffend die Penſionsverſicherung der Privat-
beamten dermaßen zu fördern, daßer bei Beginn der nächſten Reichstags
ſeſſion zur Vorlage gelangen kann. Dieſelben Abgeordneten
beantragen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage
baldmöglichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den die obli-
gatoriſche Verſicherung aller Handwerker gegen
Krankheit, Jnvalidität und Unfälle in ähnlicher Weiſe
eingeführt wird, wie dieſes durch die Arbeiterverſicherungsgeſetze für die
Arbeiter geſchehen iſt. Der Abg. v. Treuenfels (konſ.) be-
antragt, dem S 833 des Bürgerlichen Geſetzbuchs, der lautet: „Wird
durch ein Tier ein Menſch getötet oder der Körper oder die Geſundheit
eines Menſchen verletzt, oder eine Sache beſchädigt, ſo iſt derjenige, der
das Tier hält, verpflichtet, dem Verletzten den daraus entſtehenden
Schaden zu erſetzen“ folgenden zweiten Satz hinzuzufügen „Die
Erſatzpflicht tritt nicht ein, wenn der Schaden durch ein Ha u s
tie r verurſacht wird und derjenige, der das Tier hält, bei deſſen Be
aufſichtigung die im Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet, oder wenn
der Schaden auch bei Anwendung dieſer Sorgfalt entſtanden ſein
würde.“ Außerdem hat der Abg. Nißleri(konſ.) den von uns
bereits gewürdigten Antrag betreffend ſofortiger Gewährung
von Veteranenbeihilfen für Feldzugsteilnehmer,
ſowie der Abg. Rettich onſ.) einen Antrag betreffend Aufhebung des
s 34 des GewerbeUnfallverſicherungs Geſetzes und Wiederherſtellung
der Beſtimmungen über Anſammlung eines Reſervefonds eingebracht
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Das Befinden Sr. Maj. des Kaiſers. Gegenüber den
insbeſondere in der auswärtigen Preſſe verbreiſeten beun-
ruhigenden Meldungen über das Befinden des Kaiſers erfährt
die „Frkf. Ztg.“ aus unanfechtbarer Quelle, daß die Feluns
der Operationswunde in durchaus normaler Weiſe ver
laufen iſt. Es beſtehe volle Sicherheit dafür, daß der Kaiſer
in etwa 14 Tagen bis 3 Wochen wieder im ungehinderten Be
ſitz ſeiner Stimme ſein wird. Der Zeitpunkt hänge davon ab, wie
die von Dr. Spieß vorzunehmenden Uebungen fortſchreiten.
Es unterliege nicht dem geringſten Zweifel, daß der Kaiſer inder Lage ſein wird, den Landtag perſönlich zu
eröffnen. Ebenſo ſei der gutartige Charakter der ér
krankung mit aller wiſſenſchaftlichen Sicherheit feſtgeſtellt worden.
Der entfernte Polyp war zum HWweck dieſer Unterſuchung in
73 Schnitte zerlegt worden. er gutartige Charakter der
Wucherung erhelle übrigens auch daraus, daß die Operation
nach der Feſtſtellung des Polypen bis nach dem Zarenbeſuch
hinausgeſchoben werden konnte.

GrafRegent zur Lippe. Mehrere Zeitungen brachten
die Nachricht, der Graf Regent zur Lippe ſei erkrankt. Dem
gegenüber wird von maßgebender Seite mitgeteilt, daß der
Graf-Regent allerdings infolge eines Kartarrhs mehrere Tage
e ihenee hüten mußte, aber ſeit 14 Tagen wieder ſeine
täglichen Spazierfahrten aufgenommen hat.

Aus der Armee. Jn Wien verlautet, daß angeblich
Mannlicher, der Erfinder des gegenwärtigen öſterreichiſchen
Armeegewehres, in Berlin wegen Einführung ſeines neuer
fundenen automatiſchen Repetiergewehres für die deutſche Armee
unterhandle. (7)

Andere Ausbildung der Reſerveoffiziers-Aſpiranten.
Wie wir ſchon kurz mitgeteilt haben, hat das preußiſche Kriegs
miniſterium zur beſſeren ſyſtematiſchen Ausbildung der Reſerve
offiziersAſpiranten der Jnfanterie den Vorſchlag gemacht, ver
ſuchsweiſe für die drei Ja 1904, 1905 und 1906
die OffiziersAſpiranten der Jnfanterie, Jäger und Schützen,
abgeſehen von beſonders begründeten Ausnahmen, armee
korpsweiſe während der achtwöchigen Uebung zuerſt fünf
Wochen „auf einem r n n in Uebungs-
kompagnien zuſammenzuſtellen und dort durch ſorgfältig aus
gewählte Offiziere unter Gewährung der erforderlichen Munition

bis zur Höhe von 60 n und 60 Platzpatronen für
den Kopf beſonders im Gefechtsſchießen auszubilden. Armee
korps, die keinen Uebungsplatz haben, ſollen auf die Uebungs-
plätze der Nachbarkorps verwieſen werden. Die letzten drei
Wochen der Uebung ſollen die Aſpiranten dann bei ihrem
Druppenteil ableiſten, wo ſie auch die Reſerveoſfizierprüfung
abzulegen haben.“

Der frühere Fähnrich z. S. Hüſſener iſt, wie die „Kölniſche
Volkszeitung“ meldet, am Sonnabend abend von Magdeburg nach
Ehrenbreitſtein zur Verbüßung des Reſtes ſeiner Feſtungsſtrafe
verbracht worden.

Wachestum des deutſchen Volkes. Eben ſind im Kaiſer
lichen Statiſtiſchen Amt die Nachweiſe über die natürliche, in
der Geburten und Sterbeziffer zum Ausdruck gelangende Bewegung der Reichsbevölkerung für das Jahr 1902 Wſtgeſtellt,

Um 900 000 oder 15,6 vom Tauſend hat ſich das deutſche Volk
im Jahre 1902 vermehrt, ein Wachstum, wie es in dieſer Höhe
bisher in Deutſchland noch nicht erreicht wurde. Die gegen
1901 geſteigerte Zunahme iſt einem weiteren Rückgang der
Sterbeziffer zu danken. Die Geburtenzahl hielt ſich auf der
ſtattlichen Höhe von rund zwei Millionen ziemlich unverändert.

Zur Frage der Prügelſtrafe. Kürzlich fand eine Ge-
richtsverhandlung gegen einen Brandſtifter ſtatt, der ſein Ver
brechen nur begangen hatte, um wieder ins Zuchthaus
zu kommen. Der Staatsanwalt bedauerte, daß es fürſolche r keine Prügelſtrafe gebe. Wenn der Angeklagte
im Zuchthaus mit einer Tracht Prügel empfangen, täglich
ein ſolche Tracht erhalten und wieder damit entlaſſen würde,
ſo würde er wohl eine wohltuende Scheu vor dem Zuchthauſe
bekunden.

Der deutſche Sparkaſſen-Verband hielt am Sonnabend unter

hauſe ſeine Mitgliederverſammlung ab, die außerordentlich zahlreich be
ſucht war. Direktor Drape Hannover gab den Geſchäftsbericht. Dar
nach gehören dem Geſamtverbande die folgenden zwölf Unterverbände an

Der RheiniſchWeſtfäliſche Ver
band mit 302 Sparkaſſen u. 1824 Mill. Einlage

Der Hannoverſche Verband mit 168 s50090
Der Brandenburg. Verband mit 90 8 444
Der Schleſiſche Verband mit 135 526
Der Oſt und Weſtpreußiſche

Verband mit 81 216Der Poſenſche Verband mit 78 r 124
Der Sächſ. Thüring.Anhalt.
Verband mit e e a 1 n 616 er IIDer Badiſche Verband mit 79 300 rDer Heſſen Waldeck'ſche Ver

band mit 63 253Der Württemberg. Verband mit 68 262
Der Schleswig Holſteiniſche

Verband mit 144 v 352Der Pommerſche Verband mit 46 195
zuſammen 1551 Eparkaſf. zuſ. 5921 Mill. Eimage

Unter Hinzurechnung von 15 Einzelſparkaſſen mit 280 Millionen
Einlagen zählt der deutſche Sparkaſſenverband 1369 67) Sparkaſſen
mit 6200 1155) Millionen Einlagen. Die Rechnung ſchließt mit
einem Ueberſchuß von 31509 Mark ab er hat ſich aus dem Vermögen
des Verbandes auf 14 225 Mark erhöht. Es wurde beſchloſſen, daß den
Unterverbänden für 1004 ein Fünftel der Beiträge erlaſſen werden
ſollte. Sodann folgten zwei Referate, und zwar die der Herren Spar
kaſſenrendant JlligensBeckum und Stadtſyndikus Götting- Hildesheim
über die Verrechnung des Reſervefonds, und 77 dahin, ob er getrennt
oder ungetrennt verrechnet werden ſollte. Nach e Diskuſſion
wurde der Gegenſtand ohne Beſchluß verlaſſen und ſchließlich noch von
Herrn Geh. Rat von BoddienSchleswig das Referat über die Mit
wirkung der kommunalen Sparkaſſen zur Förderung des bäuerlichen
Kredits erſtattet.

r

Ausland.
Frankreich.

Ein Zwiſchenfall
ereignete ſich am Montag abend in der Kaſerne zu St. Etienne, welcher
bei den Militärbehörden großes Aufſehen erregte. Zwei Sergeanten,
welche mit der Ausbildung der Rekruten beauftragt waren, ſtimmten
vor der Front die Jnternationale an, beide wurden ver
haftet und eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet.

Türkei.
Die Pforte

beginnt in den von den Bulgaren verlaſſenen Dörfern des Adrianopler
Vilajets Albaneſen anzuſiedeln. Die hieſige Regierung proteſtierte
dagegen bei den Großmächten. Die neuen Rekruten ſollen ſchon im
Januar k. J., ſtatt wie bisher im Oktober, eingeſtellt werden.

Serbien.
Verſchiedenes.

Es iſt bereits beſtimmt, daß der ruſſiſche Geſandte
Tſcharikow nicht mehr nach Belgrad zurückkehrt und der Poſten vor
läufig unbeſetzt bleibt. Die Abberufung Tſcharikows ſteht im Zu
ſammenhang mit dem Königsmord. Er ſoll die Forderung des Zaren
nach Beurteilung der Königsmörder nicht genügend vertreten haben.
Böſes Blut macht die plötzliche Entlaſſung mehrerer Gendarmerie-
Kommandanten und ihre Erſetzung durch der Verſchwörung an-
gehörige Offiziere. General Zontſchew reiſte am Montag nach
England. Jn der Skupſchtina im Sitzungsſaale kam es
am Montag zu einer Prügelei zwiſchen den Abgeordneten
Dr. Vesnitſch und Jngenieur Katiſch wegen einer Bemerkung des erſt
genannten Herrn. Auf beiden Seiten fielen Ohrfeigen und Fauſtſchläge
und man mußte die Raufenden gewaltſam trennen.

Oſtaſien.

Ein neuer ruſſiſch-ja paniſcher Streitfali.
Aus Hakodaie meldet die „Dailhy-Mail“: Die jjapaniſche

NipponuſenKaiſchaDampfer Geſellſchaft beanſprucht 300 000
Mark Schadenerſatz von dem ruſſiſchen Dampfer „Progreß“, der
den japaniſchen Dampfer „Tokaimaru“ am 25. Oktober in dem
Grund gebohrt hat. Der „Progreß“ wurde von den japaniſchen
Behörden mit Arreſt belegt; dagegen hat ein ruſſiſches Gericht den
„Progreß“ aller Schuld entlaſtet. Der ruſſiſche Konſul und der
Geſandte haben Proteſt gegen den Arreſt eingelegt und deſſen ſo
fortige Aufhebung verlangt. Sie erklären, die Kolliſion habe auf

dem Vorſitz des Bürgermeiſters Fiſcher- Magdeburg im Teltower Kreis hoher See außerhalb des Gebietes der Jurisdiktion Japans ſtatt

(Nachdruck verboten.

Das Vielliebhen,
Novellette von Franz Kurz-Elsheim.

Mit Paul und Marqguerite, wie das zierliche Töchterchen
des Kaufmanns Faller genannt wurde, obſchon nicht das ge
ringſte Tröpfchen franzöſiſchen Blutes in ſeinen Adern rollte,
gins es genau ſo, wie mit den beiden Königskindern, von
enen es in einem alten Liede heißt, daß nicht zuſammen

kommen konnten, weil das Waſſer viel zu tief geweſen Nur
verſinnbildlichte hier das Waſſer nicht etwa unüberbrückbare
Standesunterſchiede oder irgend einen zu großen Vermögens
abſtand. Jm Gegenteil. Paul konnte ebenſogut Kommerzien
rat werden, wie es Marguerites Vater bereits war. Und die
finanziellen Verhältniſſe der Herren Väter mochten ſich wohl
auch die Wage halten. Das Waſſer ſymboliſierte hier ledialich
die Schüchternheit des jungen Mannes der ſich trotz mancher
W Vorſätze doch nie dazu verſtehen konnte, dem blonden
uſtigen Mädchen zu ſagen, daß er ſie unendlich lieb habe und

an das Geſtändnis die Frage knüpfen, ob ſie ihm auch ein
wenig gut ſein könne. Und ich weiß, ſie hätte nicht „Nein“
geſagt. Denn ſo merkwürdig ſind die Frauen, juſt die
täppiſche gutmütige Unbeholfenheit Pauls gefiel ihr. Na, und
wenn einem jungen Mädchen erſt einmal etwas an einem
jungen Manne gefällt, dann iſt dieſer weit genug und kann ſichruhig bei ſeinem Leibſchneider den Hodheitsfract anmeſſen laſſen.

An ihr lags wahrhaftig nicht, daß er ſeine Schüchternheit
noch nicht abgeſtreift An Ermutigungen hatte ſie es
ſicherlich nicht fehlen laſſen. Seine leiſen Händedrücke bei
irgend einer Begrüßung erwiderte ſie kräftig und feſt und ſahihn dabei mit einem ſo liebevollen Blicke an, daß ein ſtiller

Beobachter Paul mindeſtens einen Dummpeter hätte er
klären müſſen, wenn er die dadurch zum Ausdruck gebrachte
Bevorzugung nicht fühlte. Auf der Eisbahn mußte er ihr die
Schlittſchuhe anſchnallen und bei allen Damenwahlen erkor ſie

ihn zum Tänzer. Und als einmal ein guter Freund beiihm auf den Zuch klopfte, ob er ſich denn noch immer nicht

mit Fräulein Faller verloben würde, das müßte doch ein Blinder
d daß ihm das Mädel gut ſei, da ſchüttelte er nur traurig
en Kopf. „Nein, ich getrau mich nicht. Jch kann mir gar

nicht vorſtellen, daß ein zierliches, ſchmuckes Kind wie dieſe
Marguerite einen ſo m u Bären wie mich zum
Manne nehmen würde. Und der Gefahr eines Korbes mag
ich mich gar nicht erſt ausſetzen.“

Ji, wie alſo das Waſſer überbrücken
Marguerite konnte ihm doch nicht einfach ſagen „Hier

haſt Du mich,“ ohne daß er ſie gefordert hätte. Und wenn ſie
m auch alle Wege zu ebnen verſuchte, er wich in ſeiner ängſt

lichen Scheu immer wieder aus. Zwar hatte er ſich ſchon ein
mal in den Frack geworfen, einen wundervollen Blumenſtrauß
gekauft, einen Wagen gemietet und dem Kutſcher geſagt, zur

r Wohnung zu r Das war an ihm letzten
eburtstage. Da wollle er ſich wirklich ein Herz faſſen. Alser aber ſaß daß Fräulein Marguerite gerade lächelnd die Glück

wünſche eines Gardeleutnants r da zerſtob ſeine
Courage wieder wie Spreu in alle Winde.

Und ſo wars halt wieder nichts.
Nun feierte Herr Kommerzienrat Faller das goldene Ge

ſchäftsjubiläum ſeines Hauſes. Die Zeitungen brachten lange
Artikel zu dieſem Ereignis. Der Chef der Firma veranſtaltete
ein großes Jan deſſen Hauptſache aus einem Mahl beſtand.
Nicht nur die Angeſtellten und Arbeiter ſollten daran teil
nehmen, Einladungen ergingen auch an die Bekannten des
ger aller, zu denen natürlich auch Pauls Vater und dieſer
elbſt zählte. Und Marguerite hatte es ſchon ſo einzurichten

gewußt, daß ihr armer ſchichterner Anbeter ihr Tiſchherr wurde.
Sie war heute geradezu entzückend. Wie eine roſige Elfe,

dachte Paul, der nur ſie ſah und für die anderen Damen keine
Augen zu haben ſchien. Und er wußte ſo genau, welchen Bann das
Mädchen auf ihn ausübte, daß er insgeheim den Stoßſeufzer
ausſandte „Herrgott, wenn ich nur heute keine Dummheit
mache.“ Und er machte wirklich keine. Nur die Nachbarin zur
Linken vernachläſſigte er etwas, eine ältere, weitläufige Ver
wandte Fallers. Doch das war eine vernünftige Frau, die
nicht vergeſſen hatte, h ſie auch einmal jung war. Deshalb
nahm ſie es auch nicht ſo genau. Zum Deſſert aß man Aepfel
und Trauben und knackte Nüſſe und Mandeln. Und da auf
einmal lachte ihn Marguerite an und hielt ihm eine geöffnete
Mandel entgegen, die zwei Kerne zeigte, und flüſterte mehr als
ſie ſprach „Wollen wir ein Vielliebchen miteinander eſſen

Jhm flimmerte es vor den Augen, als er zugriff. Eine
Blutwelle ſtieg ihm ins Geſicht. Das war ihm noch nicht zu
geſtoßen. Wenn er nur wüßte, was ch zu tun hat. s iſt
doch zu dumm, daß man ſo etwas nicht in der Tanzſtunde

„J'y pense“, lachte ſie wieder, als er ihr bald darauf
den Fruchtaufſatz hinreichte, um den ſie re hatte. „Jch
denke daran.“ Ach ja, das hängt ja mit dem Vielliebchen zu
ſammen. Er entſann ſich, wenigſtens das einmal irgendwo
gehört zu haben. Als aber darauf Marguerite ihm eine
Traube anbot, fiel es ihm nicht ein, daß er nun dasſelbe ſagen
müſſe. Und er ſchämte ſich wirklich, als das junge Mädchen
leicht jubelte: „Sie haben Jhr Vielliebchen verloren. Nun
müſſen ſie mir ein Geſchenk machen. Aber ich bitte um etwas
recht originelles.“

Und abermals kicherte ſie ob ſeiner Verlegenheit. Indeſſen
es war, das merkte er doch, nichts ſpöttiſches in dieſem leichten

lernt.

gefunden und drohen ebentuell mit einer Klage gegen die Nippon
in Wladiwoſtok und Belegung ihrer

oſtdampfer mit Arreſt.

Jagd und Sport
Benkendorf, 7. Deg. Am 5. Dezember wurden auf der

Faſanenjagd des Herrn von Zimmermann -Benken-
dorf von 7 Herren 870 Faſanenhähne, 27 Faſanenhühner, 3 Rehe,
91 Kaninchen, 10 Haſen und 2 Hühnerfalken geſchoſſen. Schloß
hauptmann Graf Hohenthal-Dölkau und Graf Waldeck-Kriegſtedt
ſchoſſen je über 100 Kreaturen

g. Gottensz (Saalkr.), 7. Dez. Auf dem ca. 2000 Morgen
umfaſſenden hieſigen Jagdgelände, welches von Herrn Hädrich
Leipzig gepachtet iſt, wurden bei der kürzlich ehabten
Treibjagd gegen 400 Haſen erlegt. Die Rebhühnerjagd fiel
im allgemeinen mäßig aus, da die Hühner ſchlecht hielten. Der
Haſenbeſtand iſt noch ein guter. Die Pachtzeit läuft mit dieſer
Jagdperiode ab, ſodaß eine Neuverpachtung notwendig wird. Der
Pachtpreis beträgt 1200 Mark.

g. Limehna (Kr. Delitzſch), 7. Dez. Beim Abtrieb des Herrn
Gutbeſitzer Joſeph gehörigen Jagdgeländes wurden am ver
gangenen Montag 700 Haſen zur Strecke gebracht. Das ſchlechte
Wetter beeinträchtigte das Jagen, da ſonſt ſtets über 1000 Haſen
erlegt wurden. Reichspoſtmeiſter Exzellenz v. Stephan, welcher als
guter Schütze bekannt war, weilte ſeiner Zeit ſtets zu dieſer Ja
als Gaſt hier. Dieſer Tag war dann auch gleichzeitig ein
Freudentag für die hieſigen Briefträger, die von ihrem hohen Chef
ſtets ein beträchtliches Geldgeſchenk erhielten. Auch die Treiber,
welche einen von dem hohen Jagdgaſte erlegten Haſen brachten,
erhielten für jeden ein 50 Pfennnigſtück. Jm nahen Pönitz wur
den auf dem 1000 Morgen großen Revier, das Herr Baumeiſter
Sperling-Taucha gepachtet hat, bei der Treibjagd 290 Haſen er
legt. Geringer war das Reſultat des Abtriebs der größeren
Feldmarken Seegenitz mit Merkwitz, Herrn Rittergutsbeſitzer
ZickmantelSeegenitz gehörig, indem nur 280 Haſen zur Strecke
gebracht wurden.

Schiffahrts Nachrichten
Rorddeutſcher Lloyd. „Norderney“ 7. Dez. in Bremerhaven

angek. „Zieten“ 7. Dez. in Genua angek. „Heidelberg“ 7. Dez. in
Oporto Feixge. angek. „Breslau“ 7. Dez. Prawle Point paſſiert.
„Roon“ 7. Dez. v. Antwerpen abgeg. „Schleswig“ 7. Dez. in Ant
e z „Kronprinz Wilhelm“ 7. Dez. nachts 1 Uhr von Ply
mouth abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Suevia“, v. Oſtaſien, 7. Dez.
in Singapore angekommen. „Belgravia“, n. n 3. Dez. v.
BoulogneſurMer abgeg. „Bethania“, 4. v. CEuxhaven n. Boſton
und Baltimore Weg „Caſtilia“ 6. Dez. v. Cuxhaven n. Weſtindien
abgeg. „Prinz Eitel-Friedrich“ 6. Dez. in Pernambuco angekommen.
„Pretoria“ 5. Dez. v. NewYork über Plymouth u. Cherbourg n.
Hamburg abgeg. „Prinz Adalbert“ 5. Dez. v. NewYork n. Neapel
und Genua abgeg. „Dacia“ 5. Dez. v. Buenos-Aires n. Zarate abgeg.
„Sevilla“ 4. Dez. v. Montevideo über Madeira n. Hamburg abgeg.
„Segovia“, v. Oſtaſien, 4. Dez. v. Hongkong abg. „Belgia“, v. Balti
more, 5. Dez. Lizard paſſiert. „Sizilia“, 6. Dez. Gibraltar paſſiert.
„Ascania“, v. Weſtindien, 6. Dez. in Havre angek. „Teutonia“, von
Weſtindien, 6. Dez. in Havre ang. „Hercynia“, v. Weſtindien, 6. Dez.
in Havre angek. „Sithonia“, nach Oſtaſien, 6. Dez. v. London abgeg.
„Numidia“, nach SüdBraſilien, 6. Dez. Oueſſant Creach paſſiert.
„Prinz Oskar“, von Genua nach New-York, 6. Dez. v. Neapel abgeg.
„Hörde“, 6. Dez. in Emden angek. „Syria“, Truppentransport nach
Oſtaſien, 6. Dez. in Port Said angek.

Vermiſchtes.
Wilderer in kaiſerlichen Jagdgründen. Wil Hiebereien

auf dem kaiſerlichen Jagdgebiet, das hinter dem Neuen Palais
beginnt und ſich bis zur Havel und dem Fahrländerſee hinzieht,
beſchäftigen die Potsdamer Strafkammer, vor der ſich wegen un
berechtigten Jagens der Obſtzüchter und Gutsbeſitzer Emil Geißler
und deſſen 16 jährige Tochter Frieda, ferner wegen Be
günſtigung der Tiſchlergeſelle Willy Engellein und wegen Hehlerei
der Arbeiter Friedrich Hagen, deſſen Ehefrau und der Handels
mann Guſtav Ahlswede, ſämtlich aus NeuBornim bei Potsdam,
zu verantworten hatten. Auch die Frau des jetzt in Potsdam
wohnenden Tiſchlers Engellein ſollte ſich wegen Hehlerei verant
worten, ſie war aber wegen ihrer kürzlich erfolgten Entbindung
nicht erſchienen, ſo daß gegen ſie ſpäter verhandelt wird. Schon
längere Zeit wurde auf dem Kaiſerl. Jagdrevier gewildert, ohne

Lachen. Und das gab ihm auch ſeine Haltung wieder.

„Jch, werde mich bemühen,“ erwiderte er daher, „ſo originell
wie möglich zu ſein.“

Das war nun zwar ſehr leicht geſagt. Noch im Bett zerbrach er ſich den Kopf darüber ur euheb ihn dort Morpheus

bald der angeſtrengten Tätigkeit. t
Am anderen Morgen hatte Fam eine nach ſeinem Glauben

ingeniöſe Jdee. Heut gibt's doch, meinte er, Führer durch
alle Lebenslagen. Einen ſolchen wird er ſich kaufen. Vielleicht
ſt der ihm. Er braucht ja nicht zu verraten, woher er ſeine

iſſenſchaft bezog. Der Buchhändler legte ihm auf ſeinen
Wunſch auch eine große Sammlung derartiger Werke vor. Und
u vor allem, was da über Vielliebchen ge

e and.Und da fand er denn zunächſt die Bemerkung, daß eigent
lich nur Herren den Damen ein Vielliebchen anbieten dürfen.
Schon darüber ſtutzte er. Und weiter las er „Als a
gibt der Herr einen Fächer, ein Bukett uſw.“ Hm, dieſes
„uſw.“ macht ihn durchaus nicht klüger, umſoweniger, als er
ja originell ſein ſollte. Unter ſolchen Umſtänden durfte er doch
nicht mit einem Fächer oder einem Bukett kommen. Und dann
tieß er auf folgenden Satz „Eine Dame ſoll höchſtens nahen

rwandten ein Vielliebchen anbieten“
en nahen Verwandten

ei dieſen Worten wurde ihm ganz leicht und fröhlich
ums Herz. Luſtig pfiff er vor ſich hin, als er jetzt große
Toilette machte. Daß er unterwegs doch nur einen Blumen-
ſtrauß kaufte, zeugte gerade nicht von der Originalität, die er
doch beweiſen wollte. Und ſo ausgerüſtet, klopfte er eine
Stunde ſpäter bei Fräulein Faller an.

„Ah, Sie kommen zeitig, um Jhr verlorenes Vielliebchen
einzulöſen,“ g ſie ihn und bat ihn, Platz zu nehmen.

„Ja, ich pflege Schulden nicht lange an ichen a laſſen,“

antwortete er und ſah ihr voll ins Geſicht. „Und ich habe
mich auch bemüht, Jhrem Wunſche ganz zu entſprechen.“

Jhre Blumen deuten indes nicht gerade
„Aüerdings, mein gnädiges Fräulein.“ Alle Wetier, das

opft ſchon wieder ſo ängſtlich. Aber ſtanddumme Herz
gehalten diesmal! „Jch weiß nur nicht, ob die von mir
getroffene Wahl Jhren Beifall finden wird.

rund e hie i tener, erſt bei Jh
s o ich es für geratener, erſt bei Jhnen anzufragen, ob Sie geſtatten e daß ich daß

„Und, was ſoll ich denn lächelte ſie freundlich.
Daß ich Jhnen meinen Namen ſchenke“Als Paul eine halbe Stunde ſpäter Fallers Haus verließ,

trug er den Kopf recht hoch, und Sonnenſchein ſtand in ſeinem
Kalender. Und er dachte: „Jch hab's mir eigentlich viel
ſchwerer vorgeſtellt, glücklicher Bräutigam zu werden.“



daß es dem 5 Huttanus gelang, die Täter abzufaſſen, trotz
dem er viele wachte. Anonyme Briefe bez ſchon ſeit
langem den Angeklagten Geißler, deſſen Ob an das
Jagdrevier des Kaiſers angrenzt, der Wilddieberei, ohne daß ſich
ein Beweis dafür erbringen ließ. Dies wäre vielleicht überhaupt
nicht möglich geweſen, wenn ſich Geißler mit ſeinem Mieter
Engellein nicht verfeindet hätte. Aus Rache machte dieſer dem
Förſter die Meldung, daß Geißler im Beiſein ſeiner Tochter am
Himmelfahrtstag eine Rehricke geſchoſſen habe. Er ſelbſt habe in
der Obſthütte das Tier secegen helfen und abends in die Geißler
ſche Wohnung gefahren. Seine Frau und die übrigen Angeklagten
haben von dem Rehfleiſch etwas erhalten, während die Haut des
Tieres auf dem Geißlerſchen Grundſtück vergraben wurde. Eine
Hausſuchung, die hierauf der Foörſter bei Geißler abhielt, förderte
die Reſte des Rehes zu Tage, ſo daß er dieſen Fall der Wilddieberei
nicht beſtreiten konnte, während er die übrigen Fälle ableugnete.
Der Gerichtshof verurteilte Geißler zu einem Monat und Engellein
zu zehn Tagen Gefängnis nach dem A e des Staatsanwalts.
Die übrigen Angeklagten wurden freigeſp

Berliniſches. eulich be erſten Schneefall 2
appliziert mir, ſo erzählt man der „Tägl. Rundſchau“, ein
Straßenjunge einen wohlgezielten Schneeball. Zugleich aber fällt
der Schlingel von der Energie der Leiſ oder ſeinem Schuld
bewußtſein übermannt „längelangs“ (wie der Berliner ſagt)
auf den Rücken. Unwillkürlich ſchrie ich bei dem hörbaren Aufprall
des Körpers auf den glatten r mitleidig auf. „Na nu,
ruft der Bengel, „wat haben Se ſich denn ſo? Vin ick denn etwa
uf Jhren Puckel jefallen?!“

Zeitungsjubiläum. Das „Kaſſeler Tageblatt“, welches ſich
aus ſehr kleinen Anfängen zu einem imal täglich erſcheinenden
Blatte entwickelt hat, feierte am 5. er das fünfgigjährige
Jubiläum. Die Verleger gründeten aus dieſem An ür das
Perſonal eine beſondere Hilfskaſſe mit einem Fond von 15 000 Mk.

Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich auf dem Schweineſchlachthofe

zu Berlin zugetragen. Der Geſelle Paul Schwartz, Sohn des
Oberſchlächters Karl Schwartz, beim Meiſter Schöneberg beſchäftigt,
ſtürzte in einen mit heißem Waſſer gefüllten Brühbottich, wobei
ihm die eine Körperhälfte und ein Arm förmlich zerkocht wurden,
ehe es ihm gelang, ſich zu retten; er brach nach wenigen Minnfen
zuſammen. Herbeieilende Geſellen nahmen ſich ſeiner ſofort an,
aber er war ärztliche Hilfe nicht zur Stelle. Der Unglückliche
iſt geſtorben.ine Mutter, die ihr Kind verzehrt. Ein entſetzliches Wahn

ſinnsdrama hat ſich dieſer Tage in Marſeille ſpielt. Eine
Frau, die vor Kummer irrſinnig geworden war, ging mit ihrem
Kinde in den Garten und begann, wie ein wildes ihm mit den
Zähnen ganze Stücke Fleiſch aus dem Körper zu reißen. Auf das
Geſchrei des Kindes eilten Nachbarn herbei, aber es war bereits zu
ſpät, denn das kleine Weſen lebte nicht mehr. Die wahnſinnige
Mutter hatte ihm vier Fingerglieder der linken Hand, den Daumen
der rechten Hand, ein Stück von der linken Wange, die Naſe und
ein Ohr abgebiſſen. Die v Frau wurde zur Poligeiwache
gebracht. Dort ſchrie ſte: „Man will mir mein Kind raubenl Lieber
eſſe ich es auf. Laßt mir mein Kindl“ Es war herzzerreißend.

Des Giftmordes geſtändig. Wie wir kürzlich berichtet haben,
wurden in Mailand der Großinduſtrielle de Medici und das
Kammermädchen ſeiner verſtorbenen Frau, Enrichetta Toſetti,
unter der Anklage verhaftet, die Signora de Medici vergiftet
zu haben. Enrichetta Toſetti hat nun jetzt das Verbrechen ein
geſtanden. Sie hoffte, daß Herr de Medici, den ſie gänzlich in
ihrem Banne hielt, nach dem Tode ſeiner Frau ſie heiraten werde.
Die Toſetti verſchaffte ſich durch Hilfe ihres Schwagers eine große
Quantität Arſenik und brachte dies nach und nach ihrem Opfer bei.
Endlich verabreichte die Mörderin ihrem Opfer ein ſolches Quan

tum Gift, daß der Tod erfolgte. Wenn das Verbrechen trotz der
raffinierten Schlauheit der Giftmiſcherin an den Tag gekommen iſt,
ſo liegt dies an der Voreiligkeit, mit der die ehemalige Dienerin die
Herrin ſpielen wollte. Dadurch wurde die Familie der Ver
ſtorbenen ſtutzig und veranlaßte Nachforſchungen über die wahre
Todesurſache der Signorg de Medici. e

Amerikaniſches Duell zweier Mädchen. Aus Petersburg wird
der „Daily Mail“ von einem amerikaniſchen Duell berichtet, dem
eine Studentin zum Opfer fiel. Gegnerin war ebenfalls
Studentin. Das eine der z c hatte ſich mit einem
jungen Mann aus guter Familie heimlich verlobt. Bald darauf
ſtellte ſie ihm ihre intime Freundin vor. Der junge Mann verliebte h ſofort in dieſe Freundin, die ſeine Liebe erwiderte und

der Braut davon Mitteilung machte. Sie hatte dabei keine Ahnung,
daß dieſe bereits mit dem jungen Mann verlobt war. Die Mäd
chen gerieten in Verzweiflung und kamen auf den tkörichten Ge
danken, daß eine ſte müſſe, um die andere glücklich zu machen.
Sie loſten, und das Los ſollte entſcheiden, welche von ihnen ſich dem
Tode durch die Hand der ndin ausſetzen ſolle. Als aber die
Studentin, die ſich freigeloſt hatte, den Revolver erhob, um ihre
Freundin zu töten, kam plötzlich die Erinnerung an ihre Freundſchaft
mit ſolcher Gewalt über ſie, daß ſie kurz entſchloſſen den Revolver
gegen ſich ſelbſt wendete und ſich erſchoß. Die Freundin verwun
dete ſich in Verzweiflung über dieſen Anblick mit einem zweiten
Schuß und brach dann wehklagend an der Leiche ihrer Genoſſin zu
ſammen. So wurden ſie von den Hausinſaſſen aufgefunden, die
auf dem Knall der Schüſſe herbeigeeilt waren und die Tür des
Zimmers erbrochen hatten.

Ein dreifacher Mörder. Aus MähriſchOſtrau wird berichtet:
Der 21 jährige Wagenſchieber der Nordbahn Gold wurde in Przivos
eines furchtbaren Verbrechens überführt und dem Kreisgerichte
Neutitſchein eingeliefert. Gold hat in der Nacht vom 3. d. Mts.
in Botenwald bei Fulnek die drei Töchter der Witwe Kriſchker im
Alter von 18, 12 und 10 Jahren in beſtialiſcher Weiſe ermordet.
Um ſeine Tat ungeſtört auszuführen, hatte er die Mutter durch ein
gefälſchtes Telegramm aufgefordert, ſofort zu ihrer älteſten, in
Przivos verheirateten Tochter, die ſchwer erkrankt ſei, gr reiſen,
was ſie auch tat. n ihrer Abweſenheit führte er das Verbrechen
aus. Seine blutbefleckten Kleider und das abgeſendete Telegramm
überführten ihn des Verbrechens, das er bei ſeiner Verhaftung auch
eingeſtand. Der Mörder war mit dem älteſten der ermordeten
Mädchen verlobt geweſen.

Ein Heiratsplan aus hohen Kreiſer. Der jugendliche
Großherzog von Mecklenburg Schwerin geht auf die Brautſchau.
Aus Kopenhagen ſchreibt man hierzu: Die Fredensborger haben
recht, wenn ſie behaupten, daß jede Saiſon im däniſ Tus
kulum mindeſtens eine fürſtliche Verlobung abſetzt. Der augen
blickliche Beſuch des jungen Großherzogs am Gmundener Hofe wird
hier jedenfalls als die Einleitung ſeiner Verlobung mit einer der
beiden Töchter des Herzogs von Cumberland angeſehen und, wie
man hört, ganz berechtigt. Die Proklamierung der Verlobung
dürfte, wenn nicht früher, ſo am 21. Dezember, dem Tage der
ſilbernen Hochzeit des Cumberlandſchen Herzogspaares, erfolgen.
Welche der beiden Prinzeſſinnen Braut werden wird, man
nicht beſtimmt. Die erſte Bekanntſchaft zwiſchen der Familie
Cumberland und dem Obotritenfürſten wurde erſt vor einigen
Wochen auf Fredensborg geſtiftet. Die Mutter der „vermutlichen“
Braut iſt bekanntlich eine Tochter König Chriſtians von Dänemark.

Die Erbſchaft der „Gipsſchultzen.“ Der Vorhang über die
Erbſchaftsgeſchichte, die nach dem Morde Gönczys an der „Gips-
ſchultzen“ und ihrer Tochter aufgerollt wurde, iſt jetzt endgültig ge
fallen. Wie aus Leipzig gemeldet wird, hat das Reichsgericht
das Urteil des Kammergerichts Die Geſchwiſter von
Klara Schultze erhalten danach die Erbſchaft der „Gipsſchultzen.“

Eine merkwürdige Schießaffäre ereignete ſich am
gangenen Mittwoch abend in einem vorn J
doner Weſtens. Die Tochter des franzöſiſchen Grafen de Fleury,
alſo aus einer der älteſten und vornehmſten Familien Frankreichs
ſtammend, heiratete vor einiger Zeit einen früheren engliſchen
Offizier Mr. Walter Meredhth Thomas, mit dem ſie aber nicht
glücklich zuſammenlebte. Die Ehegatten trennten ſich ſchließlich,
und Mr. Thomas bezog eine Etage im Weſtend, wo ſie jedoch fort
während von ihrem Mann beläſtigt wurde, der ſie mit allerhand
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Drohungen verfolgte. Mrs. Thomas wandte ſich an ihren Bruder,
den gegenwärtigen Grafen Fleury, der auch nach England kam und
ſeinen er mit der Reitpeitſche traktierte. Gegenwärtig
ſchweben zwiſchen den e satte Verhandlungen wegen voll
ſtändiger der Ehe. Vor einigen Tagen bekam Mrs.
Thomas einen Brief, der angeblich von dem Rechtsanwalt ihres
Mannes kam, und in dem ſie erſucht wurde, eine Rückſprache in
ihrer Wohnung zu geſtatten. Dieſe wurde unter der Bedingung

daß ebenfalls der Anwalt der Mrs. Thomas anweſend
ein ſollte; wurde auf Mittwoch abend 6 Uhr feſtgeſetzt.

Da erſchien ein alter Herr, der ſich als Anwalt des Mr.
Thomas ausgab und der begann, die Wünſche ſeines angeblichen
Klienten auseinanderzuſetzen. Plötzlich erkannte Mrs. Thomas
jedoch in dem Rechtsanwalt ihren Mann, der ſich in äußerſt ge
ſchickter Weiſe verkleidet hatte. Sobald Mr. Thomas merkte, daß
er erkannt war, ſprang er auf, und zog einen Revolver aus der
Taſche. Der Anwalt der Mrs. Thomas ſprang noch rechtzeitig zu
und faßte den Arm, welchen er gerade zum Zielen ausſtreckte. Es
entſtand ein Kampf, bei welchem der Anwalt durch einen Revolver
ſchuß am Arm verwundet wurde. Mr. Thomas es aber,
trotz unter Zurücklaſſung ſeiner Perücke, ſeiner Brille und ſeiner
Taſche, die Flucht zu ergreifen, und alles Suchen nach ihm blieb
erfolglos. Donnerstag früh wurde nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“
auf Antrag ſeiner Frau, die jetzt unter dem Schutze der Polizei
ſteht, ein l gegen Mr. erlaſſen.Die der Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen
ſoll bekanntlich nach dem ärztlichen Bericht der Typhus geweſen
ſein. Nun macht Prof. Dr. Adolf Weil (Wiesbaden) in der
„Frankf. Ztg.“ darauf aufmerkſam, daß es noch niemals vor
gekommen ſei, daß beim Thphus die Dauer der ganzen Erkrankung
vom Beginn der erſten Zeichen bis zum Tode 24 bis 26 Stunden
betragen hat, wie es doch bei der Prinzeſſin der Fall geweſen ſein
ſoll. Ebenſowenig ſprächen die beobachteten Krankheitserſcheinungen
ſelbſt für einen Typhus. „Es fehlte das Fieber, es fehlte jede
Andeutung von Kopfſchmerz, Schwindel, Störung des Bewußtſeins,
Auftreibung oder Schmerzhaftigkeit des Unterleibes uſw., und wenn
die genannten Shmptome, mit Ausnahme des Fiebers, auch bei
leichteren Fällen rſſcht immer ausgeprägt ſind, ſo würde doch in
einem Falle ſchwerſter Jnfektion, wie er hier vorlag, ihr völliges
Fehlen und die abſolute Fieberloſigkeit zu allem, was wir über die
Pathologie des Typhus wiſſen, in direktem Gegenſatze ſtehen.“
Prof. Weil wünſcht daher den unumſtößlichen Beweis für Typhus
durch den Nachweis von Thphusbazillen erbracht zu ſehen.
Anderenfalls bleibe dem Skeptiker immer noch Raum für die
Meinung, daß es ſich um irgend eine andere ſchwere Jnfektion ge
handelt haben könne.

Königliche Juwelen auf dem Markte. In London wurden,
wie ſchon kurz gemeldet, kürzlich die Juwelen der Königin
Draga von ihren Schweſtern zum Verkauf ausgeboten. Jhr
Wert wird auf 240 000 Mark geſchätzt; aber man bezweifelt in
London, ob ſich Liebhaber dafür finden werden, da an keinem
Dinge der Aberglauben mehr haftet als an Juwelen. Es iſt nicht
das erſte Mal, daß königliche Juwelen auf den Markt gekommen
ſind. Der Verkauf einiger marokkaniſchen Juwelenſchätze iſt in der
letzten Zeit viel diskutiert worden. Auch die Schahs von Perſien
zögern nicht, ihre Juwelen zu verkaufen, um der Not des Augen
blicks zu begegenen. Der frühere Schah bezahlte in dieſer Art
ſeine Millionenausgaben; aber wenn über Juwelen in dieſer
Weiſe verfügt wird, ſo nimmt der Vorrat auf beunruhigende Art
ab, auch wenn er ſo groß iſt wie der des Schahs. Als der britiſche
Geſandte Murrah die Schatzkammer in Teheran betrat, tauchte er
ſeine Arme bis zu dem Ellbogen in „Eimer“ voller Rubinen,
Smaragden, Perlen und Diamanten. Die Geſchichte der ſerbiſchen
Juwelen muß beſonders auch die Exkaiferin genie an ihre
eigenen Erfahrungen erinnern. Jn der Hoffnung, etwas zur
Rettung der Dynaſtie zu tun, beſchloß ſie, den größeren Teil ihrer
Juwelen zu verkaufen. Die Oeffentlichkeit mußte vermieden wer
den, und in Europa war kein Markt dafür zu finden. Die Kaiſerin
ſah ſich daher im Orient nach Käufern um. Ein Engländer, der
ſich auf dem Wege ngch der Heimat befand, erhielt in Bombay ein
Telegramm eines der größten europäiſchen Finanzhäuſer, wodurch
er von dem Entſchluß der Kaiſerin in Kenntnis ge wurde. Die
Schwierigkeit beſtand nämlich darin, einen einflußreichen Mann zu
finden, der ſich den indiſchen Prinzen im Geheimen näherte, um
ihnen die en zu verkaufen. Nicht weniger ſchwer war es,
einen Mann zu finden, der heimlich Juwelen im Werte von
Millionen bei ſich trug. Man hatte Sorge getragen, das Geheimnis
zu ſichern. Die Juwelen waren auseinander genommen worden,
die Edelſteine aus ihren Faſſungen entfernt. Letztere waren mit
Scharnieren verſehen, damit ſie zuſammengelegt in einem weichen
Ledergürtel um die Taille getragen werden konnten. Der Eng
länder legte den Gürtel um, bewaffnete ſich mit einem Revolver,
engagierte einen vertrauenswürdigen Diener und machte ſich auf
den Weg. Drei Monate wanderte er umher, bis er endlich Erfolg
hatte. Die Juwelen wurden an einen Fürſten verkauft, der ſie
um ſo mehr ſchätzte, weil ſie das Eigentum einer „unglücklichen“

Kaiſerin waren. JDas SiroccoUnwetter in Dalmatien dauert fort. Die lokale
Schiffahrt iſt unterbrochen, der angerichtete Schaden bedeutend. Die
auf der Rhede ankernden Kriegsſchiffe mußten in dew geſchützten
Kriegshafen Buccaſi gebracht werden. d lreiche Unglücksfälle
werden von allen Teilen des Landes gemeldet.r ſind fünf KinderErtrunken. Jn Obergandern
auf dem Eiſe eingebrochen; zwei ſind davon ertrunken.

Selbſtmord an Vord. Bei Ankunft des Dampfers „Singapore“
aus Aleſſandrig in Meſſing fehlte eine deutſche Frau, namens
Propper. Sie hat ſich während der Ueberfahrt ins Meer geſtürzt.

Kirchliche Anzeigen.
itiwoch, den 9. De

ahl Diak. Dr. Jenrich.

Standesamk.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Dezember 1903.

Aufgeboten: Der Photograph Alfred Pieperhoff, Poſtſtr. 19 undEliſabeth Beger Marktplatz 238. Der Buchdrucker et Günther,

Franckeplatz 1 und Jda Kathner, Herrenſtr. 26. cher
Hugo Erdenberger, Alter Markt 4 und Jda Rohrbach, Kuttelhof 4.

HalleTrotha abends 7 Uhr
Adventsandacht mit

Der Bauunternehmer Friedrich Schötenſack, Goetheſtr. 8 und Antonie
Knoche, Martinſtr. 22. Der Geſchirrführer Friedrich Carius und
Roſalie Eckert, An der Baderei 3.

Geboren Dem Schriftſetzer Richard Reinicke, Jakobſtr. 40, T.
Doris. Dem Barbier Friedrich Zabel, Böllbergerweg 13, T. Frieda.
Dem Modelltiſchler Ernſt Dittmar, Unterplan 4, T. Johanna. Dem
Schneider Hugo Lorenz, Kuttelhof 10, T. Frieda. Dem Klempner
meiſter Bernhard Kurze, Hochſtr. 10, S. Fritz. Dem Bauarbeiter
Richard Stummer, Brunoswarte 9, S. Walter. Dem Reſtaurateur
Karl Stroh, Forſterſtr. 46, S. Karl. Dem Geigenbauer Paul Wolf,
Spiegelſtr. 2, T. Marie.

Geſtorben: Des Handarbeiters Heinrich Hirſchel T. Roſa, 1 J.,
Kl. Ulrichſtr. 8.
ſtraße 17. Des Maurers Paul Schumann T. Gertrud, 1 Mon., VBöll
bergerweg 55. Des Bergarbeiters Hermann Richlecke

ederike geb. Nebrich, 57 J., Bergma Der Arbeiter Karl
Niemann, 36 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Arbeiter Friedrich
Ti wer 46 J., Klinik. Der Arbeiter Franz Hannibal, 35 J., Klinik.

Maurer Richard Weber, 18 J., Klinik. Der Maurer Guſtav
Becker, 35 3 Bergmannstroſt.

Answärtige Aufgebote: Der Kutſcher Fritz Denkewitz, Halle und
Marie Bahn, Gölzau. Der Schäfer I Nauſch, Pa rf und
Bertha Hunger, Beuchlitz. Der Arbeiter Karl Weber, Halle und Emma
Schöwe, Wallwitz. Der Fleiſchermeiſter Paul Kaiſer, Halle und Anna
Lüdicke, Zſchernitz. Der Tiſchler Karl Kappe, Halle und Emma Schütze,
Radewell. Der Maurer Karl Schönan und Katharina Kaczmarezyk,

Des Arbeiters Wilhelm Stolze T., totgeb., Tauben
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Burgliebenau. Der Fabrikarbeiter Auguſt Kühn, Merſeburg und Jda
Gneiſt, Halle. Der Korbmacher Karl Bethmann und Auguſte Mertens,
Alsleben a. S.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Dezember 1903.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Franz Bock und Luiſe Böttche,

Dölauerſtraße 109.
Eheſchließnng Der Tiſchler Wilhelm Heine und Katharina Sölch,

Henriettenſtraße 6.
Geboren Dem Kuhfütterer Albert Hoffmann, Seebenerſtr. 52, S.

Willi. Dem Kaufmann Oswald Raue, Albrechtſtr. 46, S. Oswald.
Dem Schloſſer Bruno Kitzing, Gabelsbergerſtr. 17, T. Elfriede. Dem
Buchdrucker Franz Gebhardt, Ziethenſtr. 34, T. Dem Fabrikarbeiter
Bruno Föllner, Triftſtr. 23, T. Gertrud. Dem Eiſendreher Franz
Pötſch, Gr. Goſenſtr. 8, T. Margarete. Dem Kaufmann Aron
Abramowitz, Leitergaſſe 1, S. Alfred. Dem Photographen Karl
Schleypen, Herderſtr. 19, S. Walter Gerhard. Dem Schloſſer Albert
Jacob, Saalwerderſtr. 10, S. Max.

Geſtorben Der Buchhändler Ernſt Hühne, 74 J., Seebenerſtr. 42.
Der Werkmeiſter a. D. Wilhelm Ritter, 69 J., Yorkſtr. 790. Der
Viktualienhändler Auguſt Oehweis, 56 J., Gr. Brauhausſtr. 19. Der
Wagenführer Ernſt Wachs aus Ammendorf, 33 J., Diakoniſſenhaus.
Des Buchdruckers Franz Gebhardt T., 2 St., Ziethenſtr. 34. Der
Fabrikarbeiter Karl Baumann, 50 J., Alter Markt 4.

Durchſchnittépreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Etr. 2,00-3,00 Mk. Lähnchen, pro St. 1,25-2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25-—30 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 We
wiebeln, pro CEtr. 5 Mk. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10--15 Gänſe, 1 St. 4,00-—-8,00 Mk.

g.lumenkohl, 1 St. 15--40 Haſen, 1 St. 2,75--3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.Weißkraut, 1 St. 8--20 g. Aal, pro Pfd. 1,60--1,75 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30—35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Möl. 10-- 15 Pfg. Butter, pro St. 60--65 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,30 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 15 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--120 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Hühner, pro St. 1,40--2,00 Mk.

Fremdenliſte.

Amtmann Andrae nebſt Gemahlin

beſitzer Dr. Brumme aus Löbejün. Schauſpieler H. Gordon aus
Berlin. O. von Leixner aus Gr.Lichterfelde. Dir Skopnik aus
Finſterwalde. Dr. Günther nebſt Gemahlin aus Straßburg. Frau

aus M.-Gladbach, C. Krux, G. Everling, beide aus Köln, W. Tobeck
aus Hannover, G. Scharrer aus Nürnberg, G. Creuzburg aus Offen
bach, Philipps aus London, A. Bach aus München, L. Diehl aus

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz u. Allgemeinesß: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Hörſene und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönltch, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſtkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.
[SSOöU)GSSGGGGGGGYGRcGGGGGADGCGCCGGCCCp t
Die Merſebnrger Filiale de s be Cern brenre
GvGvGö(SA—ticeNſherronwoiaaaaaaeaaeHilfe gegen Aſthma.

Die ſchlimmſten Fälle von Aſthma in der Welt weichen oft beim Gebrauch des
Dr. Rudolf Schiffmann'ſchen AſthmaPulvers, wie die Ausſage des Nachſtehenden beweiſt.
Er ſchreibt: „Seit 20 Jahren leide ich an häufig eintretenden rig AſthmaAnfällen. Alle
des angewandten Mittel haben nur e und nur für 1
Leidens gebracht. Seit Januar d. J. gebrauche ich das AſthmaPulver von Dr. Schiffmnann
und habe ſeit dieſer Zeit keinen heſtigen AſthmaAnfall gehabt. Wenn ich des Nachts
S manchmal noch ein wenig Beklemmung fühle, ſo wird dies durch Anwendung des
Pulvers ſogleich bejeitigt. Jch kann allen AſthmaLeidenden den Gebrauch des Pulvers
aufs Wärmſte empfehlen.“ H. Grimm, Adminiſtrator, Baſentin bei Gollnow in Pommern.
Herr Louis Kornmann, Weißenfels a. d. Saale, ſchreibt folgendes: „Mit großer Freudeſage ich meinen aufrichtigſten, herzlichſten Dank für das Aſt maPuli welches Sie mir
nalo um ließen. Gleich nach Verbrauch desſelben ließ ich mir ein Packet aus Leipzig,

aus der Engel Apotheke, ſchicken. Jedem, der an Aſthma leidet, kann ich das Pulveraufs Wärmſte empfehlen, ich bin mehr als glücklich, daß mir das Pulver ſo große Dienſte

thut und glaube ſicher, daß mich dasſelbe ganz von meinem Aſthma befreit, das ich vor
7 Jahren infolge der Jnfluenza bekommen habe. Jedermann werde ich von dem guten
Erfolge zu wiſſen thun; nochmals meinen innigſten Dank.“ Erhältlich in allen Apotheken
Man ge eine Gratisprobe unter Einſendung einer 10 Pfg. Marke für Porto von
der Vietoria Apotheke, Berlin SW., Friedrichſtraße 19 Beetandtheille: 43.90 Provent
Gsoipetec, 51.10 Prosent Südamerikanireher Stechepfol, 16 Prorent Riechender Kugeolkolden.

(6524)

ne

rze Zeit Linderung des

Friedr. Hoſmann, Uhrmacher, Halle a. S.,
(Gegründet 1877.) Gr. Klausſtraße 23.

Ganz bedeutendes Lager in Uhren jeder Art. (6936
Reparaturwerkſtatt ſo li d und von beſtem Ruf.

l e i l e l iEiſenbahn u. VerkehrsAtlas
des Deutſchen Reiches.

Herausgegeben von Dr. W. Koch.
Entworfen und nach offiziellen amtlichen und anderen authentiſchen

Karten und Quellenmaterial bearbeitet von C. Opitz.
26 Sektionen incl. 16 Vebenkarten in neunfachem Farbendruck, eine
EiſenbahnUeberſichtskarte und ein W der Sektionen nebſt

alphabetiſchem Stations und verzeichnis.
Dritte, durch Vachtrag vermehrte Auflage, hochelegant gebunden.

Preis jetzt nur 6. Mk. (Cadenyreis ſonſt 10. Mk.)
e Porto für Huſendung nach auswärts 25 bezw. 50 Pfg.

Ferner empfehlen wir die

große Wandkarte von Deutſchland
fertig zum Aufhang

zum Preiſe von 0.80 Mk.
u beziehen gegen Nachnahme oder Voreinſendung des

Betrages durch die

Expedition r Seitung,
Teipzigerſtraße s87 (Hinterhans), Eingang Gr. Brauhansſtraße.

Telephon Vr. 158.

l l i a e

T



c

c

e

Reizende

Neuheiten
in Neujahrskarten
mit Nameneindruck.
Hundert Stück von 2 Mk.
an, empfiehlt in vielen

Muſtern [7253
Paul Simmonm,
24 Gr. Ulrichſtr. 24

Korb und
a Sinderwagen

Handlung
im Hauſe

Hotel
„Stadt Berlin“,
obere Leipziger

ſtraße 45.
Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend:

Puppen- u. Puppenſportwagen,
vom einf. bis zum eleganteſten, von
1,50 an, ſow. Hand, Trag, Waſch,Arbeits, alle Luxue, Meſſer und
Reiſekörbe, Rohr- u. Mattenſeſſel,
Näh u. Notenſtänder, Staubtuch
taſchen, Wäſchepuffer, Papierkörbe.
Kinderwagen, um zu räumen, bis
Weihnachten 10 Prozent. C. Nesse.

Kragenschoner, (7216
Krawatten, Handschuhe

nur gute Qualitäten bei

Otto Blankenstein,
obere Leipzigerſtraße 36.

Mitglied des 9tabatt-Spar-Vereins.

Niolin?
d

ypchenSekt Klges
Fo eroter

S O O
Hebr. Zeihmann

Möbelfabrik
Gr. Steinstrasse 79. Halle a. S. r. Steinstrasse 79.

Fernruf
Nr. 5490.

532

Spezialität:
Englische Ledersessel in Ia. Saffian-

oder Mouton-Leder
Luxus- Möbel Tischehen Paneelbretter
Schaukelstühle Schreibstühle Bücherschränke
Wandschränkchen Korridor-Garderoben Hanusapotheken

Hocker Lederstühle Standuhren
Grosse Auswahl in Polstermöbeln.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Wiener Möbel von Gebr. Thonet, Wien
zu PFadbrikpreisen.Notenetagèren Dexrorationsspiegel

Fruhen Schreidtische Nähtische Balustraden
Servleortische Baffets.J Bente Perser Teppiche.

Packmulfen,

Backtröge,
Mehklelebe,

Kuehenhbretter,
Kuchenständer,

Kuehenbleche,
Stollenzeichen,

Stollenkisten, [7285
Tortenschachteln,

Versandkisten
und Kartons,

grösste Auswahl dei
Th. Franz, er n.
Juvshaum-Dianinos, nrzre

erhaltene, 250 bis 350 verkaufenunter langjähriger Garantie (6937

Maercker Co.

Kry

Neue Promenade 1a, am W aäfenhar ſe.

J- A. ooſrert,
jetzt Gr. Ulrichstrasse 16.

stall-, Porzellan Payenee Waren
Kunsigeverdüiche Artikel

c

Franz Traeger
Gegründet 1878.Weingrosshandlung und Weinprobierstuben,

Hoflieferant, Telephon Nr. 500.

in allen Preislagen.

Vertretung 6785
Kloss G Foerster

für Halle und Vmgebung:

hustay Horitz en.
Weingrosshandlung,

Halle a. S., Martinsberg i5.

Moderne

Brieſpapiere
mit neueſten aparten
Monogramm-

Prägungen
ſiefert [7252

preiswert und prompt

Paul Simon24 Ulrichſtr 24.

Ein h
iſt das nach neuem Verfahren

hergeſtellte,

gut abgelagerte
Hausbier i in Flaſchen

Exp Expott- Doppelbier

in l à 10 Pfg. von
Heinrich Müllers Wwe,

SchwemmeVBrauerei.
Fernſprecher 2649. [7263

Kein Zerbrechen
von Gläsern mehr!

„Serviteur“für ö, 8 u. 12 Gläſer.

Schalſes Serviren Herausſellen

der Gläſer ausgeſchloſſen. Ein
fachſtes Aufbewahren aller Gläſer.
Preisliſte Jratis. Wiederverk wer
erhalten Rabatt.Curt Vogt, Aſchersleben

r. Rosinen à Pfd. 30 Pfg.,
r. Corinthen à Pfd. 22 Pfg.,
gem. Zucker à Pfd. 20 Pfg.,

Mandeln à Pfd. 90 Pfg.offeriert [67 7
A. Trautwein,Gr. Ulrichſtr. 31.

Mitglied des RabattSparVereins.

Rußbanm-Pianinos,
äußer billig. [7149

B. Döll, S lrichſtr. 33/34.
guter ſchmackhafter

Pfefferkuhen
auf dem Weihnachtstiſche erhöht un
bedingt die Weihnachtsfreude,; dieſen
erhält man billigſt in der Honig
kuchen, Chokoladen- und Zucker

waren Fabrik von

Carl Tornow,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 82(unt. Rot. oß“).

Tafel u. Wirtſchafts

Aepfel.
G. Rennehborg,Charlottenſtr. 7. e

Renn ihr 23 (am Alten Markt)
ſeine direkt von Proauronten berogenen und gutgepflegten

Rhein-, Mosel- u. Bordeauxweine.
Hepot und AlleinverKkauf

der rähmliehst bekannten SeKkKtmarkKe„Henireii TroecKen“
R Preislisten gratis und franko zu Diensten. W

Juwelen, Gold u
e

u. Silberwaren

Herm. Eisaesser, (Marktsehloss).

Konditorei
mit elektriſchem

Betrieb

Weihnachtsſtollen u. Baumkuchen

Fernspr. 1251

Bäckerei und Konckitorei
Nermann Zerger,

Barfüsserstrasse 12 Fernspr. 1251
empfiehlt seine anerkannt vorzüglichen

Weihnachtsstollen
von nur reinsten und feinsten Zutaten und in verschiedenen Qualitäten.

S r Macronen,
Gr. Steinermann Pfautsch, e

9 Fernſpt. 2100
[7069empfieblt

votzuglicher

Güte.

Unterricht durch eine

eigenes Fabrikat, täglich Frisech. 7293
wen
Königſtädtiſche Porſchnle für Knaben

Halle, Königſtraße S1.
Lehrerin und einen Lehrer.

Vorſteherin: Luise Staabs.

For die Jnferate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Mittwoch 1. Beilage zu. Nr. 575 der Halleſchen Zeitung 9. Dezember 1903.

Landeszeiturg für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringete.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 8. Dezember.

Zur Regelung des ſtädtiſchen Submiſſionsweſens. Ueber
die Verhandlungen, welche ſeither zwiſchen dem Magiſtrat und den
Mitgliedern des Jnnungsausſchuſſes zu Halle zur Regelung des Sub
miſſionsweſens in der Stadt Halle gepflogen worden ſind, haben wir
in der letzten Sonntagausgabe der „Hall. Ztg.“ berichtet. Hierzu wird
uns von zuverläſſiger Seite noch mitgeteilt, daß in der gemeinſamen
Sitzung von Vertretern des Magiſtrats und des Jnnungsausſchuſſes
Ende April d. J. zur Unterbreitung neuer Vorſchläge ſeitens der Hand
werkervertreter eine Bedenkzeit von vier Wochen vereinbart worden
iſt. Man hat uns weiter erklärt, daß eine Einführung des Mittel
preisverfahrens bei der Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten die Ausgaben
der Stadt bedeutend erhöhte. Für Tiefbauten ſind z. B. im vorigen
Jahre rund 150000 Mark, für Hochbauten rund 80000 Mark ſchon
bei dem Prinzip des Mindeſtgebotes von der Stadt ausgegeben worden.
Wenn nun die ſtädtiſchen Arbeiten ausgeſchrieben würden mit der
Maßgabe, daß der Abgeber des Mittelgebotes mit der Aus
führung der betreffenden Arbeiten betraut würde, ſo dürfte, wie man
annimmt, jeder, der ſich an der Konkurrenz beteiligt, beſtrebt ſein, den
mittleren Preis zu taxieren und in die Preisliſten einzuſezen, was
notwendigerweiſe zur Folge hätte, daß das Mindeſtgebot und ſomit
auch das Mittelgebot ungewöhnlich hoch ſteigen würden. Dieſe An
nahme ſteht doch aber auf recht ſchwachen Füßen. Soviel bekannt
wird, ſieht man in Handwerkerkreiſen von der Forderung des Mittel
gebotverfahrens neuerdings ab, indem man ſich der Hoffnung hingibt,
daß ſich das Submiſſionsweſen einigermaßen regeln läßt, wenn bei den
von der Stadt zu vergebenden Arbeiten und Lieferungen der Zweit,
Dritt oder Viertbilligſte der Konkurrenz den Zuſchlag erhält.

Profeſſor Ewald F. Wie ſchon in Nr. 574 der „Hall. Zig.“
kurz mitgeteilt, iſt der Hiſtoriker, außerordentliche Univerſitätsprofeſſor

Dr. Albert Ludwig Ewald, hier, geſtorben. Geboren am
6. Auguſt 1832 zu Oppeln, erlangte er am 10. März 1863 die Doktor
würde, er war dann bis 1. Oktober 1863 wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer
am Gymnaſium in Quedlinburg. Am 1. November 1863 übernahm
er die Stelle eines ordentlichen Lehrers an der „Latina“ der
Franckeſchen Stiftungen in Halle, in welchem Amte er bis 1. April
1875 verblieb. Am 7. Januar 1865 habilitierte er ſich an der hieſigen
Univerſität für mittlere und neuere Geſchichte, ſowie für Forſt
wiſſenſchaft. Seine Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor erfolgte
am 23. April 1875. Jn Halle war Herr Profeſſor Ewald eine
allgemein beliebte und hochverehrte Perſönlichkeit; bei einer Reihe
ſtudentiſcher Korporationen war er ſtändiger Gaſt und bei mehreren
Ehrenmitglied. Friede ſeiner Aſche

Einen Familienabend veranſtaltete geſtern der Franckeſche

Jünglingsverein an St. Ulrich im „Wintergarten“. Der
harmoniſch verlaufene Abend war in eine Advents und in eine Weih
nachtsfeier geteilt. Der Leiter des Jünglingsvereins iſt Herr Paſtor
Heintke, er richtete eine herzliche Anſprache an die zahlreich Ver
ſammelten und unterhielt durch lebensvolle Schilderungen über Advents-
und Weihnachtsgebräuche. Frau Goſſow-Altmann erſreute mit
einigen Geſängen. Die übrigen Darbietungen waren Chorgeſänge und
Deklamationen. Ein Hirtenſpiel „Hüter, iſt die Nacht ſchier da und
der gemeinſame Geſang von „O du fröhliche, o du ſelige“ gaben der
Feier einen würdigen Abſchluß.

Literariſche Geſellſchaft. Herr Otto von Leixner-Berlin
2 in der geſtrigen Soiree der Literariſchen Geſellſchaft in der „Loge
zu den fünf Türmen“ eigene Dichtungen vor. Mit kleineren Gedichten
und Citaten, ſowie mit einem Charakterbilde, das den Titel „Nichts für
mich“ führt, und einer gemütvollen Schilderung der Adventszeit unterhielt
der Vortragende die mit Intereſſe folgende Verſammlung.

Verſicherungsvertreter. Der Verband Halle für den Regie
rungsbezirk Merſeburg vom Bunde der Verſicherungsvertreter hatte
am 5. d. M. in „Lükes Hotel“, Magdeburgerſtraße, eine Monats
verſammlung, in welcher der Vorſitzende des Bundes, Herr Peters,
Generalbevollmächtigter in Berlin, einen mit großem Jntereſſe auf
genommenen Vortrag über die Zwecke und Ziele ſowie die Erfolge
des Bundes hielt. Er ermahnte, auf dem als richtig erkannten Wege
zur Hebung des Standes vorwärtszuſchreiten und ſich nicht durch
ällerlei nebenſächliche Dinge von der Verfolgung der hohen ethiſchen
und ſozialen Ziele des Bundes abhalten zu laſſen. Sodann wurden
in den Verbandsvorſtand folgende Herren auf die Dauer von drei
Jahren gewählt: M. BVornſchlegell (1. Vorſitzender), Subdirektor
da ſß Generalagenten B. Dietrich, Joh. Erbß, Erler, Kühn und

ſcheLuther in Rom. Am nächſten Donnerstag wird Herr
Paſtor Hölzel aus Berlin einen Vortrag über: „Die gegen
wärtigen religiöſen Bewegungenindenkatho-
liſchen Ländern Europas“ halten. Die Behandlung
dieſes Themas wird das Intereſſe breiteſter Kreiſe erregen Nicht
nur in Oeſterreich gibt es eine „Los von Rom“Bewegung, ſondern
faſt in allen Ländern Europas gährt es; nur die mächtige Gewalt,
mit der die römiſche Kirche die Gewiſſen bindet, hat es bisher ver
hindert, daß der Widerſpruch offen hervorbricht. Der Redner,
dem die Verhältniſſe in den katholiſchen Ländern genau bekannt
ſind, wird in angziehendſter Weiſe zeigen, wie ſich die „Los von
Rom“ Bewegung nur als ein Glied in eine Kette von Bewegungen
einfügt, die das Vorrüchen Luthers bis in die Hochburgen des
Kaiholizismus ankündigen. Der Vortrag am Donnerstag findet
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe der Laurentius Gemeinde in der

9000602060606262 C e
Clashütter Vhren- Union

u. A. Lange Söhne, Glashütte.
Spozialkatalog gern zu Dievsten,

W

Präaäzisſions-
Damen-Uhrenvon 150--500 MK.

Gold. Präzisionsherrenunren
„Vnion“ von 100--1500 Mk.

Albrechtſtraße ſtatk, Jedermann iſt herzlich eingeladen; der Ein
tritt iſt frei.Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen (Mittwoch) im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe Zu
ſammenkunft ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen
werden. Gäſte ſind willkommen.

Weihnachtsfeier der TaubſtummenAuſtalt. Die diesjährige
Weihnachtsfeier der hieſigen Provinzial Taubſtummen Anſtalt wird
Freitag, den 18. d. M., nachmittags 5 Uhr im „Pfälzer Schießgraben“

ſtattfinden. Gäſte ſind willkommen.
Die V. große Kanarien Ausſtellung der Vereinigung für

Liebhaber und Züchter edler Kanarien wird nach einer Prämiierung
am nächſten Freitag am Sonnabend im „Reichskanzler“, Leipziger-
ſtraße 17, eröffnet. Außer ca. 100 edlen Konkurrenzſängern, alter
wie neuer Geſangsrichtung, werden noch eine große Anzahl preiswerter
Zuchthähne und edler Weibchen, ſowie Futterartikel, Käfige und Uten-
ſilien zur Zucht und Pflege zur Schau und zum Verkauf ausgeſtellt
ſein. Jnsgeſamt gelangen für geſangliche Leiſtungen 5 Medaillen,
ſowie verſchiedene Vereins und Privat Ehrenpreiſe zur Vergebung.
Weiteres beſagen demnächſt erſcheinende Jnſerate.

Sanitas. Der Naturheilverein J „Sanitas“ hat am nächſten
Donnerstag im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ einen Vortragsabend;
Herr Lehrer C. Kirſten aus Weißenfels wird das Thema behandeln
„Die Hygiene der modernen Geſellſchaft und was iſt gegen den Nieder
gang des Geſundheitszuſtandes zu tun

Jm chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, findet
morgen (Mittwoch) abend 8 Uhr eine Verſammlung des Bundes
vom Weißen Kreuz (Leiter: Herr Paſtor Hobbing), am folgenden
Donnerstag, nachmittags 4 Uhr eine Verſammlung für Bäcker ſtatt.
Jn der letzteren ſpricht Herr Sekretär Peglow über: „Peter
Roſegger als Menſch, Dichter und Chriſt.“

Transvaaler Scharfſchützen treten vom nächſten Mittwoch ab
im Zirkus Braun auf. Es ſind dies der Burenfeldkornet Max
Slema und ſeine Gattin Alice Slema, zwei intereſſante Ge
ſtalten. Jm Burenkriege haben ſie mancherlei Schickſale erlitten. Max
Slema erhielt im Gefecht bei Moordſpruit eine furchtbare Verwundung,
ein Granatſplitter zertrümmerte ihm die Schädeldecke. Jm Lazaret
der deutſchen Feldambulanz gelang die wunderbare Heilung des Schwer
verwundeten. Das Auftreten des Ehepaares Slema im Zirkus dürſte
umſo intereſſanter ſein, als die beiden als Scharſſchützen ihre Kunſt
fertigkeit zeigen.

Die geſchloſſene Stadtverordneten Sitzung fiel geſtern abend
wegen vorgerückter Zeit aus.

Jm Original-Weltpanorama, Gr. Ulrichſtraße 6, werden in
dieſer Woche wohlgelungene Bilder aus der franzöſiſchen Schweiz ge
zeigt. Die Aufnahmen führen uns in einer Wanderung durch Genf,
am Genfer See entlang, nach dem Gemmi, dem Rhonetal und dem
St. Gotthardt. Eine Anzahl anziehender Landſchaftsgemälde von
wildromantiſcher Schönheit entrollen ſich namentlich im letzten Teil
der Serie, in dem Stereogramme über eine Partie auf den St. Gott-
hardt wiedergegeben werden, vor dem Auge des Beſchauers.

Automat. Jm Kaufmann Rud. Sachs'ſchen Grundſtück,
Gr. Ulrichſtraße 57, ſoll demnächſt von auswärtigen Unternehmern ein
Automaten- Reſtaurant errichtet werden.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell
iſt Steinbach Hallenber g zugelaſſen, mit Ausnahme an
Werktagen von 9--12 Uhr vormittags und 3--7 Uhr nachmittags.
Die Sprechgebühr beträgt 1 Mark.

Selbſtmörder. Geſtern vormittag wurde ein Arbeiter in der
Leipzigerſtraße in ſeiner Wohnung er hängt aufgefunden.

Durchgänger. Geſtern gingen die Pferde des Fuhrwerks-
beſitzers Hermann Klette im Trödel mit dem Preſchwagen durch und
raſten durch die Oleariusſtraße nach dem Hallmarkt, wo ſie gegen einen
Baum rannten dabei zerbrach die Deichſel.

Transport Gefangener. Geſtern nachmittag brach in der
Reilſtraße die Hinterachſe vom ſtädtiſchen GefangenenTransportwagen.
Die ne Jnſaſſen wurden durch drei Poliziſten dem Polizei- Gewahrſam
zugeführt.

Die geſtohlene Sellerie Heute früh gegen 5 Uhr traf ein
patrouillierender Schutzmann zwei Burſchen mit einem Handwagen,
auf welchem ſieben mit Sellerie gefüllte Säcke lagen. Auf Befragen
des Beamten, für wen der Transport beſtimmt ſei, erhielt er die Ant
wort: „Für einen Geſchäftsmann auf dem Harz.“ Der Beamte ließ
die Burſchen weiterfahren, folgte ihnen jedoch. Als die lichtſcheuenGeſellen in der Wilhelmſtraße merkten, daß ſie verfolgt wurden, ließen

ſie den Wagen im Stich und ſuchten in blinder Haſt das Weite. Die
Säcke mit Sellerie ſind allem Anſchein nach geſtohlen. Der Beamte
brachte den Wagen mit der Ladung, die einen Wert von 50--60 Mk.
hat, auf die Wache des V. Polizeireviers.

Eigentümer geſucht. 2 Handwagen, 1 Tafel und 1 Leiter
wagen, deren Eigentümer bis jetzt nicht ermittelt werden konnten, be
finden ſich bei der hieſigen KriminalPolizei, Rathausſtraße 19, in Ver
wahrung.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Gehirnblutung 1, Lungentuberkuloſe 6, Lebens-
ſchwäche 4, Bronchopneumonie 1, Krebs der Bruſtdrüſe 1, Unterleibs
typhus 1, Hernia umbilicalis 1, maligner Lymphdrüſengeſchwulſt 1,
Ieterus neonatorum 1, Gehirnerweichung 1, Altersſchwäche 3, Bruch
des Beckens durch Sturz vom Pferde 1, Herzfehler 1, Krämpfen 3,
chron. Nierenentzündung 1, Chololithiasis 1, Gehirnſchlag 2, Epilepſie

Scharlach 1, Nierenentzündung 2, Lungenentzündung 1, Scharlach und
Rippenfellentzündung 1, eitriger Bauchfell- und Rippenfellentzündung 1,
Schrumpfniere 1, Schlaganfall 1, Hirnblutung 1, eitriger Nieren und
Nierenbeckenentzündung 1, Sarkom der Rippen 1, Selbſtmord durch
Erſchießen 1, dazu Totgeburten 6, zuſammen 51 Perſonen, darunter
11 Ortsfremde; im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Gehirn
ſchlag 1, Magendarmkatarrh 1, Rachitis, Bronchopneumonie 1, Rheuma-
tisinus, Herzſchlag 1, Altersſchwäche (Blaſeukatarrh, Druckbrand) 1,
Sarkom der Halsdrüſen (Lungenentzündung) Lungen- und Gelenk-
tuberkuloſe 1, Durchbruch eines Darmteiles in die Bauchhöhle (Perfo-
rations-peritonitis) 1, Schlaganfall 2, Magenkrebs 1, Lungentuberkuloſe
2, Keuchhuſten, Lungenentzündung 1, Meningitis tuberculosa 1, Lungen-
entzündung 1, zuſammen 16 Perſonen, darunter ein in einem hieſigen
Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 67 Perſonen.

Statiſtiſches. Jm Monat November 1903 ſind in der Stadt Halle
390 Kinder als geboren angemeldet, 198 männlichen und 192 weiblichen
Geſchlechts; darunter 68 uneheliche Geburten, 26 männliche und 16
ren von hieſigen, 14 männliche und 12 weibliche von auswärtigen

üttern.
Von 352 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

katholiſcher

moſaiſcher z16 e re 1 e i gemiſchter
Als verſtorben ſind angemeldet: 131 Perſonen männlichen und

87 weiblichen Geſchlechts 218, dazu 16 Totgeburten 234 Todesſälle.

Alter der Verſtorbenen:

r

unbekannt 2
131 männl., 87 weibl. Geſchlechts.

185 waren evangeliſcher, 5 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſion,
ungetauft 27. Es waren 70 männliche, 47 weibliche ledig; 49 männ
liche, 21 weibliche verheiratet; 11 männliche, 19 weibliche verwitwet;
1 männliche, weibliche geſchieden. Geboren wurden 390, Todesfälle
waren 234, mithin 156 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
71 geſchloſſen.

unter 1 Jahr 39 männl., 26 weibl. Geſchlechts,
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Weihnachtsgeſchenke. Die vorliegende Nummer der
„Hall. Ztg.“ enthält als beſondere Beilage ein Preisverzeichnis der
Firma Albert Herrmann Nachfolge Jnh. Paul Güldner,
Leipzigerſtraße 67, über Reiſekoffer, Reiſetaſchen, Sättel, Reitzeuge,
Schaukelpferde und feine Lederwaren alles praktiſche und nützliche
Weihnachtsgeſchenke in ſolideſter Ausführung.

Babys Frage
Mütterchen, ich bitt Dich, horch,

Wird ein Baby, das der Storch
Jn die Wiege legt im Nu,
Einſt ein großer Menſch wie Du

Mütterchen ſag, iſt es wahr,
Daß die ganze Babyſchar,
Alle Mädchen, alle Knaben,
Jhren guten Engel haben

Das iſt beides wahr, mein Kind
Wenn die Babys artig ſind,
Kommt der Engel in die Wohnung
Und bringt dann mit zur Belohnung

Was euch Stärke gibt und Kraft,
Und Geſundheit ſtets verſchafft,
Aus dem General-Depot:
Kaſſelers Hafer-Kakao.

Galleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Beyerlein: „Zapfenſtreich“.) Die

jungen Dramatiker von heute ſcheinen zu denken daß es ohne eine
Diskreditierung unſeres Offizierkorps und ohne unſittliche Motive keinen
Bühnenerfolg mehr gibt. Früher bemühte ſich das ſchriftſtelleriſche
Talent gerade mit entgegengeſetzten Mitteln ſeinen Weg zu machen.
Man verſuchte ſich nicht an unſittlichen, ſondern an ſittlichen Problemen,
man zeichnete aus den verſchiedenen Standes und Geſellſchafts
ſchichten nicht einzelne Lumpen oder Schlappiers, die doch auch
heute Gott ſei Dank nur Ausnahmen ſind, ſondern die Typen,
die Vorbilder des Standes, die Ritter ohne Furcht und
Tadel, zur Freude und zur Nacheiferung des Volks, das durch die
Schaubühne nicht platt unterhalten und gekitzelt, ſondern ernſt erhoben
und erzogen werden ſollte. Franz Adam Beyerlein iſt zweifellos ein
ſehr begabter Schriftſteller. Sein berüchtigter Roman „Jena oder
Sedan gab davon bereits Zeugnis. Nur Schade, daß auch Beyerlein
in die Jrre wandert. Nur Schade, daß auch er ganz und gar in jenem
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Dunſt und Rauche ſitzt, den die „Modernen“, und vor allem die
Naturaliſten auf dem Büchermarkte und im Theater verbreitet haben.
Ein Auserwählter, wie er, ſollte ſich ſchämen, ein Schmeichler und
Speichellecker der großen Maſſe zu ſein ihn ſollte es gelüſten, ein
Lehrer zu werden. Sein Ziel ſollte es ſein, mit ſeinem Talente und
ſeiner Kunſt der Menſchheit zu nützen, und wenn er denn ſchon
aktuelle Fragen der Zeit behandeln zu müſſen glaubt, der Nation.
Was aber das letztere anbetrifft wie er mit dem genannten Romane
„Jena oder Sedan unſer Vaterland im Jn- und Auslande
z dadigt hat und zwar unter dem ihn ſchwer belaſtenden
mſtande, daß ſeine Anſchuldigungen der Begründung entbehren, ſo

befriedigt er in ſeinem Drama „Zapfenſtreich“ lediglich das Senſations-
bedürfnis der Menge, wieder unter dem ihn ſchwer belaſtenden Um
ſtande, daß er in ungerechteſter Weiſe Schmutz auf denjenigen Stand
unſerer Geſellſchaft wirft, der des Vaterlandes Zukunft in erſter Linie
zu garantieren hat. Was aber die Pflicht des Dichters, die Menſchheit
zu veredeln, angeht, ſo verſetzt uns Herr Beyerlein eine ebenſo ſade
wie ſchwüle Verführungsgeſchichte, wie ſie ſchon tauſendmal ähnlich auf
den Brettern gezeigt worden iſt, nur daß ſie diesmal ein neues Kleid trägt,
indem ſie in einer Kaſerne ſpielt. Die Uniformen geben der Affäre
eine neue, ganz beſonders pikante Färbung. Mein Gott, gibt es denn
nur gar keine andere Motive für ein Drama mehr, als dieſe Es
iſt ja doch wirklich ein kümmerliches Zeugnis, das die Literatur unſerer
Zeit ſich und der Zeit ausſtellt, wenn ſie nichts und nichts anderes weiß,
als die Variierung des Kapitels von der Frauenverführung. „Höher
hinaus,“ das ſollte das Motto unſerer jungen Dramatiker werden
Schönheit und Wahrheit, Größe und Gerechtigkeit zu predigen, das
ſollte wieder die götiliche Aufgabe unſerer Dichter werden. Die Menſch
heit in die klaren Höhen hinaufzuführen, empor aus dem Wuſt
und Schmutz des Alltagslebens, das iſt doch gewiß ein Ziel, des
Schweißes der Edlen wert. Aber heutzutage verunglimpfen die meiſten
unſerer Dichter alles, was an menſchlichen, nationalen und künſtleriſchen
Jdialen in unſerer Bruſt lebt, und was das Schlimmſte iſt, ſie geben
der großen Maſſe, die noch immer dem Poeten glaubt wie dem Evan
gelium, ein durchaus falſches Bild von unſerer Zeit, von unſerer Nation,
von unſerem Vaterlande, von den höchſten Zielen der Kunſt, kurz von
allem und jedem. So ſind die Dichter von heute nicht mehr
Führer, ſondern Verſührer des Volks. Auch ein ſo begabter Schrift
ſteller wie Beyerlein beteiligt ſich an dieſem beklagenswerten
Treiben. Er pläntſchert luſtig mit in dem Sumpf herum. Und wie
ſehr hat dieſer junge Dramatiker das Zeug, ein Großer zu werden.
Sein Schauſpiel „Zapfenſtreich“ iſt ſein erſter dramatiſcher Verſuch
und iſt, ſchlechtweg als Kunſtwerk betrachtet, nicht geringer Be
wunderung wert. Es macht den Eindruck, als ob es ein tüchtiger
Routinier geſchrieben hätte. Beyerlein iſt, ſozuſagen, fix und fertig
auf die Bühne geſprungen, nichts Anfängerhaftes iſt an ihm. Er
verſteht mit ſtaunenswerter Treffſicherheit die Fäden zu ziehen, die
Szenen zu führen, die Skeigerungen zu machen, die Konflikte zu
ſchürzen, die Kataſtrophe zu bringen, die Charaltere zu ſtizzieren,
das Milieu zu zeichnen. Seine Handlung eilt mit eiſerner Kon
ſequenz, zielbewußt und ohne größere Nebenſprünge, vorwärts,
und auch auf die äußerlichen Effekte verſteht er ſich meiſterhaft. Ja,
vielfach tut er in dieſen Beziehungen des Guten zu viel, vielfach iſt
ihm der theatraliſche Erfolg wichtiger als der dramatiſche; der letzte
Akt inſonderheit erfordert vom Publikum ein Nervenſyſtem, das
für die Kaſerne paßt, in der das Stück ſpielt. Wir haben einen
Unteroffizier, dem des alten Wachtmeiſters Tochter verlobt iſt.
Aber die Tochter liebt den Herrn Leutnant, der mit ihrem Vater
auf demſelben Korridor wohnt und mit deſſen Schlafzimmer ſie ſehr
vertraut iſt. Der Unteroffizier bekommt Wind von dieſem un
ſauberen Verhältnis künd fordert von dem Leutnant das Ehrenwort,
daß das Gerücht falſch ſei. Als ihm der Leutnant das aber ver
weigert, ſtößt er, ihn über den Haufen rennend, die Kammertür auf
und findet ſeinen Verdacht beſtätigt. Der Leutnant indeß läßt ihn
wegen tällichen Angriffs auf den Vorgeſetzten und wegen Jnſub-
ordination verhaften. Jm dritten Akte kommt nun die Haupt-
ſenſation des Stückes: die Sitzung eines Kriegsgerichts. Beherlein
hat gerade dieſen Akt mit großer Kunſt in packender Skeigerung auf
gebaut. Der Angeklagte ſowohl wie der Leutnant wollen die Ehre
des Mädchens ſchonen und verſchweigen daher in ihren Ausſagen
dieſen Paſſus des Tatbeſtandes; der Unteroffizier, wiewohl er da
durch der Zubilligung mildernder Umſtände verluſtig ginge; der
Leutnant, wiewohl er einen Meineid ſchwören müßte. Aber ſoweit
kommt es nicht. Die Verdachtsgründe, daß des Wachtkmeiſters
Tochter in die Affäre irgendwie verwickelt ſei, häufen ſich im Ver-
laufe der Verhandlung ſo ſehr, daß ſie zur Vernehmung herbei-
zitiert wird. Natürlich wartet ſie ſchon vor der Tür. Mutig er
zählt ſie und wahrheitsgemäß den ganzen Tatbeſtand, um den Ge
liebten vor dem Meineid zu retten. Allgemeine Erregung, der
Vater will ſich auf den Verführer ſtürzen, der Vorhang fällt.
Der vierte Akt iſt auf dieſe Weiſe trefflich vorbereitet; aber hier
verſagt nun die Kraft des Verfaſſers. Der vierte Akt fällt
jämmerlich ab, er beſteht aus lauter Ungereimtheiten, und nur
Eines geht aus ihm mit beklagenswerter Deutlichkeit hervor: die
böswillige Tendenz des Stückes. Der ſchuldige Leutnant v. Lauffen
weiß nicht, wie er ſich aus der Affäre herauswinden ſoll. An die
Piſtole denkt er natürlich gar nicht, das Zuchthaus hätte er gern
auf ſichgenommen, über die nötig werdende Quittierung des Dienſtes
ſetzt er ſich ohne weiteres hinweg heiraten aber will er das
Mädel nicht, obgleich er ſie ſehr lieb zu haben behauptet. Aber
wenn er ſie heiratete, müßte er ja ſo kalkuliert er die
etwaigen ſchwieligen Hände ihrer Verwandten aus dem Stande der
Schneider und dſchuhmacher drücken, und das will er nicht,
das kann er nicht! Jnzwiſchen kommt der alte Wachtmeiſter herein
und bietet ihm welcher Blödſinn! ein Piſtolenduell an. Aber der
junge Leutnant weiſt ihn zurück, da ein Leutnant ſich mit einem

nteroffizier nun und nimmer ſchießen könne. Der Wachtmeiſter
reißt daraufhin ſeine Orden ab, ſchimpft weidlich auf das Soldaten
leben, das einem das Mark aus dem Rückgrar vreſſe, das einem
feige mache 2c. und ſchießt ſchließlich denn Blut muß fließen
ſeine Tochter tot. Welch eine Anhäufung von Torheiten! Welche
ſinnloſen Anklagen! Jch brauche darüber kein Wort zu verlieren.
Man merkt ja klar und deutlich die Abſicht des Dichters heraus,
unſeren Offizierſtand, ſeine Weltanſchauung, ſeine Lebens-
auffaſſung, ſeinen Ehrenkodex zu diskreditieren und die Zuſtände
in unſerem Heerweſen, insbeſondere das Verhältnis zwiſchen Vor
geſetzten und Untergebenen, einer abfälligen Kritik zu unkerziehen.
Und wie kümmerlich, wie ganz verfehlt iſt die Beweisführungl
Der Held des Dramas iſt nicht ein typiſcher Vertreter unſeres
Offizierkorps, ſondern ein ganz erbärmlicher Schlappier, wie es
Gott ſei Dank wohl nicht ein halbes Dutzend in der ganzen Armee
gibt. Wenn Herr Behyerlein etwas hätte beweiſen wollen, ſo bätte
er den Leutnant v. Höven, oder doch wenigſtens den Küraſſier-
Rittmeiſter Graf Lehdenburg als Hauptfiguren wählen ſollen.
Aber die goldenen Worte des erſteren machen den Eindruck. als
ob ſie Beherlein nur deshalb ſprechen ließe, um darzutun, daß
es ausnahmsweiſe auch noch tüchtige und ideale Offiziere in der
Armee gebe, und die Geſtalt des Küraſſiers bleibt leider eine
Epiſode. Hier haben wir einen adeligen Reiteroffizier, der
zwar alle möglichen Schnurrigkeiten und Faxen an ſich hat und
der ausgeprägteſte Epikuräer iſt, daneben aber nicht nur ein
kluger, ſondern auch ein guter Menſch iſt mit offenem Blicke,
weichem Herzen und voll Edelmut. Der Thp eines prächtigen
Grandſeigneurs im preußiſchen Offiziersrock. Leider wurde er
von Herrn Berend, unſerem ſchätzenswerten Humoriſten, mehr ins
Komiſche als ins Joviale hinübergeſpielt. Um noch eines zu ſagen:
Beyerlein beherrſcht ausnehmend gut die Sprache und den Dialog.
Aber der unverfälſchte Kaſernenton, noch dazu mit fauſtdicken
Häufungen aller möglichen und unmöglichen Kraftausdrücke, gehört
nicht auf die Bühne. Jch habe mich baß gewundert, daß bei den
unſagbaren Roheiten, die in dieſer Hinſicht geſtern abend den
ganzen erſten Akt „würzten“, nicht unſere geſamte Damenwelt
einmütig ſich erhob und mit Proteſt das Lokal verlaſſen hat. Ein
ſolcher Proteſt wäre wahrlich das einzig Richtige geweſen.

Das Stück war von Herrn Direktor Richards ausgezeichnet
inſzeniert und auch die Aufführung war im ganzen vortrefflich.
Beſonders Frl. v. Kroll als die Wachtmeiſterstochter, Herr Alving

als der brave, eiwas ſchwerfalige Unteroffizier Helbig, Heinz
als der alte Wachtmeiſter Volkhardt und Herr K als
Leutnant von Lauffen trugen viel zu dem äußeren Erfolge des
Abends bei, wiewohl der letztere bisweilen gar zu grün und
jungensmäßig erſchien. Auch die Nebenrollen, inſonderheit der
Leutnant v. Hoeven des Herrn Goetz und der Vigewachtmeiſter
Queiß des Herrn Rudolph lagen in trefflichen Händen. Herr Stahl
berg ſchob ſeinen polniſchen Burſchen zu ſehr in den Poſſenton
hinein, ebenſo Herr Amberg ſeine Gerichtsordonnanz. Die
Chargen des Jnfanterieleutnants Hagemeiſter und des einjährig-
freiwilligen Arztes ſollten beſſeren Kräften übertragen werden.
Die Uniformierung war ſcheußlich, nicht einmal die Kragen
aufſchläge innerhalb desſelben Regimentes waren gleichmäßig ge
halten. Dem hieſigen Militär iſt, wie wir hören, der Beſuch des
Tendenzſtückes unterſagt. Das finden wir durchaus in der
Ordnung. Dr. W. Gebensleben.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf die morgen (Mittwoch) nachmittag 4 Uhr ſtattfindende zweite
WeihnachtsKinder Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen machen wir im
Jntereſſe der Jugend nochmals aufmerkſam. Zur Aufführung gelangt
Humperdincks Märchenoper Hänſel und Gretel“. Vas dritte
Gaſtſpiel der Kgl. Hofſchauſpielerin Frau Anna Schramm findet
abends 7 Uhr ſtatt. Der intereſſante Abend bringt das Luſtſpiel
„Eingeſchloſſen“ von Carl Niemann, ein reizendes Stückchen des
Verfaſſers von „Wie die Alten ſungen“, als zweites Stück folgt„Madame Duititre“, welches der bekannte Autor Metkoet
für Frau Anna Schramm geſchrieben hat, den Schluß macht R. Benedix
draſtiſch-komiſches Luſtſpiel Die Dienſtboten“. Frau Schramm
ſpielt im erſten Stück die Rolle des Dienſtmädchens Lieſe, im zweiten
die Titelrolle der Madame Duititre, im dritten Luſtſpiel die der
Köchin Chriſtine. Das Gaſtſpiel am Mittwoch wird leider das
letzte in dieſer Saiſon ſein. Am Donnerstag wird das Drama
„Zapfenſtre ich“ wiederholt.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch und Donnerstag wird der luſtige Schwank „Jn Ver
tretung“ von Heinz Gordon, welcher am Sonntag Lach
erfolg fand, wiederholt. Der Autor ſelbſt wird auch in dieſen
Wiederholungen den Burſchen Wilhelm wieder darſtellen und ſich am
Donnerstag damit bei dem hieſigen Publikum verabſchieden. Zu
beiden Vorſtellungen ſind gewöhnliche Preiſe und haben Studenten
und Vereinskarten ohne Aufzahlung Giltigkeit. Als nächſte Volks
V zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. hat
Herr Direktor Mauthner für Sonntag, den 13. Dez., nachmittags 4 Uhr
„Schmetterlingsſchlacht“, Komödie in vier Akten von
Hermann Sudermann, beſtimmt. Die nächſte (26.) Aufführung
vom „Blinden Paſſagier“ findet Sonnabend, den 12. Dez, ſtatt.

Leipziger Kunſtleben.

Georg Henſchels Requiem wurde am 3. d. Mts. im
achten Gewandhaus Konzert unter Prof. Arthur Nikiſchs Leitung zum
erſten Male mit hervorragendem Erfolg aufgeführt. Profeſſor Dr.
Hermann Kretzſchmar ſchreibt darüber in den „Leipziger Neueſten
Nachrichten „Mit ſeinem opus 59, eben dieſem Requiem, tritt
Henſchel unter die hervorragenden Tonſetzer der Zeit das Gewand-
haus hat bei einem Werk Pathe geſtanden, das durch ſeine Karrière
ſich dieſer Ehre würdig erweiſen und bald überall aufgeführt ſein wird.“

Vermiſchtes.
Eine Senſationsgeſchichte im öſterreichiſchen Kaiſerhauſe. Wie

der „Frkf. Ztg.“ aus Prag mitgeteilt wird, hat vor wenigen Tagen
die Fürſtin Eliſabeth Windiſchgrätz, die Gemahlin
des Fürſten Otto Windiſchgrätz und Tochter der Gräfin
Stephanie Lonyah, in ihrer Villa zu Werſchowitz in Prag
die dort zum Beſuche weilende Geliebte des Fürſten, eine
kleine tſchechiſche Schauſpielerin namens Ziegler, durch einen Re
volverſchuß ziemlich ſchwer verletzt, nachdem ſie vorher
den an der Türe Wache haltenden Kammerdiener durch einen
Streifſchuß leicht verwundet hatte. Die Schauſpielerin liegt in der
öffentlichen chirurgiſchen Klinik. Dieſe Mitteilungen ſind jedoch,
wie ſchon oben ausgedrückt, vorläufig nur als die Wiedergabe eines
Gerüchts aufzufaſſen. Augenblicklich ſind einander direkt wider
ſprechende Verſionen im Umlauf. So wird Blättermeldungen aus
Wien zufolge in dortigen Kreiſen die obige Meldung als völlig
unzutreffend bezeichnet. So habe ſich herausgeſtellt, daß die
Ziegler, welche am tſchechiſchen Theater in der Prager Vorſtadt
Smichow engagiert war, keine Verwundung erlitten. Anderſeits
berichtet eine Nachricht aus Prag, daß tatſächlich die Schauſpielerin
pubee und der ſchon erwähnte Kammerdiener krank ſeien. Auch
oll der Fürſt zu Fräulein Ziegler in Beziehungen geſtanden haben.

Ferner hätte man ſchon ſeit einiger Zeit von ernſten Zerwürfniſſen
des fürſtlichen Paares WindiſchGrätz geſprochen. Die Ehe des
Fürſten und der Fürſtin Otto Windiſch-Grätz wurde vor mehr als
Jahresfriſt geſchloſſen. Am 13. Oktober 1901 verlobte ſich die
18jährige Erzherzogin Eliſabeth Marie von Oeſterreich mit dem
damals 28 Jahre alten Prinzen Otto Windiſch-Grätz. Es war ein
Liebesbund, der damals geſchloſſen wurde. Die junge Erzherzogin
hatte bei Hofbällen ihres Großvaters den ſtattlichen Kavalier kennen
gelernt und bald darauf ihm ihre Neigung zugewendet. Prinz Otto
ſtammt nicht aus der Hauptlinie des Hauſes W'indiſchGrätz, die in
Böhmen reichbegütert iſt, ſondern aus der zweiten Linie, welche die
Herrſchaft Honsberg in Krain beſitzt. Sein Vater iſt der Oberſt
a. D. Prinz Ernſt Windiſch-Grätz. Die verſtorbene Mutter des
Prinzen Otto war eine geborene Prinzeſſin Oettingen; er ſelbſt iſt
Leutnant in jenem UlanenRegimet, deſſen Chef der verſtorbene
Kronprinz Rudolf war. Am 28. Januar 1902 fand unter großer
Zeremonie in der Joſefskapelle der Wiener Hofburg die Trauung
des jungen Paares ſtatt.

Durch eine Vombe getötet. Man meldet aus Aden: Als der
italieniſche Leutnant Grabau, der den Befehl über eine
armierte Dhau führte, Eingeborene, welche zu einem Italien be
freundeten Stamme gehörten, in Durbo (Somaliland) an Land
ſetzte, bemerkte er, daß das dortige Fort die italieniſche Flagge
nicht gehißt hatte. Seine Aufforderung, dies zu tun, wurde, wie
wir mitgeteilt haben, von dem Kommandanten des Forts mit dem
Bemerken abgelehnt, daß er dazu keine Befehle ſeines Sultans
habe. Grabau gab ihm eine Friſt von zwei Stunden und eröffnete
ſodann das Feuer auf das Fort. Dies erwiderte das Feuer; durch
eine Bombe wurde Grabau hierbei getötet. Die Leiche iſt durch
den Kreuzer „Galileo“ nach Aden gebracht worden.

Die ſchöne Jnes. Aus Madrid wird dem „B. T.“ vom Z.
d. Mts. geſchrieben: „Nach dreiwöchentlichen Verhandlungen und
nach einer fünfunddreißigſtündigen Schlußſitzung ſind in der kleinen
Stadt Don Benito in Esdremadura die Schwurgerichtsver
handlungen über den vor Jahresfriſt dort ſtattgehabten furcht
baren Frauenmord zu Ende gegangen, der ſeinerzeit ganz
Spanien mit tiefſter Entrüſtung erfüllte. Es handelte ſich um eine
arme alleinſtehende Witwe mit ihrer Tochter Jnes, die ſich durch
beſondere Schönheit auszeichnete und daher von den jungen Leuten
des Ortes umſchwärmt wurde. Unter ihnen befand auch ein
Wüſt ling Carlos Garcia de Paredes, der einer reichen Familie
angehörte, aber ſich völlig dem Trunk und einem überaus lüder-
lichen Leben ergeben hotte, ſodaß die Bezeichnung „Don Juan“
ſchon zu gut für ihn wäre. Ferner ein älterer chniſcher Satyr
namens Caſtejan, deſſen Hauptibeſchäftigung in ſtändigem Eſſen be
ſtand. Beide verfolgten das junge Mädchen mit Anträgen und
Drohungen; allein vergeblich. Schließlich kamen ſie überein, eines
Nachts in das Haus einzudringen und ſich mit Gewalt das zu
nehmen, was ihnen die Tugend verweigerte. Sie verbanden ſich zu
dem Zweck mit dem Nachtwächter. Dieſer veranlaßte die Mutter,
die Tür r öffnen, um ihn ein Glas Waſſer zu reichen. Die Ver
brecher, durch ein Zeichen mit der Laterne benachrichtigt, eilten
herbei, drangen in das Haus ein und ſchlugen die ihnen ent
gegentretende alte Frau nieder. Darauf wurde das Schlaf
zimmer der Tochter erbrochen und der Verſuch gemacht, dieſe zu
vergewaltigen. Allein ſie wehrte ſich veraweifelt. und in ihrer

Wut über dieſen Widerſtand ſtießen die Scheuſale ſie mit über
20 Meſſerſtichen ſchließlich nicder. Die Affäre erregte damals
enormes Aufſehen. Lange konnten die Urheber des Verbrechens
nicht entdeckt werden, bis ſich endlich ein junger Burſche meldete,
der ſie in der betreffenden Nacht beobachtet hatte. Die Verbrecher
wurden nach langen, aufregenden Verhandlungen, die das ganze
Land in Atem hielten, und worin der berühmteſte Kriminaliſt
Spaniens, Munaz Rivero, die Hauptſchuldigen verteidigte, zum
Tode der Erdroſſelung verurteilt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Serlin, 8. Dez. Die Generalverſammlung der Schutz
vereinigung der Dransvaal-Zertifikate-
Jnhaber beſchloß, da gegenwärtig der Vorſitzende des Schutz
vereinigungskomitees Geheimrat Oppenheimer zwecks mündlicher
Verhandlung mit den engliſchen Behörden in London verweilt,
augenblicklich von irgendwelchen Schritten abzuſehen und eine
neue Verſammlung einzuberufen, weil der Stand der Ver
handlungen in England dies als wünſchenswert erſcheinen läßt.
a s ſoll bis zum 10. Januar eine neue GeneralVer
ſammlung abgehalten werden.

Prag, 8. Dez. Die „Amtl. Prag. Ztg.“ veröffentlicht eineErklärung des Korr.Bur., daß das Werüqhl über das

Fürſtenpaar WindiſchGrätz völlig aus der Luft
gegriffen ſei.

London, 7. Dez. Der Philoſoph Herbert Spencer
iſt vormittags geſtorben.

Port Arthur, 7. Dez. Die e Expedition
brachte den Chunchuſen am LiaoFluſſe eine Niederlage bei,
in welcher letztere 200 Tote und ebenſoviel Verwundete hatten.

Einer Blättermeldung zufolge erhielt der Mongolenführer
Atatſin Befehl, ſeine Truppen (etwa 30000 Mann) mobil zu
machen und ſie mit Hilfe japaniſcher Jnſtrukteure nach euro-
päiſchem Muſter auszubilden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Dezember.

Wetterbericht vom S. Dezember, morgens 5 Uhr.
Eine geſtern weſtlich von Schottland lagernde tiefe Depreſſion
(unter 733 mwm) nähert ſich allmählich und veranlaßt in
Deutſchland langſames Fallen des Barometers; dabei dauert
daſelbſt das meiſt trübe, doch vorwiegend trockene Wetter mit
einer meiſt in der Nähe des Gefrierpunktes liegenden Tempe
ratur fort. Mit der weiteren Annäherung der Störung iſt
Erwärmung und Regen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Dezember: Wärmeres,
meiſt trübes Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Dezember Mildes,
nd bewölktes Wetter mit Niederſchlägen. Später etwas
älter

e

GHamburg, 8. Dezember, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(über 762 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 732 mw)
weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland ſchwache ſüdöſtliche bis ſüd
weſtliche Winde, meiſt trübe, im Nordweſten kalt, ſonſt ziemlich mild.
Etwas wärmeres, meiſt trübes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeines.

Die Landbank in Berlin erwarb von Herrn Rittergutsbeſitzer
Georg Karl Stonawski das im Kreiſe Pleß in Oberſchleſien belegene
Rittergut Gollaſſowitz mit den Vorwerken Ober und Mittelhof in
einer Größe von ca. 1650 Morgen.
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Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. Dezember.
Kuftried: 456 Kinder, und zwar: 181 Ochſen, 160 Kalben, 158 Kühe, 101

Bullen 239 Kälber 585 Stück Soaivied 2297 Schweins, und gwar: 2297 deulſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3577 Were.

RNarkwretſe für 50 Kllog. tn MRe.

2

Tiergattung Deze9aung t sm J
Ochfen t ansgemäſtete Döchſten Salachtwertes 9000 zu 70

2) junge feiſchige, nicht ausgemäßtete, Meere ausgemäſtete 72
8) mäßig genährte junge, gun genährte Alter

gering genährte jeden Alters 60Kalden 1) vollfleiſchige, ausgemäftete Kalben O50 ſten Saale twertes 71
und Külhe: 2) 37926 ausgemäſtete Kühe höchſten Schlahtwertes 6i0 es

zu renältere Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben r 630) mäßig genährte Kübe und Kaldean 575) gering genährte Kühe und Kalden 49Oullen H volldeiſchige höchſten Schlachtwertes 69mäßig genährte jüngere und gun genährie Nor s
3) gering genährte 62Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Naſt) und deßte Saugküer b

mittlere Naſt- und gute Saugkälder 825) geringe Saugkälber 30ältere gering genäbrte (Freſſer)
Gchaſe: Maſtlämmer und jüngere Naſthammel

e

m rte eSchweine voaneiſwige der Raſſen und deren Kreupungen im

9 n zu i Jahren egering entwicelte, ſowie Sauen und Eber 64536) ausländiſche (aus bungDSertauf:

436 Kinder, und zwar Geichäftsgang167 Ochfen, 15 Kalben, 156 Kühe, 00 Gulen mittelmäßtg

239 Kälber langſam438 Schafe langſam2181 Schweine mitteimäßigHamburg, 7. Dez. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1521 Rinder,
2497 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 1049 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 446 däniſche und 26 öſter
reich ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden
Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein,
Hannover und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den
Quarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 F. Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 71,650--74 II. Qualität
Ochſen und Quienen 66—-68 junge fette Kühe 64--66,50
ältere fette Kühe 57——60,50 geringere fette Kühe 51--54
I. Qualität Bullen 66--71 II. Qualität Bullen 58 62

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 63 bis
65 II. Qualität 55,50 60 III. Qualität 50--53

Der heutige Rindermarkt nahm einen weniger glatten Verlauf
als in der Vorwoche, jedoch blieben die Preiſe ziemlich auf derſelbenS ſtehen. Am Hammelmarkt erlitten die Preiſe eine weſentliche

inſchränkung.
geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 567 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 270 Rinder, 30 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 30 Rinder, 150 Schafe.

Dresden, 7. Dez. Schlachtviehprei ſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 263 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. fehlen 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 38--41, Schlachtgewicht
70--72 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 35-—37,

Schlachtgew. 66-69 4. mäßig v junge, gut gen. alt.
Lebendgew. 31-34, 61--64 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 26-28, Schlachtgew. 50--55. Bullen 225 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37—-39, Schlachtgewicht 64--67;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 33--36, Schlachtgew.
60-—63 3. gering gen. Lebendgewicht 29--31, Schla 56—658.
Kalben und Kühe 150 Stück. 1. vollfl. ausgem. 1 höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 37—39, Schlachtgew. 64--67; vollfl. ausl T

em. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 33 bis30 Schlachtgew. 60--63 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.

jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 30--32, Schlachtgewicht
56 58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27--29,
Schlachtgew. 52—-54; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 50. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 231 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 44 bis
46, Schlachtgewicht 66--70 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 41--43, Schlachtgewicht 62-64 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 27—39, Schlachtgewicht 58--61 4. ältere

ing genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.Seſchätteg langſam. Schafe 905 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.

39--40, lachtgew. 72—-79 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 30
bis 40, Schlachtgew. 72--79 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 35-36,
Schlachtgew. 68--71 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
Gzte bendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.

weine 1856 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren Lebendgewi t 40--41,Schlachtgew. 53--54; 2. wehng Lebendgew. 38-39, Schlachtgew.

51--52 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 35-—37,
Schlachtgewicht 48--50 4. Fettſchweine Lebendgewicht 41-42, Schlacht

wicht 54—-56. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark für 50 Kg.
eberſtänder: 2 Ochſen, 3 Bullen, Kalben und Kühe, Kälber,

10 Schafe und 10 Schweine.

Tages Marktberigte.

Chikago, 7. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
erten Notierungen ſind vom 5. Dez.) Weizen

der Mai 8 (82/5), per Juli 782 (7758/), a i s per
Mai 427 (43 Schmalz ber Jan. 6,40 (6,37), per Mai 6,506,45), Spe ſhort clear 6,12--6,25 (6,25--6,82), Pork per

11,82x (11,20).

Tendenz Weizen: feſt.9 Tendenz Mais feſt.

r nèdqhqj)d—qd
Guckerberichte.

Magdeburg, den 8. Dezember 1903.
u Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

ornzucker excl., von 88 Rend. 8,158,30.Rachprodukte excl. 750 Rend. 6.20 6050. Tendenz: ruhig ſtetig.
Kryſtallzucker J. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Rafſinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

Dezember Lieferung 25 5 billiger.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

e Dez. 16,806G, 16,90B. Aug. 18,10G, 18,15B.
an. März 17,25G, 17,30B, 17,27xbz Okt.Dez. 18,25G, 18,35B.

Mai 17,706G, 17,75B, 17,70bz. Tendenz ruhig.
Hamburg, den 8. Dezember 1903.(Eigener Drahtbericht der Saleſchen Zeitung.

Zuermarkt. t Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dez. 16,80.
Tendenz: ruhig.

Mai 17,70.
Aug. 18,05.
Okt. 18,30.

Jan. 17,05.
März 17,40.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 8. Dezember.
Weizen Dezbr. 162,75 Mai 165,75 Juli 4
Roggen Dezbr. 131,75 Mai 136,75 Julia er Dezbr. 129,002. Mai 130,50

a i s Dezbr. 105,00 Mai 107,00
Rüböl Dezbr. 47,20 Mai 47,40
Spiritnus, 100 70er loko M

Börſe von Berlin vom S. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Angeregt durch die geſtrige feſte und zuverſichtliche Haltung
New-Yorks zeigte gleich bei Beginn der hieſige Verkehr eine freund
liche Stimmung. Allerdings gewannen die Umſätze keinen großen
Umfang und ſchränkten ſich im weiteren Verlaufe noch mehr ein.
Kohlenaktien hoben ſich auf Grund des Eſſener Markktberichtes,
Eiſenaktien waren ziemlich behauptet, weil man an der Meinung
feſthält, daß die Verhandlungen über den Stahlwerkverband ſchließ
lich zu dem allgemein wünſchenswerten günſtigen Ergebnis führen
werden. Banken wenig verändert. Von Bahnen Kanada auf
New-Hork beſſer, italieniſche Mittelmeerbahn gewann eine Kurs-
beſſerung auf ſpekulakive Käufe. Recht feſt lag der Renken-
markt, Spanier zogen an unter Hinweis auf das Programm der
neuen Regierung, auch Chineſen ſtellten ſich weſentlich beſſer. Jn
der zweiten Börſenſtunde hatte die abnehmende Geſchäftstätigkeit
einige unbedeutende Kursermäßigungen zur Folge. Privatdiskont
318 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 8. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

Rache An Nach AnKohlen Kupe: frage gebot KalfeWerte: frage gebot
SDoruſſia z 8 0 Genthe e h 340 3 0n Nachbar. 5 s Bernhardshall 900 9König Ludwig 19 20100] Beienrode 5300 zConſ. Nordfeld. 2026 Burbach h 62 0 6325Schürbank Charl. ié2s 1650 Carlsfund e 7 55 5
Siebenplaneten u 315e Eime La. A. 30Tremonia 31758 Friedrichshall 1360 1400r tanſaSilberberg e 7 JErzKure: r 7550 7600gen. 7 r Heldrungen I und II. 1850 1 e390) 410] Jobannashall 4100 4150
Viktoria. 1475 1525 Ronnenberg U. S. 1400 1415e 1 1 50 Schlüſſel-SalzgitterAktien. 190 220Wilhelmshal n rn 9500

(Schluß des vedaktionellen Teils.)

Der wohlverdiente Ruf
des „Kupferberg Gold“

gründet ſich
1. auf eine mehr als 50 jährige Erfahrung in der Herſtellung

dieſes Erzeugniſſes;
2. auf die Zuſammenſtellung nur erſtklaſſiger Weine, welche die

Güte der Marke „Kupferberg Gold“ ausmachen
3. auf die Beſchaffenheit der Kupferberg'ſchen Kellereien, welche

durch ihre geſunde und luftige Anlage auf den Geſchmack und die
ſonſtigen Eigenſchaften des Sektes außerordentlich Ka
wirken. Dieſe Kellereien bilden eine der Hauptſehens würdigkeiten von
Mainz und ſtehen in der Sekt- bezw. Champagnerbranche überhaupt

einzig da. (7242
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[6728

Bier-Grosshandlung. R. Lehmer, leas,
Haupt-Gontor,

pfungstädter Bock-Ale u
Pfungstäctter Märzenbier
Pfungstädter Kaiserhräu neuer Je

Lager und Eiskellereien mit direktem Gleisauſchlufß;
Landsbergerſtraße 7. Fernſprecher 238

empfiehlt in Gebinden,
uſtes Tafelbier (hell wie Pilſener), ſtark gehopft

ehr fein im h die Perle aller Viere.
ärzen,vorzüglich r Geſchmack.

J. G. R t Wahehe3 9 unNürnberger Export-Bier a a krieeih e r ggge
22 z en r Wöchnerit ſtiKöstr itzer Schwarzhier ſo Wunden Sekonvaleezenten ſeret Art.

feinſtes Tafelbier,

ein feines vortreffliches

II. Contor im Hauſe meines früheren Geſchäfts
Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 2826

Flaſchen und Siphon:
Kulmbacher Exportbier
Münchner Kindlhräu der Aktien Suiune
Pilsner Bier von non Drener, Michelob, hochfeine Qualität.

Grätzer Gesundheitshier der Aktien Ware beſondere

don Chr. Pertsech, Exvortbrauerei
Qualität Svpezial), großer Nährwert
und von ärztl. Autoritäten warm
empfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt.

Kindl, München,

Coburger Aktienbier, Engü. Porter und Pale Ale.
B. Köstritzer Schwarzbier, Grätzer und anglische Biere nur in Fäſſern und Flaſchen. (4238



Mein reichhaltiges Lager
ehristlicher Geschenk- m.

Erbauungsliteratur
bringe für das bevorſtehende
Weihnachtsfeſt in empfehlende
Erinnerung. Reich illuſtrierte
Kataloge auf Wunſch koſten
und portofrei. 7114R. Mühlmann“s

Buch und Kunſthandlung,
Paul Gloeckner,

Halle a. S., Barfüßerſtraße 15.

Stadttheater in Halle 6.
Dienstag, den S. Dezember
36. Ab.V., 2. V. Beamtenk. giltig
Der Waffenſchmied von Worms.

Oper in 3 Akten von Lortzing.
Perſonen:

Hans Stadinger, be
rühmter Waffen
ſchmied und Tier

arzt W. Rabot.Marie, ſeine Tochter V. Sarta.
Ritter Graf

von Liebenau R. Rübſam.
Georg, ſein Knappe Stauffert a. G.
Ritter Adelhof aus

Schwaben A. Aumann.
Jrmentraut, Mariens

Erzieher M. Müller.
Brunner, Gaſtwirt,
Stadingers Schwager Theo Raven.
Ein Geſelle Fr. Pflüger.

Ende 10 Uhr.
Mittwoch, d. 9. Dezember 1903,

4 Uhr Zu ermäßigten Preiſen
Hänsel und Gretel,

7xu. 87. Ab.V.,3. V. Beamtenk. ung.
Gaſtſpiel Amna Sehramm:

Ein geschlossen. Madame Duititre.
Diensthoten. [7236

Donnerstag Zapfenſtreich.

SNeues 73 Theater,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, den 9. Dez. Auf. S.
Vorletztes Gaſtſpiel Gordon:

in Vertretung. [7237
Donnerstag z. l. M.: in Vertretung.

Honig (7265
(gar. reiner v ukl. Glas 60 Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Nachf.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Vallalla-Dheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Gewöhnliche Eintrittspreiſe!

AllabendlichDas Iradeubataiſn

mit

J

vom K. K. ptiv. Joſephſtädter
Theater in Wien als Gaſt.

e 80 Mitwirkendeund das glänzende
Varietee-Programm.

Ohne Entree Erhöhung

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des t unglänzende VJrogrann

mit ſeinen
SenſationsGaſtſpielen:

„Der Riesensprung
auf dem Zweirade“,

ausgeführt von

Mr. Henry
I. Deutsehes

Ieistersänger-Quartett,

beſtehend aus den Herren: Opern
ſänger Franz Burkraf, I. Tenor,
Paul Friedrich, II. Tenor, Robert
Meinhold, I. Baß, u. dem Königl.
preuß. Hofopernſänger Kobert
Biherti, II. Baß, und die übrigen

AttraktionsNummern.
Trotz der [7235

enormen Gaſtſpielkoſten
keine EntréErhöhung.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 9. Dezember 1903.
Leipzig (Neues Theater): Die

Trojaner (1. Teil).
Leipzig (Altes Theater): Zapfen

ſtreich.

Wolt-Panorama, Jugi
Geöffnet von 2--10 Uhr. (7262

Franx. Schweix,
Genfer See, St. Gotthardtbahn.

C
eine gut gehende Vhr billig

zu erwerben, bietet ſich im

Ausverkauf
beim

Vhrmacher Julius Meyer,

Halle, Ecke vom Markt u. Brüderſtr. 16.

-UbKllblll,

[6910

J

Damen-Handschuhe
ind die besten in Sitz, Haltharkeit

und eleganter Ausstattung,
1 Paar 3.25 Mark, 3 Paar 9 Mark.

Franz. suèdeGesellschaftshandschuhe
Marke „lIouvin“ Paar 3.20 Mk.,

3 Paar 9 Mk. [6786
Neuhelten in gefütt. Damenhandsohuhen.

Herm. Oe Telephon 912.

Hof-Konclitorei Dietze,
Am Kirehtor, FeKe Hühlwesg,

empfiehlt

ihre allseits a Vor züglich anerkannten
COhriäüststol len.

Auch in diesem Jahre sind

Ak Probestollen aim ganzen sowie AUSgeWogrenm vorrätig. [6788

G. GROTR'SCIE Verlagsbuchhandlung in Berlin SW. 11

Soeben erscheint

Henry Thode:
MICIELANGEI,0

VND DASs ENDE DER RENAISSANCR

II. Band [7191DER DICHTER UVUND DIE IDEEN DER RENAISSANCE
Lex.-Oktav. Preis gebeftet 9 Mark, gebunden 11 Mark.

r

SockenFricotagen e J
Unterzeuge jeder Arr

für Herren, Namen u. Kinder r

Grosse Auswan l.

pillice Preise

II. Schnee
A. Ehbermann, [7268

Gr. Steinstr. 84.alle a. S.

zirkusBraun.
Täglich abends 8 Uhr:

Grosse Vorstellung.
Nur noch 2maliges Auftreten

von
Hooping the Hoop.
Mittwoch, 9. Dez., abends 8Uhr:

Gaſtſpiel der

Transvaaler
Scharfſchützen,

Burkaptein
und Miss Alice Slema.

Einzig in ihrer Art
Die beſten e der

elt

Unter großen finanziellen Opfern
iſt es der Direktion gelungen,
dieſe Original-Buren auf ihrer
Durchreiſe nach Wien für ein
kurzes Gaſtſpiel zu gewinnen.
Vorverkaufspreiſe ſind auch

als Kaſſenpreite giltig? Be
dentende Ermäßigung?
Mittwoch nachmittag 4 Uhr:
Gr. Kindervorstellung
zu beſonders kleinen Preiſen.

6784)] Proben gratis.

Mdd. Schaufenſtergeſtelle

ſehr geringer

Pperſonen,
die verlangt werden.

Coepenick Berlin
woöchentt 3mal. Prospekt gratis

Central Stellenanzeiger
für die Frauenwolt.

Bestellungen bei jedem Postamt.
Viertetjanrl. M. 150. monatl. 50 P.

Aeltere, beſtens eingeführte
deutſche Verſicherungs-Geſell
ſchaft ſucht für die Provinz

Sachſen
einen tüchtigen, bereits be
währten
Orxavivationsheamten

für die Lebens-, Unfall- u. Haft
pflichtverſicherungs Branche
unter günſtigen Bedingungen.
Gefl. ausführliche Offerten erbeten
u. F. S. 573 an die Annoncen
Expedition von G. L. Daube

Co., Berlin W. S. [6858
Suche einen allein. Verwalter

für 700 Morg. gr. Rittergut bei
Sangerhauſen, 20--24 J. alt, bei
300 400 Mk. Geh. Sinneweiss,
nh. Friedrieh Gareis,Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

Jch ſuche eine
Wirtſchafterin,

die ganz perfekt in der feinen
Küche iſt. Nur beſte Em-
pfehlungen finden Berück-
ſichtigung. Meldungen mit
Zeugniſſen, Photographie und
Angabe der Gehaltsanſprüche
ſowie der Zeit des ev. Dienſt
antritts ſind zu richten an
Frau von OechelhaeuserDeſſau. 7276

Eine nicht zu junge [7249
Wirtſchaftsmamſell,

die in der feinen Küche perfekt iſt
und ſelbſtändig wirtſchaften kann,
wird für ein größeres Rittergut mit

ilchwirtſchaft ſofort
oder ſpäter geſucht. Off. u. V. K.
2124 an Rudolf Mosse, Halle S.

WirtſchafterinGeſuch. S
Zum 1. Jan. wird auf Ritter-

gut Stendorf bei Köſen eine
jüngere Wirtſchafterin geſucht,
welche in Milchwirtſchaft, Feder-
viehzucht u. Kochen bewandert iſt.

Perſonen,
die ſich anubieten. J

Junger Landwirt,
23 Jahre alt, ſucht 1. Januar 1994
Stellung als allein. Verwalter.
Gefl. Off. unt. Z. W. 22 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [7230

Unverh. Landwirt, 31 Jahre, ev.,
Weſtfale, ſeit 9 Jahren in Poſen u.
Oſtpreußen unter ſchwierigen Ver
hältniſſen als [7256Verwalter
tätig, in allen Zweigen ſeines Be
rufes gründlich ausgebildet und
mit beſten Zeugn. verſehen, wünſcht
ſich zu verändern und ſucht zum
1. Februar 1904, evtl. auch ſpväter,
erſte oder zweite Verwalterſtelle
auf einem Gute Weſt oder Mittel
deutſchlands. Gefl. Off. sud K. V.
6469 an Rudolf Mosse, Köln.

16 jähr. kräft. Burſche vom
Lande ſucht Stelle als Klein-
knecht zum 1. Januar in Halles Nähe
durch Willy Kühn. Stellen
vermittler, Kleine Ulrichſtraße Z.

m Telephon 233. W
Stubenmädchen, weich.ſerv. plätt.
u. näeen k., ſucht 1. 1. 04 Stellg. a.
Rittergut d. Marie GlIänzel.für Bäcker und Konditoren billig7280) Die Direktion. Große Märkerſtraße 23. [7048

Köuigſtädtiſche höhere Privat Mädcheuſchule

Halle, Königſtraße S1. 5703Voorſteherin: Luise Staabs.
Sprechſtunden: Montag und Donnerstag von 2 bis 3 Uhr.

Für meinen Sohn, der Landwirt
werden will, ſuche ich [7251

Lehrſtelle
auf Rittergut. Derſelbe hat die
Befähigung zum einjährig freiw.
Dienſt. Off. unter B. F. 2141
an Rudolf Mosse, Halle.

Erich Heine,
Goldsehmied,

Geiststrasse 65,
empfiehlt nach

Vergrösserung seines Lagers

Kräftigo Hausmädchen, Damennnrietten
18--20 Jahre alt, ſuchen auf Gut t ne So r vie
oder Rittergut Stellung. Martha n Silver, Gold, Double
Brandt Stellenrermittlerin, R. Sp. V. esLeipzigerſtr. 13. Fernruf2646.

[7140)

Verwietungen.

Zu vermieten per 1. 1.04 oder ſpäter

Magdeburgerſtraße 59
II. Etage links 4 St., 1 Kam. u.
Zubehör 525 Mk., II. Etage
rechts 4 St., 1 Kam. u. Zubehör

n
Verehelicht: Hr. Dr. med.

Karl Gießing mit Frl. Maria
Liebert (Königsberg). Hr. Dr.
Ernſt Leuſcher mit Frl. Gertrud
Heinrich (Radowitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
640 Mk., eventl. die e Baumeiſter Georg SchalſchaII. Etage für ſich. 9728 (Kattowitz). Hrn. Bergaſſeſſor

Stein (Recklinghauſen).
Blücherſtr. 5, am Königsplatz Eine Tochter: Hrn. Ober
hochherrseh. II. Etage, Srſter Henckel (Sitium bei

Derneburg).
eſtorben: Herr Generalmajor
z. D. Walther von Kalckſtein

X 6 Zimmer und reichl. Zubehör, G
zum 1. 4. 04 zu vermieten.

Meldung zwiſchen 10 u. 1Ubr (Königsberg). Hr. Generalmajor
Blücherſtraße 4, I. [7068 D. Max Richter v. Steindach
Forſterſtr. 3, II. Potsdam). Frau Wilhelmine

W r Frauohnung, 4 Stuben, Kammer verw. Geheime Ober Finanzrax Hahn 3ubeh 1. April 19041 Agnes von Schmidt (Berlin).

Zur verw. Näheres Frau verw. Oberſt Marie Eck
777) Forſterſtr. 4, part. (Berlin). r. verw. Geheimrat

Dr. Kruſe (Bückeburg).

Todes Anzeige.
Heute abend 8 Uhr entschlief sanft nach

kurzer schwerer Krankheit unser geliebter Vater,
der Oberpräsident a. D., Wirkliche

Geheime Rat
Albert von Pommer Eseohe

im Alter von 66 Jahren.
Berlin, den 6. Dezember 1903.

Lutzowstrasse 61.
Dies zeigen zugleich im Namen der übrigen

Hinterbliebenen an:
Margot Meyer geb. von Pommer Esche,
Adolf von Pommer Esche, Hauptmann

im Grossen Generalstabe,
Fritz von Pommer Esche,
Rudolf von Pommer Esche, Regierungs-

Referendar,

Hans von Pommer Fsche, Ingenieur,
Eleonore von Vietsch geb. von Pommer
Psgsche,
Blisabeth von Pommer Esche,
Gottfried Meyer, Geheimer Regierungs-

rat, Kurator der Universität Halle,
Wilhelm von Vietsch, Leutnant d. R. im S

Königin Augusta-Garde-Gron.-Regt. No. 4,
Margarete von Pommer Eseche geb.

von Gühlen.

Andacht im Trauerhause Mittwoch, den

9. d. Mts., 4 Uhr. [7273Die Beerdigung findet Donnerstag, den
10. d. Mts., 112 Uhr vormittags in Magdeburg
von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

TodesAnzeige.
Geſtern abend 10 Uhr verſchied nach längerem Leiden

unſere teuere Enkelin, Tochter und Schweſter

I d a
im 24. Lebensjahre, was wir Verwandten und Freunden tief
detrübt anzeigen.

Diemitz, den S. Dezember 1903.

Wilhelm Oemiseh nebſt Fran
und Familie.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 22 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt. [7292

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute morgen 8 Uhr entſchlief plötzlich und unerwartet mein

innigſt geliebter Gatte, unſer Schwiegerſohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Hotelbeſitzer (7281

Otto Schuml«ce.
Dies zeigen allen Verwandten und Bekannten hiermit an
Querfurt, den 7. Dezember 1903.

Die trauernden Hinkerbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 10. Dezember, nach
mittags 3 Uhr von der Friedhofskapelle aus ſtatt.Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 2.

(7279)



Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Zeitung 9. Dezember 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Oberpräſident a. D. von Pommer Eſche Wie wir

ſchon geſtern kurz telegraphiſch meldeten, ſtarb am Sonntag
abend im Alter von 66 Jahren der frühere Oberpräſident der
Provinz Sachſen, Wirkliche Geheime Rat Herr Albert von
Pommer Eſche. Allen Bewohnern unſerer S
nicht nur ſein Name, ſondern auch ſeine on, ſein en
und Schaffen in beſter Erinnerung ſtehen. Verdanken wir doch
einem unermüdlichen Fleiße, ſeinen Ratſchlägen und ſeiner
atkraft ein gut Teil deſſen, was unſere Provinz gehoben und

gefördert hat. Als Muſter eines alt preußiſchen Beamten war
er ſchon in ſeiner Stellung als Regierungspräſident zu Trierein Vorbild in ſeltener hin geweſen. Von dort kam er

als Oberpräſident in unſere Provinz und trat hier mit Ent
ſchiedenheit und Kraft für alles ein, was er als
zum Wohle für unſere engere Heimat notwendig erkannt hatte. Ein echter Konſervativer von altem rot
und Korn, bewies er ſich allezeit als ein treuer, rückgratfeſter
Monarchiſt und Vaterlandsfreund, und ſeine Deviſe war „Für
Thron und Altar, Kaiſer und Reich.“ Mit einer demuts
vollen chriſtlichen Ueberzeugung verband er ein vornehmes
und allen Armen und Elenden gegenüber eine ſtill und reichli
helfende Hand. Jedermann, der ihm nahe ſtand, amtlich undaußeramtlich, weiß, wie er ſtets bereit war zu Rat und Hilfe,
raden Charakters, ein edler Menſchenfreund. Mußte ihn die
rovinz ſchon bei ſeinem Amtsabſchied mit Trauer, aber auch

mit Anerkennung ziehen laſſen, ſo werden ſich an ſeiner Bahre
die Zeichen der J der Anerkennung, des ehrlichen
wohlverdienten Lobes für edlen Menſchen, den trefflichen
Staatsmann, den treuen Beamten häufen. Requiescat in pace.

Die findet Donnerstag, den 10. Dez., 11/ Rvormittags in Magdeburg von der Kapelle des Südſfrie

hofes aus ſtatt.

Merſeburg, 8. Dez. (Eiſenbahnprojekte. Je
länger die Automobilverbindung zwiſchen Merſeburg und Leipzig
auf ſich warten läßt, deſto eifriger beſpricht man eine Bahnver
bindung (DampfVollbahn) zwiſchen beiden Städten. Man denkt
ſie ſich als Anfangsglied einer Bahn Leipzig-Merſeburg- Schaf
ſtädtQuerfurtAllſtedtSangerhauſen. Es brauchte dazu nur die
Strecke Schafſtädt-Querfurt-Allſtedt neu gebaut und am Bahnhof
Sangerhauſen einige Umbauten vorgenommen werden. Wie die
„Halleſche Ztg.“ aus ſicherer Quelle erfährt, ſind alle dieſe Projekte
und ihre etwaige Verfolgung durch Beſchlüſſe der Stadtverord
neten, Reſolutionen, Petitionen 2c. vorläufig zwecklos, da man vor
der Fertigſtellung des neuen Zentralbahnhofes in Leipzig (1912
vorausſichtlich beendet) nicht an eine anderweitige größere Ver
kehrserweiterung daſelbſt denkt. Man wird bei Fertigſtellung des
neuen Bahnhofes in Leipzig eventuelle Erweiterungen im Auge
behalten, derart, ſich ein Anſchluß von Merſeburg aus im
Terrain des neuen nhofes ohne beſondere Schwierigkeiten be
werkſtelligen läßt.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 7. Dez. (Wildenten.)
Jnfolge Zufrierens der Weiher und Teiche, welche wegen ihres
reichen Schilfbeſtandes ein Lieblingsaufenthalt der Wildenten ſind,
tummeln ſich letztere auf der offenen Elſter. Schon auf weite Ent
fernungen erhebt ſich das ſcheue Wild beim Nahen von Menſchen in
die Lüfte und ſetzt ſich außer Schußnähe, ſodaß es nur dem
Schützen ſelten gelingt, Beute zu machen.

e. Delitz am Berge, 7. (Trichinenverſiche-
rung.) Der hieſige Verein für Trichinenverſicherung hielt kürz-
lich ſeine diesjährige Generalverſammlung ab, um Bericht über das
26. Geſchäftsjahr entgegenzunehmen, den Vorſtand zu wählen und
einen Vortrag zu hören. Jm verfloſſenen Geſchäftsjahr wurden
604 Stück Schweine verſichert, von denen keines trichinös war. Der
Kaſſenbeſtand betrug 838 Mk. und der bisherige Vorſtand wurde
faſt einſtimmig wiedergewählt. Auf Anregung des Tierarztes
Herrn Paſch Benkendorf, der einen anregenden und inſtruktiven
Vortrag über „Finnen“ hielt, wurde einſtimmig beſchloſſen, auch
finnige Schweine zu entſchädigen. Eine infolgedeſſen ſich nötig
de Aenderung des Statuts ſoll baldigſt vorgenommen
werden.

g. Weſenitz (Saalkr.), 7. Dez. (Unbeachtet.) Auf der
Straße von hier nach dem Lochauer Teiche verlor ein Geſchirr
führer des Herrn Kaufmann Heiner-Wehlitz ein Portemonnaie mit
25 Mk. Jnhalt. Erſt im Lochauer Gaſthof wurde der Verluſt be
merkt. Der Verlierer ſetzte ſich ſofort auf ein geliehenes Rad und
fuhr den Weg, den er gefahren hatte, zurück. Trotz der ſtarken
Paſſage hatte er das Glück, das Geldtäſchchen mit Jnhalt am
Lochauer Teiche al ſinden.

g. Lochau (Saalkr.), 7. Dez. (Aus dem Krieger-
vereine ausgeſchloſſen.) Bei der Landtagswahl gaben
zwei Mitglieder des hieſigen Kriegervereins dem von ſozialdemo
kratiſcher Seite aufgeſtellten Wahlmann ihre Stimme. Aus dieſem
Anlaſſe hat der Verein die Mitglieder ausgeſchloſſen. Dies-
bezügliche Erörterungen wird die General-Perſammlung am
1. Januar beſchäftigen.

g. Döllnitz (Saalkr.), 7. Dez. Ein Undankbarer.)
Durch Verwendung von zwei Herren war einem hieſigen
Veteranen aus der Kaiſerin Auguſta- Stiftung eine jährliche
Unterſtützung von 144 Mark, alſo 12 Mark monatlich, gewährt
worden. Bei der Landtagswahl gab nun der Empfänger für die
erfolgte Wahl eines von ſozialdemokratiſcher Seite aufgeſtellten
Wahlmannes ſeiner Freude beſonders lebhaften Ausdruck. Dieſer
Vorfall iſt jedenfalls zur Kenntnis der Behörde gelangt, welche
ſich mit für die Unterſtützung verwendete und deshalb iſt letztere
für die Zukunft verſagt worden.

S Wallwitz, 7. Dez. Friedrich lebt vergnügt.
Jm benachbarten Dachritz findet ſich über der Haustür eines alten
Gaſthauſes auf einer Steintafel die humoriſtiſche Jnſchrift:

Jſt es auch kein Sansſouci,
Lebt Friedrich doch vergnügt dahie!

Varunter befindet ſich eine Jahreszahl aus den neunziger
Jahren des 18. Jahrhunderts.

Torganu, 5. Dez. (70. Geburtstag. Jn ſeltener
Rüſtigkeit beging geſtern Se. Exzellenz Oberlandſtallmeiſter Graf
von Lehndorff, der Leiter des preußiſchen Geſtütsweſens,
ſeinen 70. Geburtstag im Hauptgeſtüt Graditz. Zahlreiche Gratu
lanten, insbeſondere Vertreter aller Geſtütsleitungen, waren her
beigeeilt. Graf Lehndorff iſt auch ſchriftſtelleriſch an die Oeffent
lichkeit getreten und zwar als Verfaſſer zweier ſehr gediegener
Fachwerke. 1876 gab er heraus: „Hippodromos; einiges über
Pferde und Rennen im griechiſchen Altertum“; 1881 erſchien von
ihm das epochemachende „Handbuch für Pferdezüchter.

S Querfurt, 7. Deg. Weihnachtsfeier.
Familienabend.) Zum Beſten einer Weihnachtsbeſcherung
für die hieſige Kleinkinderbewahranſtalt fand geſtern nachmittag in
der Aula der Bürgerſchule eine Verloſung verſchiedener Gegenſtände
ſtatt. Derſelben ging eine Feier voraus, die Herr Superintendent
Roſenthal mit einer Anſprache über „Mir iſt das Los gefallen auf

das lieblichſte“ in Verbindung mit der Pauliniſchen Stelle vom
Hauptgewinn: „Es iſt ein köſtlicher Gewinn“ einleitete. Darauf
ſang der Jungfrauenverein einige Weihnachtslieder und die Zög
linge der Kinderbewahranſtalt führten verſchiedene Kinderſpiele
auf. Bei der Verloſung wurden 194 recht hübſche Gegenſtände
verloſt, die den Gewinnern viel Freude machten. Am Abend war
im Rathausſaale ein Familienabend, veranſtaltet vom hieſigen
Jünglingsverein. Als Einleitung zu demſelben hielt der Vor
ſitzende des Vereins, Herr Diakonus Hintze, eine Anſprache über die
Zwede des Jünglingsvereins. Darauf folgten verſchiedene Dekla
mationen und nach einer Pauſe wurde mittels Skioptikon das Leben
s Lichtbildern und darauf Bilder aus der Chinamiſſion vor

g Freyburg a. U., 7. Dez. (Steinadler. Halt-
barkeit des Sektes.) Herrn Förſter Franke jun. in Gröſt
gelang es kürzlich auf dem Anſtande einen Steinadler zu ſchießen.

Um die Haltbarkeit des Sektes zu prüfen, hatte das Polarſchiff
„Gauß“ auf Wunſch der Firma Kloß u. Förſter hierſelbſt beim
Antritt ſeiner Fahrt im Juli 1901 eine Kiſte Sekt von der ge
nannten Firma mit an Bord genommen, welche vor wenigen Tagen
hier wieder eingetroffen iſt. Der Jnhalt der Flaſchen befand ſich
trotz der lan Reiſe in vorzüglichem Zuſtande.

S Freyburg a. U., 7. Dez. (Unfall.) Dem bei den Reb
Iausvernichtungsarbeiten beſchäftigten Gärtner Koliſch ſpritzte
ſahen dlenkteff ins linke Auge, ſo daß deſſen Sehkraft ge

ä iſt. Mühlhauſen i. Th., 7. Dez. (Vermächtniſſe.) Der
ſoeben verſtorbene Rentier Gottfr. Kroll, der nähere Verwandte
nicht hinterlaſſen hat, hat mehreren hieſigen Einwohnern, die ihm
befreundet waren, Legate im Betrage von zuſammen 50 000 Mk.
e und den Reſt im Betrage von rund 100 000 Mk. dev
Stadtgemeinde zu wohltätigen Zwecken vermacht.

Quedlinburg, 7. Deg. (Guts Muts-Denkmal.)Zur Errichtung des Guts Muts Denkmals der hieſigen Stadt ſind
vom 10. September bis 3. Dezember d. J. aus Turnerkreiſen
187,60 Mk. eingegangen, ſo daß ſich die Geſamtſumme der Beiträge
nunmehr auf 10 231 Mk. beläuft. Zum Beſten des Denkmals
wird am 12. d. M. ſeitens der hieſigen Guts Muts-Realſchule
wieder eine Schulfeier veranſtaltet, die neben Chorgeſängen und
einer Anſprache des Direktors Dr. Loreng über „Alkdeutſche
Hirtenſpiele“ ein heimatliches Bühnenſpiel aus den Tagen Ottos I.
„Zu Quedlinburg im Dome“ bieten wird.

Magdeburg, 7. Dez. Ein bedauerlicher Un-
glücksfall) ereignete ſich Montag früh auf dem Zentralbahn-
hofe in der Nähe des alten Viehhofes. Der Weichenſteller Auguſt
Täger fiel auf einem Herzſtück in dem Augenblick zur Erde, als eine
Rangiermaſchine angefahren kam. T. wurde von der Lokomotive
gefaßt und zuſammengequetſcht, ſo daß er ſofort tot war Der
Verunglückte, der im 57. Lebensjahre ſtand, hinterläßt eine zahl
reiche Familie. Seine Leiche wurde nach der Leichenhalle des alt
ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht. (Magd. Ztg.

Deſſau, 7. Dez. (Von Löwen zerriſſen,) Uebeup
den ſchon geſtern gemeldeten entſetzlichen Unglücksfall in der
Menagerie von Th. Fiſcher aus Quedlinburg, die ſeit Sonnabend
auf dem Askaniſchen Platz Vorſtellungen gibt, teilt der „Anhalt.
Staats Anz.“ noch folgendes mit: Gegen Schluß der geſtrigen
Nachmittagsvorſtellung begab ſich die 26 Jahre alte Frau des Be
ſitzers, die in einer Nummer als Löwenbändigerin auftritt, in den
Käfig, in dem ſich außer einem mächtigen Löwen noch drei
Löwinnen befanden, um ihre Produktionen mit den wilden Tieren
vorzunehmen. Der Löwe ſollte durch einen Reifen ſpringen, den
die Dompteuſe in der Hand hielt. Von einem Augenzeugen, der
den ganzen Vorgang genau beobachtet hat, wird uns nun mitge-
teilt, daß ſich das Tier äußerſt ſtörriſch verhielt. Die Bändigerin
nahm die Gerte zur Hilfe, um die Beſtie gefügſam zu machen.
Doch ſtatt durch den Reifen zu ſpringen, ſchlich ſich das Tier katzen
artig in dem Käfig herum, richtete ſich hinter Frau Fiſcher empor
und ſchlug dieſelbe plötzlich mit einem Hieb der gewaltigen Pranken
zu Boden. Auf den erſchütternden Schrei der Getroffenen eilten
ſofort mehrere Männer, ſowie der Beſitzer hinzu. Letzterer begab
ſich alsbald, bewaffnet mit einer Eiſenſtange, in den Käfig, und
während er mit furchtbaren Schlägen und Stößen in den Rachen
des raſenden Tieres dasſelbe von ſeinem Opfer loszubringen ſuchte,
verhinderten mehrere Männer mittels Eiſenſtangen die anderen
Löwen, die ebenfalls unruhig geworden waren, ſich an dem Blut
werk zu beteiligen. Unter großen Anſtrengungen gelang es end
lich dem Menageriebeſitzer, ſeine Frau den Zähnen der Beſtie zu
entreißen und aus dem Käfig zu ſchaffen. Die Unglückliche hatte
aber ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß ſie nach kurzer Zeit
ihren Geiſt aufgab. Das Gehirn hatte der Löwe durch einen Biß
freigelegt und ihr auch ſonſt noch erhebliche Fleiſchwunden bei-
gebracht. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod kon
ſtatieren. Das Publikum, das dicht gedrängt die Plätze füllte, ge
riet bei der entſetzlichen Szene in koloſſale Aufregung und ſuchte die
Ausgänge zu gewinnen. Als ein Wunder iſt es deshalb zu be
zeichnen, daß Unglücksfälle nicht vorgekommen ſind. Die Leiche der
bedauernswerten Frau, Mutter von drei unerzogenen Kindern,
wurde noch geſtern abend nach der Leichenhalle des Friedhofs III
überführt, von wo aus ſie in den nächſten Tagen beigeſetzt werden
wird. Dem ſchwergebeugten Manne und den armen Kindern, die
auf ſo jähe Weiſe der Mutter beraubt wurden, wendet ſich in dieſen
trüben Stunden allgemein das innigſte Mitgefühl zu. Die
Menagerie iſt dieſelbe, der jüngſt in Zerbſt bei dem getvaltigen
Sturm das Zeltdach abgedeckt wurde, wodurch der Beſitzer einen
bedeutenden Schaden erlitt. Die Vorſtellungen in der Menagerie
mußten für geſtern natürlich eingeſtellt werden. Heute werden
dieſelben unter Wegfall der Dreſſurnummer wieder aufgenommen.

Rudolſtadt, 6. Dez. (Tollwut.) Jn unſerer Stadt
wurde abermals ein tollwutverdächtiger Hund aufgegriffen. Der
fürſtliche Landrat hat daher über Rudolſtadt und die umliegenden
Ortſchaften die Hundeſperre angeordnet. Der Hund, welcher in
zwiſchen verendet iſt, hat eine Anzahl andere Hunde gebiſſen.

Altenburg, 5. Dez. Die Sozialdemöokraten)
werden im Landtage den Antrag einbringen, die Staatsregierung
zu erſuchen, bei dem Landtage möglichſt ſchon in der nächſten
Periode ein neues Landtagswahlgeſetz einzubringen, und dieſem
das Reichstagswahlgeſetz zu Grunde zu legen.

Altenburg, 7. Dez. (Altersheim.) Ein Erlaß des
Herzos Ernſt erſucht den Landtaig, ſeine Zuſtimmung zur Errichtung
eines „Altersheims, Herzog Ernſt Jubiläumsſtiftung“ an der Süd
oder Südoſtſeite des Kammerforſtes im Forſtrevier Lehma zu er
teilen. Jn dem Altersbeim ſollen in erſter Linie ſieche und hilfs
bedürftige alte Leute Aufnahme finden.

Menſelwitz, 7. Dez. (Zur Deckung) der vom Stadt
kaſſenAſſiſtenten Meuſchke unterſchlagenen Gelder ſollen nach Be
ſchluß der Stadtverordneten der Bürger und der Vizebürgermeiſter
herangezogen werden.

V Gotha, 7. Dez. (Diebſtahl. Wilderer.)
Geſtern nachmittag traf mit ca. 100 Kanarienvögeln ein Händler
vom Harze hier ein und ließ dieſelben im hieſigen Warteſaale
ſtehen. Während er ſich nun auf einige Zeit in die Stadt begab,
wurde ihm ein Behälter mit 40 Vögeln geſtohlen. Trotzdem ſofort
die Polizei von dem Vorfalle in Kenntnis geſetzt wurde, konnte der

Täter bis zur Stunde doch nicht ermittelt werden. Jn ver
Nacht wurden in dem in unmittelbarer Nähe unſerer

Stadt gelegenen Krähenberge nach längerer Verfolgung durch ein
Aufgebot von 9 Beamten drei in der Stadt Gotha wohnende Wil
derer verhaftet.

Leipzig, 7. Dez. (Umbau der Bahnhöfe.) Jn der
geſtern hier abgehaltenen 155. Hauptverſammlung des ſächſiſchen
Ingenieur und Architektenvereins hielt Baurat Toller einen Vor
trag über die Umgeſtaltung der Leipziger Bahnhöfe. Die Ar-
beiten zum Umbau ſind ſchon jetzt in vollem Gange; ſie ſollen im
Jahre 1912 beendigt ſein.

Leipzig, 7. Dez. (Kurioſe Aufſchrift. Jn dem
den Leipzigern wohlbekannten Ausflugsorte Naunhof befindet ſich
an der Straße nach Lindhardt an einem baufälligen Häuschen
folgende kurioſe Aufſchrift:

„Dies Häuschen ſteht in Gottes Hand
Die Dachſteine werden bald umgewand,
Krieg ich erſt die Genehmigung,
Dann bau ichs ganze Häuschen um.

Dresden, 7. Dez. Amtliche Blätter.) Jn einem
Teile der Preſſe iſt die Nachricht verbreitet, daß die Regierung be
abſichtige, von den beiden Blättern „Dresdener Journal“ und
„Leipziger Zeitung das eine oder das andere eingehen zu laſſen
oder beide miteinander zu verſchmelzen. Wir ſind zu der Erklärung
ermächtigt, daß eine ſolche Abſicht nicht beſteht. (Leipz. N. N.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde wird Herr Wilhelm Horn, hfeferendar in

Halle a. S., am Freitag, den 11. Dezember 1903, mittags 12 Uhr in
der Aula hieſiger Univerſität einen Vortrag „Ueber Entwicklung und

des preußiſchen Stadtrechts“ halten. Seine Diſſertation hat
den Titel „Erfurts Stadtverfaſſung und Stadtwirtſchaft. Erſter Teil.“

c. Geheimer Medizinalrat, ordentlicher HonorarPro-
feſſor an der Berliner Univerſität und Direktor des Jnſtituts
für Infektionskrankheiten Dr. Robert Koch, Generalarzt
I. Klaſſe à la suite des Sanitätskorps, Mitglied des Staatsrats
und des ReichsGeſundheitsamts feiert am 11. Dezember ſeinen
60. Geburtstag. Geboren am 11. Dezember 1843 zu Clausthal,

war Koch nach Abſolvierung ſeiner Studien in Göttingen Aſſiſtent
im Hamburger Allgemeinen Krankenhauſe, 1866--1872 wirkte er
als praktiſcher Arzt in Langenhagen bei Hannover und in Rackwitz,
Provinz Poſen. Als Phyſikus zu Wollſtein, im Kreiſe Bomſt
(1872--80) begann er ſeine epochemachenden bakteriologiſchen
Forſchungen über Wundinfektion, Septikämie und Milzbrand.
1880 wurde er als ordentliches Mitglied des ReichsGeſundheits
amtes nach Berlin berufen. Hier ſtellte er Unterſuchungen über
die Natur und Urſache der Tuberkuloſe an und entdeckte als die
Krankheitserreger die Tuberkelbazillen. 1883 ging er als Leiter
der deutſchen Cholera Kommiſſion nach Eghpten und Jndien und
entdeckte dort den Kommabazillus. Nach ſeiner Rückkehr nach
Deutſchland wurde er durch eine Dotation von 100 000 Mark aus-
gezeichnet. 1885 erfolgte ſeine Ernennung zum ordentlichen Pro
feſſor und Direktor des an der Berliner Univerſität neu ge
gründeten hygieniſchen Jnſtituts. 1891 wurde er Direktor des
neu gegründeten Jnſtituts für Infektionskrankheiten und ordent-
licher Honorar Profeſſor in der Berliner mediziniſchen Fakultät
1896 ging er zum Studium der Rinderpeſt im Auftrage der deut-
ſchen Regierung nach Kapſtadt. Die Ergebniſſe ſeiner Forſchungen
hat Koch in zahlreichen Schriften niedergelegt. Er ſchrieb: „Zur
Aetiologie des Milzbrandes“ (1876), „Unterſuchungen über die
Aetiologie der Wundinfektionskrankheiten“ (1878), „Beiträge zur
Aetiologie der Tuberkuloſe (1882), „Ueber neue Tuberkulin-
präparate“ (1897), „Reiſebericht über die Rinderpeſt, Bubonen
peſt in Jndien und Afrika, Tſeiſe- und Surrakrankheit, Texas-
fieber, tropiſche Malaria, Schwarzwaſſerfieber“ uſw.

-he. Karlsruhe. Die Geſamtzahl der Studierenden und
Hoſpitanten an der Techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe beträgt im
laufenden Winterſemeſter 1628 (1510 118), gegen 1728 (1602 126)
im Winterſemeſter 1902/03.

-he. Dem Privatdozenten für Chemie an der Bonner Univerſität
Dr. phil. Georg Schroeter und dem Privatdozenten für Geſchichte
an dieſer Hochſchule, Dr. phil. Georg Kün tzel iſt der ProfeſſorenTitel
ſowie dem Privatdozenten für Hygiene und Bakteriologie an der
Berliner Univerſität, Dr. med. et chir. Martin Ficker iſt der
Titel „Profeſſor“ verliehen worden.

-hc. Der Privatdozent für Elektrotechnik an der Techniſchen Hoch
ſchule in Karlsruhe, Ole Sivert Bragſtad, iſt aus dem Ver
bande dieſer Hochſchule ausgeſchieden.

-he. Der Aſſiſtent an der Kgl. kunſtgewerblichen Lehr und Ver
ſuchswerkſtätte in Stuttgart, Kunſtmaler Rudolf Rochga, hat
den an ihn ergangenen Ruf an die Kunſtgewerbeſchule in Magde-
burg abgelehnt.

Königsberg i. Pr., 6. Dez. Der ordentliche Pro-
feſſor der Theologie D. Stange iſt an Stelle des verſtorbenen
D. Cremer nach Greifswald berufen worden.

ch. Aus OeſterreichUngarn. Dem Privatdozenten für
allgemeine Chemie an der Univerſität Krakau, Dr. Leo
Marchlewski, Mitglied der Krakauer Akademie der Wiſſenſchaften,
iſt der Titel eines außerordentlichen Univerſitäts-Profeſſors verliehen
worden. Der bisherige ordentliche Profeſſor an der evangeliſch
reformierten Rechtsakademie zu Kecskemet, Dr. jur. Zoltan
Pazmanhy, iſt zum ordentlichen Profeſſor für römiſches Recht an der
Rechtsakademie in Preßburg ernannt worden.

Armer Meyerbeerl m „Elſäſſiſchen Volks
boten“ wird eine Aufführung der „Hugenotten“ von Meyerbeer
in Straßburg i. E. wie folgt kritiſiert: „Dieſe Traveſtie auf das
Muſikdrama wurde Sonntag wieder in unſerem Stadttheater ge-
geben. Jch konſtatiere dieſe Tatſache für künftige Kulturhiſtoriker.
Als Biermimilk zu ſchlecht, hält ſich dieſes Stück leider
ſchon ſo lange. Das Publikum mag ja mit ſchuld daran ſein.
Aber viel mehr Schuld tragen diejenigen Leute, die einen ſolchen
Miſt heute noch auf den Spielplan ſetzen; Leute, die ſich mit
ſolcher Düngerkunſt abgeben können, verdienen den Namen Kunſt-
bauer mit vollem Recht. Die Ausführung der einzelnen Rollen
war für das Stück viel zu gut.“

Leipzig, 5. Dez. Geſtern ging zum erſten Mal Max
Halbes Drama „Der Strom“ im Leipziger Schauſpiel-
hauſe in Szene. Die Aufführung war eine ſehr gute und fand
lebhaften Beifall.

Gerichtszeitung.
Dresden, 7. Dez. Vor dem hieſigen Schwurgericht hatte ſich

heute der Frauenarzt Dr. Paul Planer wegen Meineids zu verantworten.
Er hatte im vergangenen Jahre in einem Prozeß Sten den Handels
mann Bönhardt wegen Erpreſſung unter ſeinem Eide beſtritten, mit
deſſen Ehefrau in intimem Verkehr geſtanden zu haben. B. wurde
daraufhin zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt, brachte aber in der
Folgezeit ſoviel Belaſtungsmateria gegen den Arzt bei, daß gegen
dieſen ein Verfahren wegen Meineids eingeleitet wurde. Nach zwölf
ſtündiger Verhandlung wurde Dr. Planer, der verheiratet und Vater
von vier Kindern iſt, freigeſprochen.

Anaben- u. Mädcſie Anzüce, -Kleider, -Mützen,
Paletots, -Mäntel, -Strümpfſo,

e Pyjaes, -Jnackets, -Handschuhe
Foppen, »-Jaeken, etetlosen. Hüte.

empfehlen als Spezialität in denkbar größter Auswahl von Renheiten
und allen Preislagen

Geschw. Jücdlel.
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schreibungen.

10) Neuchätel 10 Fr.- Lose von 1857.
11) Oesterreichische 100 Pl. Lose

von 1864.
12) Oesterreichische Nordwestbahn,

5 Prior.- Oblig. Emission 1874.
13) Oesterreichische Nordwestbahn,

312 konv. trüher 62 Prioritäts-
Obligationen Emission 1874.

14) Oesterreichische Nordwestbahn,
34 Prioritäts Obligationen
Lit. A. von 1903.

15) Oesterreichische Südbahn-Ges.,
32 Prioritäts Obligationen

16) Oesterreichische Südbahn-Ges.,
43 Prioritäts Obligationen

„à,à,

Barletta 100 Lire-Lose
von 1870.

Verlosung am 20. November 1903.

116. Amortisations-Verlosung:
Serie 216 519 830 1156 3224

4671 5519 Nr. 1--60 à 100 ILire.
117. Amortisattons-Verlosung:
Serie 251 698 928 5056 5085

5115 5156 Nr. 1--60 à 100 Lire.
116. Prämfen-Verlosung:

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigetfügt ist, sind mit 50 Lire
gezogen.

Serie 64 Nr. 9 (100), 113 10 (100).
126 43, 184 33 (100), 219 9, 259 5,
289 31, 293 30, 366 46, 371 17,
409 24 (100), 521 17 (400), 559 46
(100), 577 40 (100), 660 19, 672 39
(100), 697 3, 756 24, 791 2, 866 28,
905 60, 931 47 (100), 963 28 (500),
986 38, 1033 38, 1047 6, 1064 40,
1104 42, 1134 12, 1152 42, 1399 32,
1420 19, 1611 12, 1782 43, 1800 265
(100), 1858 10, 1878 8 (100), 1887 12
(1000), 1898 46, 1906 24, 1990 9,
201431, 2050 44, 2070 42 (100.000).,
2132 19, 2206 45 (100), 2306 46(400).
2321 2, 2366 27, 2624 16, 2687 20.
2699 2 (100), 2783 12 (160), 2791
9 (400), 2800 11, 2805 13 (100),
20943 29., 3017 41, 3061 6, 3068 12,
3074 44, 3137 29, 3232 1, 3298 22,
3307 206, 3309 32 (100), 3461 25,
3581 10, 3622 44, 3632 42, 3700 4,
3759 22, 3762 15, 3766 19, 3811 34,
3916 31, 3925 8 (100), 4058 11,
4154 20, 4230 46, 4260 25, 4402 46,
4503 18, 4653 24 (100), 4680 16,
4693 31, 4715 21, 4747 46, 4791
37 (100) 44 (100), 4892 6, 4915 37,
4957 22, 5011 10, 5051 18, 5110 39,
5273 44 (100), 5349 30, 5360 31,
5421 3, 5466 21, 5646 6, 5713 36,
5751 50 (200), 5897 47, 5903 19.,
5910 6 (200), 5911 37 (200), 5921
12 (200), 5981 30.

117. Prämien-Verlosung:
Serio 3 Nr. 34, 48 48 (100), 85 18

(100), 144 38, 160 11, 175 51 (1000),
213 8 (100), 246 15, 266 21, 270 32,
288 32 (100), 313 32, 348 39. 393 36,
394 1, 443 15, 494 39, 498 27(30 000). 677 46, 645 42, 670 209,

773 26, 784 40, 787 27, 811 7
853 868 18. 881 8, 906 44, 962 7,
963 16, 1013 42, 1015 3 (100),
1050 39, 1058 43, 1076 45, 1099 41.
1123 18, 1140 i6, 1144 26 (300),
1170 20, 1182 50, 1332 22, 1455
10 (260), 1490 34, 1552 9, 1558 4
(100), 1583 6, 1623 42, 1678 30,
1711 38, 1752 60 (100), 1756 27,
1765 14, 1811 8 (100), 1857 44,
1868 23, 1886 28, 1992 19, 2024 33,
2036 4 (100), 2074 3 (100), 2079 31
2088 41, 2697 45, 2126 25 (100),
2163 9 10, 2184 31, 2244 45, 2245
9 (100), 2289 16, 2322 10, 2379 34,
2392 17(200), 251 1 36 (200), 2513 34,
2536 45 (100). 2561 17, 2587 9,
2593 41, 2618 7, 2638 31, 2640 8,
2642 28, 2654 38. 2666 19 (100),
2679 15 (100), 2699 40, 2705 26,
2780 9, 2837 15, 2845 7, 2912 24,
3000 38, 3017 33. 3024 32, 3026 42
3033 28, 3042 39 (260), 3054 25,
3063 6 (100), 3102 37, 3103 17,
3215 41, 3221 3, 3291 41 (100),
3358 32, 3411 4, 3419 15. 3449
3466 20, 3530 6, 3551 8, 3571 35,
3612 15, 3622 4, 3652 43 (100),
3665 21 (200), 3681 36 (200), 3711
3714 27, 372 22, 3752 39, 3801 16,
3812 49, 3888 12, 3930 46, 3934
10 (100), 3958 2, 3684 16. 1033 34,
4043 6 (100), 4070 42 (100), 4076
22 (100), 4088 39. 4108 49, 4158 26
1172 20 (100), 4261 32 (100), 4278
14 (260) 45 (300), 4330 2, 4331 34
(100), 4335 14, 4355 22, 4381 33.1395 43, 4403 8 (100), 4501 4,
4515 32, 4525 6, 4540 53, 4556 34,
4562 31, 4579 21, 4638 39, 4645 43,
4677 11, 4760 39, 4833 50, 4891 11,
4933 48, 4965 25 (100), 5013 37
5065 50 (100), 5149 5, 5284 16.
5301 16 (100), 5312 44, 5354 39,
5382 27, 0396 36, 5442 16, 5467 41,
5492 21, 5506 19 (100), 5541 30.
5577 1. 5626 6, 5636 23, 5638 12
(100), 5648 12, 5654 16, 5665 28.
5661 47 (100), 5671 24, 5696 2,
5703 3 24 (100), 5731 13 (300)
57309 42, 5750 2, 5777 17, 5803 28,

5861 19, 5871 37. 5874 11, 5884 16,
5981 9.

2) Stadt Buenos Aires
4 Gold Anleihe von [888.

In der Verlosung vom 2. Novbr. 1903
muss es bei den Stücken à 20 S statt
Nr. 17776 richtig 17706 heissen.

3) Bulgarische 69/ Staats-
Hypothekar-Gold-Anl. v. 1892.
22. Verlosung am 1/14. Novbr. 1903.

Zahlbar am 15. Januar 2304.
1801--825 9851--875 11176-200

17826--850 226561--5675 23101 125
476--500 24051--0756 25276--300
27976--28000 31701--725 36626
650 37526--5660 38876--900 39551
--575 42826850 45026 0650 47576
--600 52851-875 54751 775 55276
--300 56351-375 58626 650 59801
--825 616561 562 855 856 62017 018
023 024 045 046 077 078 103 104 133
134 173 174 63281--300 65741 760
67081--100 68861--880 69261 280
70361-380 71561-680 75181200
521--640 76601-620 78001 020
80541-6560 815621--6540 87401 420
88621--640 94821--840 96821-840
97401--420 103261--280 104141

160 106661--680 108621 640
110941--960 111961--980 112901

920 118641--660 120001--020
124161--185 126736--760 127811
--835 129486--610 132111--135
133911--935 137611-635 836—860
138636--660 139161--185 661 685
140236--260 142086 110 811--8365
146236--260 147761--785 861885
149886--910 150186--210 155886
--910 156736--760 986 157010
158936--960 161861--885 162111

135 165661 685 936 960 174161
185 176361-385 179111--136

181211--235 188161 185 193211
235 195911--935 202361--385

911--935 203361--385 213311--335
215086-110 217861--885 218686

710 222011--035 226511--635
228636--660 238436 460 240786
--810 247886--910 249486--510
251361—385 257411--435 258311
--335 259986--260010 561--6585
265311--335 267661--685 270086

110 271486-610 281336--360
911--935 283186--210.

163 212 226 253 276.

(066 071 079 111. 226 265 278 288 289

4) Deutsche Hypothekenbank
in Meiningen, 49/0 Prämien-

Pfandbriefe von 1871.
33. Serienziehung am 1. Dezbr. 1903.
Prämienziehung am 2. Januar 1904.

Serie 19 20 114 218 266 436
493 594 616 642 649 653 697
781 830 847 853 938 973 975
1022 1045 1079 1113 1131 1280
1321 1332 1355 1387 1394 1395
1401 1460 1496 1543 1689 1747
1780 1803 1827 1901 1965 2018
2123 2198 2229 2321 2343 2351
2364 2441 2457 2472 2492 2538
2600 2626 2635 2693 2717 2738
2809 2812 2887 3055 3126 3183
3293 3333 3416 3420 3421 3552
3585 3640 3644 3729 3798 3810
3883 3959.

11038 072 088 106 107 108 180 201

5) Freſburger Fr. T. i902.
2. Prämienziehungam 14. Novbr. 1903.

Zahlbar am 165. Februar 1904.
Am 15. Oktober 1903 gezogene

Serien:
156 204 1401 1442 1841 3033

3805 4807 4956 5039 5543 6215
6877 7391 7823 8408 8614 8655
9021 9612.

Prämlen:
Serie 156 Nr. 15 17 (75) 30 (126)

36 (40,000), 204 17 39 (75) 41 44,
1401 2, 1442 7 (250) 13, 1841 6 (76)
15 (765) 21 59 30, 3033 10 (1000
22 26 (75) 47, 3805 3 (5000) 6 14 (1265)
43 (250), 4807 3 40, 4956 5 11 12
18 22 38 41, 5039 27 31 (75) 47.
5543 5 (1265) 8 19 (765) 32 (260) 36
(125) 50 (765), 6877 7 (125) 18 22 (75).
7823 38 42 (125) 44, 8408 16 (765)
18 (2650) 35 (125) 44 (765) 49 (75).
8614 7 (250) 26 (75) 39, 8655 1 18
(125) 26 (75) 38, 9021 4 (75) 6 (125)
6 9 (76) 31, 9612 8 25 (765) 30 (76)
32 (125) 38 (75) 45.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigefägt ist, sind mit 40 Pr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 17 Fr. gezogen.

M i123 208 244 267 268 261 308 26 365

967 998 20007 046 063 215 264 278

6) Gernrode-Harzgeroder
Eisenbhahn-Gesellschaft,

409/ Prioritäts Obligationen.
8. Verlosung am 20. November 1903.

Zahlbar am 1. April 1904.
Lit. A. à 1000 89 267.
ILit. B. à 500 467 649.

7) Köln-Mindener Eisenbahn,
3 Prämien-Anteilscheine
(100 Taler-Lose) von [870.
67. Serienziehung am 1. Dezbr. 1903.
Prämienziehung am 1. Februar 1904.

Serie 7.39 44 79 118 184 198
242 392 420 489 523 565 593
684 686 771 806 985 1030 1136
1168 1275 1302 1409 1467 1487
1601 1627 1642 1740 1746 1803
2045 2258 2293 2303 2334 2424
2479 2512 2528 2550 2587 2673
2761 2767 2854 2864 2905 2938
2947 2997 3014 3036 3057 3094
3119 3129 3176 3215 3233 3234
3257 3344 3416 3443 3518 3612
3654 3722 3959 3979.

8) Mersehburger Kreis-
Obligationen von 1883 u. 189.

Verlosung am 1. Oktober 1903.
Zahlbar am 18. Juni 1904.
Obligationen von 1883

(I. Anleihe).
Iät. A. à 3000 24.
Lit. B. à 1000 59 133.
Lit. C. à 500 238 282 316 366.
Lit D. à 200 444 445 454 472

515 518 535 636 594 600 638 688 781
785 788 793 794 8165 832.

Obligationen von 1891
(II. Anleihe).

Lit. A. à 5000 9 27 51.

Lit. B. à 3000 83 94 108 160 163.
Lit. C. à 1000 217 229 237

267 272 312 326 345 363 372 387 445

Lit. D. à 500 689 595 649 650
716 725 766 769 790.

Lit. E. à 200 v 1139 144 1652

9) Moersehburger Stadt-
Schuldverschreihungen.

Privilegium vom 10. April 1901.
Verlosung am 16. November 1903.

Zahlbar am 1. April 1904.
Lit. A. à 1000 763.
Lit. B. à 500 1838 863 906.
Lit. C. à 200 3272 293 367

469 553.
Ferner sind zur Tilgung ange-

kauft worden 11,700 c I. Emission.

10) Neuchätel 10 Fr.-L. v. 1857.
92. Verlosung am 2. November 1903.

Zahlbar am 1. Februar 1904.
Die Nummern, welchen kein Betrag

in beigefügt ist, sind mit 12 Fr.
gezogen.

83 87 113 124 136 163 249 253 258
275 352 400 409 473 534 538 580 588
627 718 722 739 740 763 771 808 946
955 1030 128 150 223 257 342 369 388
477 633 719 726 782 888 908 929 959
964 2026 037 045 092 115 117 180 190
222 241 263 278 297 332 333 448 510
513 582 690 628 642 683 689 868 884
910 3076 081 082 131 133 139 (60) 172
179 214 238 321 421 434 477 526 538
622 628 630 634 689 730 761 806 865
886 932 948 964 995 996 4001 016 019
039 077 108 130 143 163 212 277 302
358 3659 370 379 402 418 465 482 499
516 521 526 543 569 634 659 782 876
885 893 980 5050 076 080 084 108 115
129 1658 197 245 257 268 286 297 337
346 394 399 428 442 487 498 511 528
681 687 718 722 876 890 892 937 6045

295 306 362 367 406 444 504 682 697
601 648 659 711 720 7865 801 820 845
907 930 941 967 7010 023 059 065 137
154 163 185 216 223 247 319 383 477
6503 509 545 669 740 748 860 910 934
951 8171 337 349 380 387 475 607 620
622 633 654 734 756 766 786 796
872 904 924 934 945 9012 025 042 130
277 297 311 369 375 449 483 (30) 504
661 627 639 650 689 692 699 714 716
718 765 829 873 924 945 998 10012
107 110 138 139 150 165 211 220 345
418 465 474 500 533 596 597 611 668
662 675 763 768 775 889 956 965 980

210 221 225 244 261 325 348 356 3659
382 396 417 419 425 447 544 5658 604
626 697 714 716 784 811 831 847 862
9655 965 991 120065 006 016 101 132
161 265 298 321 325 337 350 406 419
425 437 455 474 499 642 6548 594 602
611 672 692 769 849 862 887 894 909
952 955 959 13123 136 179 187 189
227 285 316 364 374 457 461 465 64
5650 579 590 599 666 695 705 751 771
791 798 8165 817 877 898 905 918 983
14113 147 224 232 242 262 273 289

291 305 377 474 490 507 609 646 6653
559 577 602 632 665 670 694 714 723
730 756 758 760 787 809 813 825 835
863 878 917 923 942 959 995 15040
076 174 180 332 383 401 402 458 6574
6579 685 619 626 652 670 705 718 831
857 895 938 958 968 981 996 16014
043 103 (30) 121 133 158 300 343 347
379 446 454 468 498 540 580 582 6598
605 637 641 649 656 658 665 681 800
877 880 890 909 926 940 982 17037
087 090 094 121 227 260 252 267 276
281 288 331 368 410 425 476 478 494
519 546 572 578 603 652 663 691 730
838 848. 879 906 939 942 9565 966
18025 043 044 048 052 055 089 090

371 382 397 433 444 456 494 606 642
655 683 795 808 812 19002 025 04
042 047 067 102 116 198 210 213 237
262 274 306 315 326 355 366 434 449
495 556 592 607 (30) 614 627 647 706
711 729 751 761 (60) 887 903 9465 949

306 344 389 397 418 438 458 660 681
588 6592 641 649 662 669 731 786 794
798 811 824 826 838 872 877 923 945
964 977 21016 033 038 059 127 131
(30) 166 187 208 227 237 270 276 295
322 341 357 369 376 483 484 505 571
629 650 684 698 704 731 736 767 767
780 788 815 853 861 879 883 888 904
906 9165 933 960 961 969 970 971 998
22045 064 096 163 199 266 271 313
361 365 381 384 389 429 439 461 606
539 557 6658 (30) 666 596 599 602 607
639 676 691 709 735 803 860 882 903
23007 044 099 116 119 141 152 177
184 200 272 299 326 348 365 377 378
410 420 495 510 540 652 669 684 693
705 739 760 884 8965 948 958 24021
025 047 0658 166 197 220 226 227 228
238 249 279 282 291 3659 366 407 449
453 503 531 532 536 620 664 675 695
702 717 738 766 767 814 821 842 862
891 903 935 972 25024 032 135 195
197 201 204 225 272 (60) 300 319 332
416 437 469 508 664 672 682 685 691
710 742 759 812 847 962 968 995
26048 090 094 101 223 232 249 290
292 312 349 387 397 417 434 440 442
463 6548 601 612 657 710 720 763 764
826 834 851 885 910 942 944 947 960
992 27004 014 063 067 068 128 180
231 279 296 330 360 365 434 490 627
610 614 673 689 703 719 757 762 796
881 895 904 957 961 28034 035 090
165 265 299 301 311 337 389 399 401
419 478 545 564 561 593 617 620 (30)
624 666 691 700 753 786 790 818 (500)
873 875 883 922 995 29082 100 101
109 113 179 198 274 277 300 306 398
490 512 519 524 641 6542 632 637 710
716 847 957 992 30000 052 082 085
131 213 304 306 347 383 413 440 482
506 510 620 640 652 713 715 747 757
762 769 779 780 811 841 847 853 904
928 945 967 973 998 31026 060 064
067 095 122 194 238 278 328 383 404
440 492 499 521 554 570 684 685 620
648 727 738 778 808 858 861 896 909
914 931 32008 047 089 105 122 189
242 310 315 333 510 511 622 562 609
634 686 694 702 718 753 770 793 867
885 959 33068 082 121 159 189 196
225 232 236 363 363 371 431 460

636 573 634 698 723 747 795 840 900] 830 888 (500) 906 959 960 76060 088
952 (500) 964 976 34014 073 098 122
127 128 147 154 155 169 189 203 209
2652 307 334 365 401 413 421 435 440
471 505 524 542 549 563 583 605 612
613 656 722 739. 776 788 889 895 931
937 989 997 35028 049 051 082 089
227 243 251 2665 300 310 381 417 492
669 564 577 679 606 (150) 643 680 721
791 841 884 933 995 36052 202 2654
307 313 316 329 399 407 420 424 427
501 598 641 643 644 6650 662 672 67
740 852 906 978 981 37005 006 067
100 105 112 129 216 241 264 265 295
3657 358 364 381 386 405 430 435 62
548 549 551 562 656 558 572 684 601
625 636 668 703 727 738 744 748 (60)
762 769 876 388021 026 041 072 089
096 101 245 336 350 365 368 387 419
427 442 474 499 543 545 570 623 (30)
631 682 711 745 748 774 826 872 943
992 39017 105 114 204 266 270 288
339 360 472 507 565 587 594 639 652
680 740 770 837 844 846 848 869 875
876 957 990 40022 087 090 099 199
237 248 271 272 374 400 402 408 415
439 493 510 645 6547 576 638 736 815
868 871 899 910 954 41010 019 033
079 109 238 245 289 294 302 365 369
402 438 501 611 600 621 674 714 802
805 837 879 881 892 963 42045 060
075 083 142 212 223 229 247 268 272
289 293 328 358 382 462 462 509 536
602 630 696 708 783 846 850 (30) 874
918 969 43037 060 V75 112 131 160
177 241 242 379 398 424 447 485 615
647 664 739 760 767 813 824 849 8654
866 892 947 44016 021 030 068 094
209 239 241 260 335 348 368 411 452
485 516 541 551 565 579 6589 659 662
739 784 792 879 914 948 45061 084
103 108 2653 287 299 327 329 402 405
411 422 501 502 530 536 537 546 571
631 634 674 691 702 712 713 721 736
7650 828 841 871 961 972 46000 018
038 075 200 323 340 364 400 411 504
506 577. 682 588 631 671 678 709 731
763 893 936 941 980 47028 039 0653
076 123 178 186 201 240 332 342 363
367 376 4659 6579 580 703 795 831 865
923 926 962 984 48033 080 089 094
118 236 242 248 339 346 365 408 425
477 532 675 647 668 736 848 934 984
995 49018 051 095 157 162 172 211
229 236 237 249 267 343 453 480 639
672 744 784 798 821 882 50000 012
134 147 204 (150) 233 330 410 458 473
490 533 (30) 617 624 659 672 702 713
943 944 989 51038 053 073 137 146
153 169 168 186 209 213 241 245 269
287 298 311 333 396 408 419 422 465
601 622 582 651 652 681 689 706 743
776 829 837 846 847 852 873 904 906
915 934 998 52112 114 124 185 428
65656 571 572 605 620 685 712 743 773
781 828 842 854 8565 897 899 914 995
53010 025 037 080 163 186 223 261
323 336 339 372 4565 476 478 481 617
560 635 640 660 711 716 717 7365 769
845 852 873 916 943 956 995 54014
031 034 039 041 047 063 199 206 2465
264 274 287 310 378 408 409 463 (30)
477 534 559 562 564 6583 6595 614 622
653 661 701 714 (150) 716 7465 756 759
30) 760 764 778 779 798 816 837 841
72 883 884 903 956 957 971 973 (30)

55025 034 043 050 164 193 229 234
276 319 328 370 405 406 466 488 549
582 651 694 723 734 767 779 800 830
905 950 958 56059 110 112 135 192
269 300 306 323 363 430 484 486 497
609 533 646 6654 671 704 810 840 904
941 (200) 975 995 57006 009 161 166
171 181 186 199 203 207 234 301 404
428 469 504 510 667 637 668 689 713
718 723 791 871 926 956 58036 064
090 143 167 198 238 265 257 408 482
486 528 629 544 6569 580 686 636 657
766 803 846 853 927 972 993 59003
006 048 116 130 149 172 236 262 301
307 334 369 372 378 389 495 497 498
536 538 613 616 625 629 640 690 701
709 7650 757 770 787 805 837 849 864
978 991 600659 072 096 154 200 213
240 241 269 276 378 409 416 438 492
496 (30) 527 629 653 662 675 693 763
776 797 819 889 941 974 61034 080 108
158 191 205 265 328 342 353 375 474
478 479 619 526 543 579 628 649 679
709 836 884 888 897 901 949 62087
099 152 181 197 228 251 267 274 285
292 393 418 471 497 506 528 634 6592
620 660 673 702 808 849 860 887 900
905 917 989 63001 133 144 173 281
288 372 462 470 5265 571 605 6659 665
805 (30) 823 848 922 945 949 9653
64078 101 160 174 188 189 212 217
239 3567 369 431 496 6500 520 540 653
707 769 791 793 865 869 888 892 908
971 65003 012 045 062 108 112 136
147 150 169 172 194 237 337 412 477
541 669 582 614 627 630 661 669 674
685 728 750 807 827 860 882 894 919
920 956 66024 067 161 197 248 271
302 305 310 370 378 382 391 425 460
468 553 565 668 573 599 610 620 635
667 676 680 703 748 7651 767 768 895
931 936 (10,000) 976 982 983 67062
077 096 113 124 159 160 2256 232 234
265 271 280 327 375 400 412 426 523
578 595 607 681 688 724 791 804 822
956 965 968 976 68002 062 074 119
138 186 196 205 220 268 281 372 379
430 4658 490 679 608 617 704 716 729
735 747 783 784 813 868 (150) 908
924 958 973 69040 061 134 161 172
306 344 380 422 475 478 492 611 626
690 722 861 889 907 920 970 980
70005 006 012 023 141 211 244 305
308 389 405 449 470 479 510 561 576
608 634 641 648 705 723 774 782 793
822 833 835 839 845 868 908 919 939
947 71023 096 144 219 293 317 382
400 405 433 456 475 486 503 505 513
535 536 541 544 5561 666 583 587 606
662 694 717 759 786 849 851 895 924
943 9653 957 963 976 983 999 72043
061 082 113 121 165 188 2568 326 331
377 379 387 422 440 557 559 568 606
649 733 777 822 842 845 898 902 909
922 923 938 958 975 978 986 990 996
997 73072 082 094 101 102 111 121
170 171 249 267 291 3654 406 422 432
461 483 495 508 511 6518 539 566 668
682 699 766 809 945 963 983 74053
068 088 206 243 319 324 405 416 443
510 615 534 663 607 640 673 697 709
722 725 729 760 842 857 925 972 977
75059 107 117 130 169 182 305 349) 197 251 270 271 309 36

100 134 150 186 195 269 320 347 3657
416 505 6543 544 6576 612 634 639 647
765 774 809 8265 832 849 876 886 915
945 979 986 77049 142 224 288 308
334 348 378 380 390 403 545 695 612
613 622 653 668 671 746 780 850 941

6 78009 031 034 061 065 124 180
182 236 258 272 292 294 298 318 320
367 431 635 548 572 6588 616 625 627
631 712 742 782 794 797 798 800 865
928 79016 058 164 167 (60) 171 194
243 248 348 349 410 474 (150) 513
517 620 522 623 625 644 737 739 7656
780 860 80010 031 033 086 137 138
146 149 164 177 231 276 283 318 321
379 385 420 484 491 651 575 577 590
627 665 675 688 700 703 7365 790 812
834 863 884 893 906 925 974 999
81024 032 063 120 140 164 201 234 262
312 329 356 394 403 475 520 5621 6541
549 664 678 683 696 707 721 749 760
830 835 868 9659 996 82020 (6500) 085
107 161 163 182 (60) 215 230 340 344
350 388 432 433 434 490 610 6518 661
693 607 625 638 647 667 667 686 697
707 712 744 830 937 83059 101 173
193 207 227 268 384 387 405 426 428
432 515 531 660 667 716 755 776 792
805 893 958 84030 124 141 215 219
266 292 296 411 488 502 510 629 601
603 616 620 633 638 651 689 707 717
724 781 795 880 908 945 972 85048
066 083 095 114 116 121 127 239 423
424 448 469 528 569 581 636 650 667
658 767 805 887 893 968 986 86035
040 049 064 065 071 099 239 241 245
306 314 320 442 454 469 470 563 668
608 649 675 703 719 7655 803 860 891
893 903 932 978 87001 073 232 269
295 309 328 332 361 401 421 423 438
494 537 602 627 654 663 669 691 706
(30) 760 768 788 840 904 984 88076
086 093 109 125 183 236 275 446 487
626 6593 6656 676 699 783 838 876 919
926 948 977 986 89033 041 045 164
180 213 231 242 314 333 345 424 452
463 617 651 683 695 625 634 648 653
746 899 914 975 983 90004 021 037
053 056 084 103 108 145 195 281 307
392 448 450 4656 459 508 6519 597 661
705 720 730 850 859 928 9652 985 989
91012 079 165 167 247 263 278 318
329 337 342 461 488 513 697 669 679
686 700 710 811 824 830 883 919 922
988 92000 043 147 160 218 272 280
313 323 446 468 464 530 680 652 813
923 968 975 93009 020 6037 125 161
210 213 214 274 330 368 369 374 393
438 466 486 496 512 632 649 578 666
676 677 717 724 750 818 827 842 860
906 922 929 972 983 94004 026 037
045 088 094 138 166 193 200 233 262
277 309 319 340 387 403 422 426 442
470 601 660 564 6588 590 604 610 634
645 669 683 792 827 864 872 874 917
927 939 955 964 972 9682 95002 1651
169 175 185 234 273 309 344 348 633
562 608 637 644 691 806 (60) 843 861
863 897 907 936 986 96004 013 031
057 070 120 169 218 224 285 323 374
409 (60) 461 469 520 654 563 618 622
712 723 777 783 809 876. 888 893 907.
97092 096 103 105 123 176 198 240
264 282 386 402 410 414 500 513 518
622 695 745 763 765 805 836 8656 8658
865 869 916 966 98040 070 195 264
276 279 336 408 452 476 493 521 637
559 645 689 793 802 849 856 867 879
99071 073 096 118 123 130 145 148
190 194 197 247 273 329 332 344 423
537 544 563 677 679 723 733 756 768
819 822 824 835 86560 863 896 929
100134 138 185 221 245 334 360 365
417 488 500 501 623 528 534 571 675
649 744 782 821 843 863 865 891 913
934 980 982 989 101145 197 219 232
278 328 389 390 392 469 481 629 581
693 634 679 735 755 811 833 847 860
873 912 917 946 993 996 102001 017
029 057 085 099 107 167 190 263 276
298 318 346 381 (60) 396 448 644 686
688 756 796 831 887 890 912 928 933
103040 071 104 123 143 173 260 335
363 379 (30) 412 435 538 647 566 611
626 683 771 807 822-849 873 913 968
997 104022 026 028 0565 057 084 107
197 199 276 302 303 328 332 420 480
505 525 531 535 646 655 713 752 790
911 974 998 105004 071 1465 155 166
240 244 265 361 381 409 520 638
6564 618 652 679. 693 741 763 797
862 856 861 883 963 106031 050
123 133 141 161 172 180 246 268
314 315 317 338 350 444 491 66565 558
568 580 6581 659 664 690 694 704 745
848 892 903 956 967 981 107067 114
178 216 227 381 396 399 443 455 482
510 530 531 583 647 668 687 710 720
743 748 757 784 787 833 862 872 909
914 937 (30) 108057 066 112 128 168
173 176 199 247 319 323 383 418 431
496 537 6580 604 649 688 747 778 801
831 840 886 887 898 933 968 109023
041 090 124 168 182 204 222 280 (30)
341 412 431 433 449 466 467 491 616
(30) 532 546 5657 615 645 653 670 730
731 737 738 745 754 759 764 804 848
850 892 938 948 110011 060 063 104
107 134 144 148 168 197 307 316 332
348 360 361 399 401 403 406 436 471
475 508 567 603 631 682 708 722 733
758 762 811 851 938 955 111061 120
191 268 288 370 453 481 495 622 666
609 (200) 634 692 786 794 812 843
848 854 871 873 889 932 998 112000
003 175 185 229 240 297 382 428 449
488 531. 666 673 689 7659 769 833 8650
913 987 113032 043 093 118 127 220
281 301 350 3659 479 507 686 605 664
782 802 885 893 940 114027 040 061
099 109 196 268 276 290 345 352 373
404 416 451 639 664 642 647 708 776
786 792 871 873 919 115004 037 176
203 219 244 265 277 294 295 329 376
385 492 501 559 563 600 741 769 782
790 792 864 897 948 977 116021 062
094 209 259 264 343 369 403 438 443
452 468 488 498 625 539 547 609 683
729 (30) 734 756 797 848 872 881 921
957 963 1170065 047 051 071 085 103
105 156 178 188 306 3654 390 421 424
473 495 567 585 606 615 633 645 717
740 794 796 (200) 913 932 947 989 991
118039 047 061 117 1565 162 193 229
276 288 296 322 461 613 642 645 664
700 768 783 832 866 900 938 966 976
119007 031 064 079 118 122 168 182

361 402 431 6563 574 611 790 800 821 709 728 769 776 779 790 818 874 906
1 600 607 616 34

912 973 120034 062 089 131 175 196
197 227 285 296 6508 621 623 627 530
561 6562 597 699 645 692 704 749 784
790 808 860 876 897 900 995 121078
125 150 174 176 184 198 239 267 322
332 3654 396 443 514 629 5634 546 617
622 637 658 664 678 774 790 851 880
898 919 933 952 960 971 997 122012
019 027 045 053 094 165 230 287 355
378 416 453 513 625 669 769 803 913
917 932 936 941 946 123043 (60) 104
119 160 192 218 230 241 305 343 367
398 406 469 548 567 582 6598 681 718
765 774 807 810 829 847 8657 874 889
893 948 970 124016 051 (200) 094 108
113 177 212 237 (150) 242 265 360 407
425 434 439 450 467 691 602 6965 704
719 839 843 845 847 874 885 908 926
948 959 125000.

Oesterreichische
100 Fl. Lose von 1864.

141. Verlosung am l. Dezember 1903.
Zahlbar mit Abzug am 1. März 1904.

Gezogene Serlen:
149 205 338 482 498 971 1081

1247 1301 1322 1424 1445 1500
1558 1641 1644 1659 1608 1704
1806 1832 1850 1939 1956 2157
2165 2208 2452 2456 2696 2767
2885 3049 3104 3285 3350 3443
3581 3590 3595 3610 3773 3891
3937 3967.

Prämien:
Serie 205 Nr. 45, 338 88, 971 8,

1081 654, 1247 865, 1301 36 (20000),

s i e 144672 99, 1500 26, 1641 62 (10,000),
1644 96, 1659 i (4000) 88, 1806
sl 38 48 (2000), 1832 31, 1880 38,
1939 60, 2157 21 658, 2165 60
2000) 87, 2208 60, 2696 73. 2767
49 84 87, 2885 68 (300.000), 30 49 33.
3285 73, 3350 27 29 90, 3442 2 98.
3581 68 (10,000), 3590 35 58 (40,000),
3595 2 65 (2000), 3610 56, 3891 82,
3937 87., 3967 26.

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 800 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nru. mit 400 Kr. gezogen.

12) 0esterreichische
Nordwesthahn, 52 Prior.

Obligationen Emission 1874.
24. Verlosung am 1. Dezember 1903

Zahlbar am 1. Juni 1904.
776 886 1430 6576 661 805 2260

3222 249 448 4275 524 831 837 5368
407 846 6135 748 7004 025 422 435
492 819 820 8644 775 9169 310 10186
812 843 937 11239 316 12100 240
383 429 695 13116 2565 706 987 14054

067 076 082 098 103 349 639 15451
162655 324 460 485 664 970 17243
344 18139 433 805 888 19088 20131
295 321 402 405 606 783 875 21166
255 330 220652 210 495 619 627 854
23040 409 699 749 816 946 24217
308 428 848 850 25149 466 470 780
914 994 26065 136 232 386 27927
28265 662 742 873 29049 4 00 595
964 31989 34820 831 36688 40060
060 391 135 819 992 41189 366 681
42071 149 657 669 911 916 43085
i69 241 295 312 402 414 682 737 906
44124 689 941 991 46091 126 248 568623 635 653 693 891 46046 288 363.

13) Oesterreichische
Nordwestb., 34 konv. früher
5 Prior.-Obl. Emisslon 1874.
1. Verlosung am 1. Dezember 1903.

Zahlbar am 1. Juni 1904.
13131--140 14101--110 931--940

15141-160 471480 16241-260 271
--280 341-350 351-360 591--600
651 660 871 880 991 17000 2256591
--600 23241--260 341-850 931—940
25201—210 361-370 961--970 26031
--040 561-670 28021-- 030 271280
33711--720 40461-470 44221--230
461-—466.

14) Oesterreichischo
Nordwesthahn, 3 Prior.
Obligationen Lit. A. von 1903.
1. Verlosung am 1. Dezember 1903.

Zahlbar am 1. März 1904.
à 10,000 Kr. 19260 327 417 802.
à 2000 Kr. 13036--040 314--315

351-—365 736 740 901 905 14641
545 856-—860 861-865 15261--265
966-—970 16056 060 641 645 17631
—636.

à 200 Kr. 12251-300 501-6056.
15) 0Oesterreichische
Südhbahn-Gesellschaft,

39 Prioritäts-Obligationen.
44. Verlosung am 1. Dezember 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904,
Serie X. am 1. April 1904.

Serie A. 112729--800.
Serie C. 13761 780.
Serie D. 703742--800 945401--500.
Serie F. 3056449--500.
Serie H. 35021--040 167501--600.
Serie J. 327242300 670501--600.
Serie K. 2566901--267000 269781
800.

3168221--246.
89801--877.
133721---800.

1129542--600 1393401

1672421--600.
3260941--992.

Serie V. 2832149--200.
Serie X. 2116701--800 2362707

Serie Z. 1979401--478.

16) Oesterreichische
Südbahn-Gesellschaft,

49 Prioritäts-Obligationen.
Verlosung am 1. Dezember 1903.

Zahlbar am 1. Mai 1904.
Serie E. (19. Verlosung.)

à 2000 54070 100.
à 400 5644 700 36601--700.

Serlie W. (4. Verlosung)
24601-600 28601--700 33301
4 52301--400 61801--900 117601

--700 4741301--400.



Amtliche Fekanntmachungen,

nächſte Markt
Bekanntma
für Magerſchweine und Ferkel auf dem

chung.
Der

dieſe S Viebhofe findet in dieſem Monat am Sonnabend,
ember 1903 ſtatt.

Halle a. S., den 5. Dezember 1903.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

Reimers, Direktor.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 16. bis 30. v. M. ſind nachſtehende
Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:

1 graue, rot und blau geſtreifte Pferdedecke, 2 weiße Spitzen
kragen, 2 Pakete Kettenglieder, 1 Paket mit 4 kleinen Schrauben
ſchlüſſeln, 1 goldene Broſche, 1 ſchwarze Schleife mit Nadel, 1 gol
denes Kettenarmband, 1 Granatohrring in Goldfaſſung, 1 goldene
Damenuhr, 1 Damenportemonnaie mit Jnhalt, 1 Hund, 1 Kinder
ohrring mit Stein, 1 Geldſtück, 1 Uhrkette, 1 kleiner goldener
Damenring mit rotem Stein, 1 goldener Ring, 1. kleines buntes
Frauenſchürzchen, Los der 210 preuß. Klaſſenlotterie, 1 Paar
neue Vorderblätter für Schuhmacher,
Wagenplane.

1 goldene Damenuhr, 1

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 mattgoldenes Armband mit Perlen

J Samttaſche mit Hörrohr, 1 goldene Damenuhr, gez. O.
und Similiſteinen,

M.,
1 braunes Lederportemonnaie mit 80 bis 100 Mk. Jnhalt, 1 dito
mit 10 Mk., 1 dito mit 65,50 Mk., 1 rotes dito mit ca. 100 Mk.,
dito mit 73 Mk., 1 dito mit 6——-7 Mk., 1 dito mit ca. 20 Mk. und
Fahrkarte Düſſeldorf Halle a. S., 1 ſchwarzes dito mit ca. 1,80 Mk.
und 1 Uhranhängſel, 1 dito mit ca. 40 Mk., 1 dito mit ca. 10 Mk.
1 dito mit ca. 8 Mk., 1 Brille, 1 Manſchettenknopf von Perlmutter
mit Gold, 1 maſſiv goldenes Kettenarmband mit 2 weißen und 1
roten Stein, 1 ſeidener Damenregenſchirm, 1 ſilbernes Kettenarm
band, 1 goldenes Kettenarmband, 1 Nickelarmband,
r Regenſchirm mit Ueberzug und ſilbernem 1 ſchwarz-

Griff, 150
parmarken, 1 ſilbernes Kettenarmband, 1 Perlbeſatz und

1 Handarbeit, 1 goldene Damenuhr mit ſchwarzem Bande, 1 gol
dene Damenuhr ohne Kette, 1 goldenes Kettenarmband.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht. inner
halb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht vekla
mierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der MiniſterialDienſt
anweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen
bom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 1. Dezember 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Guisbeſitzers Auguſt Strum

zu Möderau iſt die Schweineſeuche ausgebrochen.
c

Raunitz, den 7. Dezember 1903.
Der Amtsvorſteher.

Holz Verkauf.
Am Mittwoch, den 16. Dezember 1903,

von vormittags 10 Uhr ab ſollen im Waldhauſe zu Zöckeritz
aus den Schutzbezirken Niemegk, Goitzſche und Greppin:

Eichen Kloben 97 Rm., nüppel 9 Rm., Buchen, Eſchen,
Rüſtern, Ahorn pp.: Kloben 57 Rm., Birken, Erlen,

Aſpen pp.: Kloben 33 Rm., Knüppel 5 Rm., Reiſig III. Kl. 8 Rm.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. [7241

Kuvöunigliche Oberförſterei Zöckeritz.

J ſuche ein Gut von 100 bis
Morgen zu

pachten oder zu kaufen
mit mittlerem Boden, bei möglichſt
baldiger Uebernahme, muß Bahn-
ſtation haben und in Nähe einer
Stadt mit guten Schulen, wenn
mein Villen Grundſtück mit in

Zahlung genommen wird, in einem
ruhigen Orte Anhalts gelegen, mit

ünſtigen Steuerverhältniſſen. Gefl.
mit mögl. genauer Beſchreibung

u. T. e. 27 an die Exped. dieſer

Zeitung. [7271
Ein u. Verkänfe,

Abſchlüſſe
in Zucker und Futterrüben-
ſamen ſowie allen anderen
Sämereien vermittelt koſtenlos

Otto Just,
Aſchersleben, Samenagenturen.

Sägerei, Bäckerei, Delikateß
Kohlen Geſchäfte, Molkerei,
Reſtaurationen Hotel und
Cafés, ſowie gut venrzinsliche
Hausgrundſtücke und Bau
terrains verkäuflich. [7254

Meyer Co.Leipzigerſtraße 33.

150 Liter Milch
ſind geteilt oder im ganzen an
zahlungsfähigen Käufer, welcher
zugleich Kaution ſtellen kann, ſofort
oder 1. Januar 1904 täglich ab
zugeben. Off. u. T. c. 25 an
die Exped. dieſer Zeitung. [7218

Zuckerrüben,
einige hundert Morgen per Bahn
zu lifeern, werden zu kaufen
geſucht. [7272Angebote unter Z. F. 28 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Spath
Z der Plerde

wird ſchnell und ſicher beſeitigt durch
mein ſeit Jahren bewährtes Spezial
mittel (zum Aufpinſeln), ohne die

ferde am Arbeiten zu hindern.
as Mittel iſt wirkſamer als alle

Salben, ja ſogar als Brennen.
Fl. 2,90 Mk. gegen Nachnahme

anko. 6. Oppermann Nachfolger,

Röbel i. Mecklbg. (6765

Landwirte
3 o ab unkündbare
Darlehen auf Ackerg undſtücke
zur I. und II. Stelle durch

Wilhelm Hoecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Sparkasse
verleiht Kavitalien zu athet auf

erſte AckerHypotheken
in jedem Betrage unter günſtigen
Bedingungen. Meldungen mit
näheren Angaben sub T. e. 27
an die Exped. d. Ztg. erb. [7233

34000 Mt.
auf I. Hypothek zum Januar
geſucht. Das Grundſtück iſt
dies Jahr neu erbaut, befindet
ſich in beſter Lage, hat Gas,
Badeeinrichtung u. allen Kom
fort der Neuzeit. Hinter den
eſuchten 34 000 Me. ſtehen
000 Mk. feſt als II. Hypothek,

ſo daß die I. Hypothek voll
kommen geſichert iſt. Gefl. Off.
unter B. p. 2129 an Rudol durch
Mosse, Halle. (7248
,GGGGSOSſòswoSaue

800 000 Mark
von 3*4 an in geteilten Poſten
dauernd auf Acker auszuleihen.
Anträge unter A. F. 124 an Rud.
Mosse, Magdeburg 6767

Ein belgiſches Fohlen, 2jähr.,
Fuchs, preiswert zu verkaufen
284 Franckeſtraße 17.7284)

Strohmehl
R.P. 146 146)

veſtes und billigſtes Aufnahme
produkt für Melaſſefutter. Miſch
apparate in allen Größen offeriert

Malsburg, Halle a. S.,Riebeckplatz 3. (6298
Strohangeb. ſowie Vertreter erw.
Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.

[7196)

Zuchtſchweine,
Hork u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

für Gleichstrom

Aſf

Nernstlampe
besonders geeignet

Sparsamste
elektrische Glühlampe.

2 Millionen Lampen und Brenner abgesettt.

Zu beziehen dureh
alle elektrotechnischen Firmen

und Installateure.

gemeine Elektrizitäts Gesellschaft, Berlin.

O .——ouüguuliiuuiau

Tebernahme [7258
von Geſchätfen, Finanzierungen,
Verwaltungen jeder Art, Admini
ſtration, Rechts u. JnkaſſoBureau.
Halle, Leipzigerſtr. 53. Meyer Co.

Von einer Vermögensverwaltung
ſollen

Mk. 750000
à 3 auf Ackerſicherheit dauernd,
auch in einzelnen Poſten, verliehen
werden. Angebote von Selbſt-
ſuchenden mit der Aufſchrift 0. S. 10

poſtlagernd VBernburg. [6768
Darlelön gibt Selbſtgeber reellen

Leuten Kleusch,
Berlin, Erirdrit ſ. 212. Rückporto.

(7166)

220 Volt.

Ziehung 30. a. 31. Dezember

Badische L 0se L
11 Lose 10 Mark. Porto u. Liste 20
Pferde- m. 70 x u. Silbergew. m. 90 x d.
anges. Werthes sofort verkäull. gegen

BRaar-Geldä.
4565 Gewinne ffark

-10000 223000

(7245

alt ranommierte Firma

Abteilung I:
Anfertigung nach Mass:

Rilitär-Reitstiefel,

Luxusbeschuhungen.

Vornehmste Ausführung.
6880)

Man unterschätze nicht die Annehmlichkeiten und

C. Zuchalla,
II Grosse Steinstrasse II,

u FUSShekleidungen e
Abteilung II:

Niederlage der

e

Solide fachm. Redienung.
Einkauf von Fussbekleidungen durch den Fachmann naturgemäss ergeben

5000 5220060
4000 5000

50 Gew. zus. 30,000
1500 à 10 Mk 15,000
3000 à 5 A. 15,000

Lose Versendet: Goenera-Debit

Lud. Müller Co.
Berlin. Breitestr. 5

Lose in Halle a. S. bei Schrödel
Simon (Ernst Pegenau), Gr.

Ulrichstrasse 46, Arthur Kopsch,
Steinweg 29. Pettrich Kopseh,
Talamtstr. 6, Pfeffer'sche Buch-
handlung (C. Stricker), Neup-
häuser 3, Max Stoye, Magde-
burgerstr. 68. Richard Heinze,
Gr. Steinstr. 71, Oscar Schröder,
Leipzigerstr. 46, Paul Keitel, Gr.
Ulrichstr. 36, C. F. G. Kitzing,
Schmeerstrasse 28, JIacob Pieper,
Jeiststr. 54, Gebhardt Müller,
Moritzzwinger 14. [7022

Crockenschnitzel
zur prompten und ſpäteren
Lieferung offeriert frachtgünſtig
und billigſt in Ladungen franko
aller Stationen [7Wilhelm Chormoyer,

Vorteile, welche sich beim
Cöthen i. Anhalt

Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.
(7239)

Fernſpr.To. GBegründet
1849

W. Tornau.
Büchsenmacher, Leipzigerſtraße 88,

Jagdanusrüſtungs Geſchäft erſten Ranges
empfiehlt für den P Weihnachtstiſch W ((7289

agd gewehre von 36300 agdmäntel v. 10-30waſſerd. JJagdjoppen „12-25rillinge 125--450
Piſtolen GHamaſchen 2-12Revolver 49775 agdweſten 3-30
Kinder-Gewehre von 412 agdhüte u.
Kinder-Piſtolen 1-3 MützenW Jagdmuffe und Jagbtaſchen von 6--25 Me. n
Sehöne Sachen in Kirschhorngegenständen und Jagdtrophäen.

Erſtſtellige Hypotheken-Kapitalien

ſind zu zeitgemäßem Zinsfuß und unter
g ünſtigen Bedingungen auf hieſige Wohn
haus Grundſtücke ſof. od. ſpäter auszuleihen.

Direktion der „Jduna“
in Halle a. S. (7189

Hypothekengelder für Gutsbeſitzer
zu mäßigem Zinsfuße, lange Jahre unkündbar, ſind auszulergen

Paul Schaaf,
HMHallesche Molz industrie

Bethge Nauendorf
Paſſendorf Telephon 2814.

Brennholz in Ringen und Körben à 10 u. 40 Pfg.,
Schnellzünder „Perfekt“ 25 Bd. 50 Pfg.

frei Haus durch unſere Geſchirre

Engl. LederFauteuils,
außerordentlich preiswert, weich und ſolid gepolſtert. [7231
Karl Drenkow, dekorateur, Prinzenſtr. 17.

Thüring. WeisskalK.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Vromenade 1a. [6872

00000000

[7286

ILebensversicherungs-Gesellschaftf

zu Leipzig (alte ILeipziger).
Günſtigſte Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei-

jähriger Policen). Alle Ueberſchüſſe fallen den Verſicherten zu,
ſeit mehr als einem Jahrzehnt [7247

42 h Dividencdle.
Die General-Agentur Halle a. S.

Tohs. Erbss.,
Fernſprecher 986. Magdeburgerſtr. 34.

Jn meinem

Ausverkauf
wegen Aufgabe meines ſeit 16 Jahren
innehabenden Geſchäftslokals kaufen Sie

Schaukelpferde in volz, Plüſch,
dell, Spielwaren, Puppen,

Lederwaren, Galanterie-, Papier und Haus
haltungswaren außerordentlich billig. (7291

Robert PlIötz,
17 Leipzigerſtr. 17.

II. V. Neumeyer,
Moselweſin-Kellerei u. SchaumweinſabrikK,

St. Arunal-SaarbrückenHalle S., Landsbergerſtr. 7, Fernruf 2873,
empfiehlt zur Winterſaiſon nachſtehende Spezial-Sekt-Harken

als ſehr beliebt und preiswert:
Champagne grand m t à 1,60 Steuer2 al. rauben-Asti spumante, Schaumwein,
NMeussterender Ingelheimer à 2,00garantiert franzöſiſche Flaſchengärung. Ferner:
Vorzügl. Apſelschaumwein à C. 1, 40 inkl. Steuer,

vom beſten Trauben-Sekt kaum zu unterſcheiden.
Hübſche Weihnachtspräſentkiſten von 2/1,6/1, 12/1 Flaſchen ſortiert.

Für Halle ung frei ins Haus von 6 Flaſchen ab.
Verkaufoöſtelle Auguſtaſtr. 17 bei E. Maupt. (6755

Werkſtätten, gr. Lager u. Kellerräume
8 (Eiſenbahn-Anſchluß) ſofort zu vermieten. Näheres

6749 Dessauerstrasse 2.Herrſhafſſige Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. [7185
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in RVabatt-Sparmarken

Naturheilverein I.

Donnerstag, den 10. Dezbr.,
abends S Uhr im roßen Saale

erhalten Sie auf meine des „Hotel Kro Kleinehocheleganten ([7259 Klausſtraße 16,r öſentliher Vortrae u e in e Die Hygiere derante gn, midenbeſecſüeſr idee. Cinlatkarten AitiwanicderGrete n ewahi, d ielen 20 hie Srrbei den Plalat un fa. [7282Otto Zlankenstein,
obere Leipzigerstr. „36,

gegenüber „Rotes Roß“.

Wegen 7264
Ueberfüllung

meines Lagers
verkaufe von heute ab
bis 5. Januar 1904

zu Ausnahmepreisen:
Fournierte Muſchelſchränke 57 Mk.,
do. Vertikow 57 Mk., Spiegel
Vertikow 60 Mk. Trumeaux, keine
imitierten, 40 Mk do. mit bunter
Meſſingverglaſung 50 Mk. Sofa
tiſch, fourniert, mit Steg 17,50
Mk., ln ſchtaſchenDiwan 65Paneelſofa, echt, v. 135 Mk.,
Salonſchrank 90 Mk, Schreibſtühle,
echt, 25 Mk., Rähtiſche, Klavier
ſeſſel, engl. Beitſt. m. Mair. 55 Mt.

Harmann,Brüderſtraße 3, nahe am Markt.

Transport gratis.
Weihnachtsgabe.

Die ſchönſte iſt und bleibt eine
Kiſte ausgewählter Rheinweine dir.
v. Prodzt. Preisliſte zu Dienſten.
7277) J. Fauth, Weinban,

Weſthofen bei Worms a. Rh.

Für sehulpfl. Mädchen
wird gute Familienpenſion frei.
Näheres dch. r ternſtr. 11,I.

ne a. S.Größtes Spezial- Geſchäftshaus
am Platze. [7288

c

Für die

korpulentesten
lienren

große Vorräthe

in fertigen

Anzügen
Paletots
UVlster

Havelocks
Joppen
Kosen

u. ſ. w.
za niedrigen

Preiſen
am Fager.

a 7

900000
e

Angefaugene und muſterfertige

Kissen, Teppiche U. S. W.
an wegen Aufgabe des Artikels mit W

m 20 h Rabatt.Schnee Nachf.., 2S Halle a. S. A. Ebermann. Gr. Steinſtr. 84. 2
h o

278222 e

Kaffee

Mitgliedern des

RabattSparVereins.

Alle Hranchen ſind verkreten.

630000 Mark
an Rabatt ſind in der kurzen Zeit des Beſtehens

gewährt worden.

vt. Mollwatto i
Unterhosen, Jacken,

Sockon, Strümpfe
empfiehlt als (7269

beſtes Schutzmittel gegen
Rhenmatismus

H. Sohne Nachſlg.,

A. Ebermann,
Halle, Gr. Steinſtraße 84.

ollen Sie nene
aller Art zu wirklichen Fabrikpreiſenkaufen, ſo ſerdeen Sie meinen reichillu

ſtrierten, intereſſanten und lehrreichenauptkatalo ochfeinen Reſerr bie en an, derſelbewird ſofort u ws ranko verſandt.

H. Burgsmüller, J Büchſenmacherme Wwe dere und ein
minacherei, Kreienſen (Harz)

(6746)

Reichgeſchnitzte, elegante Bett-
ſtelle, künſtleriſch ausgeführter
Kerbſchnitt, mit guter Marratze,faſt nicht venutzt, ſofort preiswert

zu verkaufen. (7256S WVWerſeburg, Mälzerſtr. 4, I.

[7270

Heussi's „Tannenzapfen“s,
W nmodernſte Chriſtbaumtülle,
hält die Kerzen dauernd gerade, läßt

ſie ganz aufbrennen.
(Keine Reſte! Kein Ausblaſen)

Dutzend Mk. 1,50,e BſteSorto 2.00.
v Zu haben bei allen

V intelligenten
S Händlern oder geg.

Nacnahme von Mann Heussi,
7278] Wintergartenſtraße 4.

Auf I o P
stellt sich der Preis für 1 Tasse meines anerkannt Vor-

züglichen, wohlschmeckenden, garant. rein.

I Kakao e. 120
Welses Famillfen-Kaknao P. 140 PCg.
Weilses Gesundhelts-KakKao Prd. 160 Pſ.

Von meinem Q täglioh frisch gerösteten W
empfehle ich als ganz

besonders proeis wert:

Weilses Familion-Kaffee,
kräftig und reinschmeeckend,

Weises Guatemala-Mischun(konkurrenzlos in dieser preiege Tea. 120 Pfg.

ed Thee, sehr w. *120 P.

Grusthee r 40
I Vanille, e 10
fZueker e prana 19 v.

t 190 w.

W

I Z0000 Bitte Preiſe im Schaufenſter zu vergleichen. 90005

e Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins m

A. Jeh äfer,:
cher,92 untcer Leipgigerſtr.

empfiehlt ſein großes Lager in
Ilerren- I. Damenuhren,
modernen Fiſch n. Wanduhren,

Weckern etc.

ſowie Brochen, Armbänder,
Ringe, Ohrringe, Krawatten-

nadeln, Manschettenknöpfe,
Operngläser,

Barometer, Thermometer,
Brillen, Klemmer ete.

in reigh l igter Auswahl zu
billigſten Preiſen.

Ganz beſonders mache auf mein groß
artiges Lager inmodernen Herren u. Damenketten 8 2

aufmerkſam. [6963 S
Mitglied des Raba:tSpar-Vereins. 2

S d

rer

Marzipan,
nur eigenes bestes FabrikKat, täglich friseh,

à Fti. 120, 160 u. 200 N.
Johannes Mäietlacher l
Poststrasse 11. Gr. Vlrichstrasse 36.

rer Carl Xindorf, Juwelier.
weihngente Goeonenra in Juwelen,

Gold- und Silherwaren. (7283

Konditorei und Cafö
C. DTorm

empfehlt FeinsteDyesdner Gſriotstollen
in 4 Qualitäten. Bitte Proben Kosten
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